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Nr. 219. Morgen » Ausgabe. 


= Die Mordthaten von Saloniki. 

Die blutigen Vorgänge in Salonikt find in ihren Einzelheiten noch 
nicht aufgeklärt; namentlich iſt noch nicht feſtgeſtellt, durch welche Um⸗ 
ſtände die beiden von den Moslemin ermordeten Conſuln, der deutſche, 

Herr Henry Abbot, und der franzöſiſche, Herr Moulin, in die Moſchee 
gekommen find, wo fie niedergemetzelt wurden. Ehe über die ſtraf⸗ 
rechtliche Seite der Sache ein Urtheil gefallt werden kann, muß jeden⸗ 
falls das Ergebniß der von den türkiſchen Behörden geführten Unter⸗ 
ſuchung abgewartet werden. Die Pforte hat das Mindeſte, was ſie 
in ihrer gegenwärtigen Lage Behufs Abwehr einer ſofortigen Inter⸗ 
vention der Mächte zu thun durch ibr eigenes Intereſſe verpflichtet 
war, denn auch fofort angeordnet. Es find Pfortencommiſſare, mit 
außerordentlichen Vollmachten verſehen, von Stambul nach Saloniki 
entſendet und ihnen Beamte der deutſchen und franzöſiſchen Botſchaft 
zut Sccherſtellung einer ſchleunigen und unparteliſchen Rechtspflege bei⸗ 
gegeben worden. Auch ſonſt hat die Pforte den Geſandten der frem⸗ 
den Mächte in Stambul, wie durch ihre eigenen Vertreter im Aus: 
lande den europätichen Regierungen die Verſicherung ertheilen laſſen, 
daß für die Ermordung der beiden Conſuln in Saloniki die aus⸗ 
giebigſte Genugthuung gewährt werden würde. 

Fälle, wie die in Rede ſtehenden, können und werden ſich überall 
ereignen, wo in einem Lande die Bevölkerung durch nationale und, 
was fleid als ein verſchärfendes Moment hinzutritt, durch religiöſe Leis 
denſchaften in feindliche Lager geſchieden wird, die im Geheimen mit 
einander auf ſtetem Kriegsfuße leben und durch die von der Regierung 
geübte Autorität nur äußerlich zu einem friedlichen Verkehr gendthigt 
werden. Sobald die Regierungsautorität geſchwächt erſcheint, wird die 
Parteileidenſchaft des bisher ihr auferlegten Zügels ledig und ſucht 
bei der erſten Gelegenheit, ſich die lange zurückgehaltene Befriedigung 
zu verſchaffen. Streitigkeiten, die ſonſt vor die zuſtändigen Behörden 
gebracht worden wären und deren Entſcheidung bei der Partei, zu 
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der Pforte die verhängnißvolle Pflicht auferlegen, mit Ae ene 
Strenge gegen die Moslemin einzuſchreiten, die dabei betheillgt waren, 
wenn auch vielleicht der erſte Anlaß von chriſtlicher Seite ausging, 
koͤnnten leicht die Vorläufer von allgemeinen Chriſtenverfolgungen wer⸗ 
den. Die europäiſchen Mächte ſchicken Kriegsſchiffe, Frankreich ſogar 
ein Panzergeſchwader nach dem Hafen von Saloniki; dort iſt alfo 
zunächſt wohl keine Erneuerung der Unruhen zu befürchten. Nicht 
vor alle Hafenplätze des Pfortenreichs können aber dle Breitſeiten frem⸗ 
der Kriegsſchiffe ſich mit ihren drohenden Feuerſchlünden legen; und 
wer ſoll denn die Chriſten im Binnenlande vor Verfolgung und Blut⸗ 
vergießen ſchützen? Die türklſchen Behörden haben dazu nicht die 
Macht, ja vielfach wohl nicht einmal den Willen. Verbreitet ſich erſt 
bei der moslemiſchen Bevölkerung die Anſicht, daß es mit ihrer Herr: 
ſchaft zur Neige geht, ſo wird der Reſt derſelben mit wildem Schrecken 
erfüllt ſein. Die Chriſten, die nach endlicher Befreiung mit heißem 
Verlangen ausſchauen, werden als eine auf Abfall und Verrath ſinnende 
Partei bei jeder Regung ihrer Gefühle ohne Mitleid zertreten werden, 
wenn nicht das Einſchreiten fremder Hilfe jeden Tag möglich iſt. 
Derartige Zuſtände müſſen ſich einſtellen, wo ein Reich ſeiner inneren 
Auflöſung entgegengeht, weil feine Bevölkerung durch unverſöhnliche 
Gegenſätze daran verhindert iſt, den Gedanken der Gleichberechtigung 
aller Staatsangehörigen und damit den Staatsgedanken der Neuzeit 
überhaupt zu erfaſſen, und andererſeits das herrſchende Volk die Kraft 
verliert, ſich durch die Anwendung von Gewaltmitteln in der Herrſchaft 
zu behaupten. An dieſem Dilemma geht das Pfortenreich unter, welche 
äußeren Stützen man auch anbringen mag. Bisher war die Unmög⸗ 
lichkeit einer Verſtändigung zwiſchen den europäiſchen Mächten über 
die Leitung des Auflöͤſungsproceſſes zu einem beſtimmten Ziele hin die 
äußere Bürgſchaft für den Beſtand des Pfortenreiches. Die in Berlin 
beginnenden Miniſter⸗Conferenzen werden hoffentlich das eine Gr: 
gebniß haben, daß die Möglichkeit einer Löſung der Orient⸗ 


deren Ungunſten fie ausfiel, wohl einen Stachel zurückgelaſſen, doch [frage durch Verſtändigung der europäiſchen Mächte erkannt 


aber keinen äußeren Conflict nach ſich gezogen hätte, werden dann 
durch Selbſthilfe zum Austrag zu bringen geſucht. Damit iſt ſoſort 
ein Anlaß zu „Unruhen“ gegeben. Od die Bulgarenmald, um deren 
Religionswechſel der Streit zwiſchen der chriſtlichen und moslemiſchen 
Bevölkerung von Salonikt entbrannte, freiwillig oder gezwungen den 
Chriſtenglauben abſchwor und zum Islam ſich bekehrte, darauf könnte 
bei der Abmeſſung der Strafe für die Anſtifter der Unruhen wohl 
Rückſicht genommen werden, wenn dabei lediglich Leib und Leben 
türkiſcher Unterthanen zu Schaden gekommen wäre; darauf kommt es 
aber heute nicht an, wo die Conſuln zweier Mächte von den Mos⸗ 
lemin ermordet worden ſind. Die Behörden von Saloniki haben ſich 
zu ſchwach erwieſen, um die Leidenſchaften der chriſtlichen und mos⸗ 
lemiſchen Bevölkerung zurückzudämmen; der Fanatismus der letzteren 
bat ſich zu Thaten hinrelhen laſſen, für welche die Regierung der 
Pforte den fremden ächten, deren Conſuln hingemordet wurden, 
eine ſchwere Rechenſchaft ſchuldet. Wir nehmen an, daß Blut mit 
Blut gefühnt werden wird. Die Todesſtrafe iſt im Pfortenreiche nicht 
nur nicht abgeſchafft, ſondern wird dort täglich in einer dem niedrigen 
Geſittungsgrade der Bevölkerung entſprechenden Ausgiebigkeit ange: 
wendet. Das Blut, was in Saloniki zur Sühne der an den beiden 
Conſuln verübten Mordthaten fliegen wird, ſchreit aber auch zum 
Himmel empor; durch das weite Pfortenreich wird der von ihm auf⸗ 
ſteigende Dunſt ſich um die Häupter der gläubigen Moslemin legen 
und ſie mit brütenden Rachegedanken erfüllen. 


wird. Die Mordthaten von Saloniki werden dieſe Erkenntniß be: 
ſchleunigen. Nicht blos um die Pacification Bosniens und der Herze: 
gowina handelt es ſich mehr; es muß die Sicherſtellung der chriſtlichen 
Bevölkerung im Pfortenreiche überhaupt bis zu dem Zeitpunkte, wo der 
Auflöſungsproceß in letzterem beendet iſt, ins Auge gefaßt werden. 
Kann die Herrſchaft der Pforte in Europa nicht beſtehen, wenn die 
Chriſten den Moslemin gleichgeſtellt werden, well dieſe nach ihrem 
Religionsbegriff ſo etwas nicht dulden zu können meinen; nun wohlan, 
fo wird auch die Nothwendigkeit, daß fie beſtehe, nicht mehr als ein 
9 85 der hohen Politik verkündet werden können. 


Breslau, 11. Mai. 

Das Hauptintereſſe an politiſchen Dingen richtet ſich gegenwärtig auf die 
Miniſterzuſammenkünft in Berlin. Der wichtigſte Gegenſtand der 
Berathung wird nach allen Berichten die orientaliſche Frage fein. Außerdem 
ſollen, wie man uns mittheilt, auch Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines 
veutſch⸗oͤſtetreichiſchen Zollvertrages geführt werden und die Neclamationen 
Oeſterreichs wegen Belehnung öſlerreichiſcher Papiere bei der deulſchen 
Reichsbank zu Sprache kommen. 

Die intereſſante Interpellation Franz konnte in der jüngſten Sitzung 
des Abgeordnetenhau ſes nicht beantwortet werden, da das Material 
eiſt kurz vorher im Cultus miniſterium angelommen war. Bei der dritten 
Leſung des Anſiedelungsgeſetzes kam es zu lebhaften Erörterungen zwiſchen 
Lasker und dem Miniſter Dr. Friedenthal; indeß drang erſterer doch mit 


Die Unruhen von Saloniki, die durch eine zufällige Beimiſchung ] ſeinem r ‚ ‚ nnn n 8 auf Vertagung der Vorlage durch: Bei der darauf folgenden 


A Berliner PPP T TT 
Berlin, 9. Mat. 
Die Cabinetsfragen treten wieder in den Hintergrund. Man 
ſchaut Camphauſen, wenn man ihm begegnet, nicht prüfend ins Geſicht, 
ob er etwa auch fo leidend ausſieht, wie Delbrück und vielleicht zur Erholung 
nach Phtladelphia muß, man trifft auch keinen Aſſeſſor mehr, der über 
Leonhard's zeitige Badereiſe disputirt. Man unterhalt ſich nicht über 


centrums von Berlin verunzieren, an der Schloßfreiheit die Rudera 
der Werder’ ſchen Mühlen in ſcandalöſer Weiſe verwahrloſt ſich präſen⸗ 
tren und im inneren Berlin, ſo z. B. an der Commandantenſtraße, 
Seydelſtraße u. A. mehr rohe blinde Hausflächen neben Prachtbauten 
auf die Straße ſchauen. Man fängt zwar hier, wie in Paris damit 
an, dieſe todten Flächen der Reclame nutzbar zu machen, aber die 
kleinen Schilder verdecken nur wenig von denſelben und die 


die Reifen der gekrönten Häupter und verfolgt nicht die telegraphiſch] Zeiten find, wie es ſcheint, nicht angethan, um ſolche Rieſenannoncen 


gemeldeten Abreiſen und Ankünfte der Kaiſerin von Indien und des 
Kalſers von Rußland. Es iſt, als ob die Hand des Verhängniſſes 
immer und immer wieder die leidige orientaliſche Frage in den Vorder: 
grund drängt, als ob höhere Mächte zu ihrer Löſung drängten, um 
die europäiſche Diplomatie endlich einmal zu einer That zu neiben. 
Die Ermordung der Conſuln in dem reizenden Salonicht, die un- 
erhörte Gewaltthat gegen Chriſten in einer halb chriſtlichen Stadt 
iſt vielleicht nur ein Anfang der Gräuel, welche die fanatiſchen Muſel⸗ 
männer ſeit langer Zeit planen follen und hoffentlich werden die 
chriſtlichen Garantiemächte Mittel und Wege finden, um weitere 
Exceſſe im Keime zu erſticken. Die Diplomatie fing bereits an ſich 
bei dem köſtlichen Schlagwort zu beruhigen, daß die beſte Löͤſung der 
türkiſchen Wirren in der „Aufrechterhaltung eines verbeſſerten status 
quo“ liege, nach den neueſten Ereigniſſen, die hier in Berlin eine 
förmliche Aufregung hervorgerufen haben, wird es fi) wohl empfehlen 
an eine gründliche „Beſeitigung des verſchlechterten status quo“ zu 
denken. Es iſt wahrlich Zeit, die Conferenzen der Staatsmänner zu 
beſchleuntgen, wenn die abendländische christliche Welt nicht eine große 
Verantwortlichkeit auf ſich nehmen will und vielleicht zu ſpät die Ge⸗ 
fahren erkennt, die ihren Landsleuten in der erregten Türkei drohen. 
Das iſt Ke loſtens die Stimmung der Politiker vom „Stammtisch“ 
und es giebt 1 von Zeit zu Zeit erregte Zeiten, wo in dieſen 
Kreiſen eine gute und wahre Stimmung ſich Bahn bricht, der dann 
von den zünftigen Politikern die Ehre zu Theil wird, die allgemeine 
Stimmung oder öffentliche Meinung genannt zu werden, welche ja 
ſchließlich doch die größte unter den Großmächten it. 

So hervorragende Ereigniſſe wie die Dreikaiſerzuſammenkunft und 
der Mord in Salonicht drängen das Intereſſe an der übrigen Tages⸗ 
dolitik in den Hinter gam. und ſelbſt die Reichseiſenbahn⸗Angelegenhelt 
ſchlummert dann. Nur ein für die Idee begeiſterter Wirth hat am 
Oſtbahnhof einen „Tunnel zur deutſchen Reichseiſenbahn“ eröffnet. 

gegen allen Berichten über eine ſchlechte Bauſaiſon fieht man da⸗ 
lelbſt ſchon jetzt neue Häuſer wie Pilze aus dem Boden ſchießen, 
während ein ganzer Complex gut gebauter dreiſtöckger Häuſer einfach 
abgeriſſen wird, weil er dem Bahnhof zu nahe ſteht. Sie Macht des 

apials reicht hier hin, um eine partie honteuse verſchwinden zu 
laſſen, während die Dombauruinen ſeit 20 Jahren das C. des Poft⸗ 


zu zeitigen, wie ſie beiſpielsweiſe Paris Seitens des Kleidermagazins 
„au bon diable“ beſitzt. 

Während unſer Herr Polizeipräfident in Paris weilte und Berliner 
Blätter allerlei kleine Geſchichten erzählten, denen zufolge Herr von 
Madai nicht Franzöſiſch verſtände, was nebenbei bemerkt völlig unrichtig 
iſt, tauchten auch eine große Anzahl von Notizen über neue Dienſt⸗ 
maßregeln bet der Schutzmannſchaft auf, welche officloͤs beſtritten wur: 
den. Man erzählte von Verordnungen, die Knöpfe ordentlich zu 
putzen und im Dienſt die Schuppenketten vorſchriftsmäßig herunter⸗ 
gelaſſen zu tragen, ein andermal ſollte wieder ein Verbot ergangen 
ſein, oben auf der Pferdebahn oder dem Omnibus zu fahren, damit 
ein Verbrecher nicht die „hohe“ Obrigkeit von Weitem ſieht, ein ferneres 
Gebot ſollte den Schutzleuten eingeſchärft haben, die Offiziere zu grüßen 
und dies nicht bei einer etwaigen Razzia auf unorthographiſche Schilder 
zu verabſäumen. Ein malitiöfed Blatt ſtellte dieſe angeblichen Ver⸗ 
ordnungen zuſammen und bemerkte dazu lakoniſch: „Die Mörder der 
Wittwe Liſſauer ſind noch immer nicht entdeckt.“ Im Ganzen ſcheint 
ſich nur die Schuppenketten⸗Geſchichte zu bewahrheiten, an welche ſich 
die übrigen Hiſtöͤrchen auf Grund antediluvianiſcher Verordnungen an: 
gereiht haben, und übrigens iſt dies nicht ſo undenkbar, denn dieſe 
unerfindliche Maßregel iſt leicht geeignet, in den betreffenden Kreiſen 
nicht ſehr zu begeiftern, well es, wie jeder alte Soldat wiſſen wird, 
kein angenehmes Gefühl iſt, im Hochſommer bei langer Dienftzeit dieſe 
Ketten berabgelafieh zu tragen. 

Vorläufig herrſcht leider noch immer ein „Mailüfterl“ von 5 bis 

8 Gr. Reaumur, und man findet keinen Menſchen über dreißig Jahr, 
der nicht am Schnupfen, Halſe oder am Rheumatismus litte. Die 
Sportkreiſe kümmern ſich aber darum nicht, und für die Beſucher der 
neu errichteten Rollſchlittſchuhbahnen iſt möglicherweiſe das Wetter ganz 
angenehm. Auch die Gentlemen am Totaliſator auf der Rennbahn 
in Hoppegarten ſind ſo zahlreich vertreten, wie an den ſchönſten Som⸗ 
mertagen, und zur Regatta der Berliner Segler hatten ſich am Sonn⸗ 
tag auf dem Müppelſee elf Boote geſtellt. Die beiden durch ihren 
ſchnellen Lauf bekannten Schiffe „Nyr“ und „Sturmvogel“ nahmen 
diesmal nicht Theil. Die Fahrt ſelbſt war, da 16,400 Meter zu 
durchſegeln ſind, bei ſtarkem Oſtwinde ſehr anſttengend, — Sieger 
war ein elegant gebautes Boot „Titania mit 99 Minuten, dem ein 


eitun 


— Nr. 20. Unßerdem übernehmen alle Voſt. 
— e ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 12. Mai 1876. 


dritten Leſung der Synodalordnung bielt Herr v. Gerlach wieder eine 
7 — von Niemandem verſtandenen Reden. Schließlich wurde das ganze 
Geſetz in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 141 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Die Officiöſen empfinden, wie das „B. T.“ ſehr richtig bemerkt, ein 
leichtes Gruſeln bei der Möglichkeit, Herrn Delbrück im künftigen Reichstage 
als Vertreter Breslau's, oder einer anderen Stadt, ſitzen, ſtimmen und ſprechen 
zu ſehen. Sie finden es wahrſcheinlicher, daß der ſcheidende Miniſter, wenn 
ſeine Geſundheit wieder geſtärkt ſei, ſich lieber zu erneuter Thätigkeit im 
Bundesrathe entſchließen werde. In welcher Stellung, wenn man fragen 
darf? Es hieße doch wohl dem verdienten Manne eine zu rieſige Selbſtloſig⸗ 
keit zumulben, wollte man ihn da an dritter und vierter Stelle arbeiten laſſen, 
wo er bisher in erſter Reihe den Gang der Geſchäfte geleitet. Die Juſtruction 
der Dificiöfen däucht uns daher nicht eben glücklich. 


Im Lager der Ultramontanen herrſcht trotz aller großen Worte eine augen, 
ſcheinlich unbehagliche Stimmung. Die ultramontanen Wähler halten zwar 
aus, aber die enthuſiaſtiſche Stimmung derſelben iſt einer ſtarken Ermüdung 
gewichen. Zeugniß davon giebt, wie die „Trib.“ ſchreibt, die „Schleſiſche 
Volkszeitung“, welche ſich mit einer Reviſion der Maigeſetze zufrieden 
geben will und um dieſen Preis den Agrariern ein Bündniß anbietet. Die 
betreffende Taktik des bei den ſchleſiſchen Clericalen dominirenden Blattes iſt 
desbalb bezeichnend, weil ſein Redacteur, der frühere proteſtantiſche Paſtor 
Dr. Hager, bisher ſtets einen echten Convertiteneifer entwickelt hatte. Die 
extreme „Deutſche Reichszeitung“ in Bonn iſt über dieſe Stellungnahme ſehr 
unglüdlich und weiſt diefelbe weit ab. Der Wärmegrad des ſchleſiſchen und 
des rheinischen Clericalismus iſt eben ſtets ſehr verſchieden geweſen, und 
wenigſtens der erſtere hat an der Fortſetzung des Kaplansgehetzes gegen Reich 

und Herrſcherhaus keine Freude mehr. 

In Italien ſtehen ſich gegenwärtig die parlamentariſchen Parteien ſchroffer 
und ſeindſeliger als jemals gegenüber und prallen bei den geringfügigſten 
Anläſſen an einander. Die Rechte hatte zwar verſprochen, ruhig und loyal 
dem Experimente einer Regierung der Linken zuzuſehen und ihr keine unnützen 


Schwierigkeiten zu bereiten, aber die Leidenſchaften find flärfer als dieſer 
gute Wille, und die nunmehrige Oppoſition tritt dem Miniſterium ſo heftig 
und ſtürmiſch entgegen, wie es nur irgend jemals die Linde gethan. Das 


Miniſterium bat ſich in feine neue Stellung ſelbſtverſtändlich noch nicht hinein⸗ 
gefunden. War die Linke bisber auf die Offenſive eingeſchult, ſo muß ſie 
etzt erſt lernen, ſich in der Defenſive zu halten. 


Den italieniſchen Biſchöfen ſcheint der Papſt geſtattet zu haben, in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Form das Exequatur bei der Regierung nachzuſuchen, offen⸗ 


bar darum, weil er ihnen dann keinen Gehalt aus feinem Peterspfennig zu 


zahlen braucht, denn ein Biſchof kann fofort, nachdem er ſeine Ernennungs⸗ 
bulle eingeſandt, das Regium Placet und feine Gebühren durch den Sigel⸗ 
bewahrer und Cultusminiſter Mancini erhalten. Dieſer hat in der Deputirten⸗ 
kammer am 6. d. M. einen Geſetzentwurf zur Abänderung der Eidesformel 
eingebracht, laut welcher künftig nicht mehr auf das Evangelium ge⸗ 
ſchworen werden ſoll, was Seitens einiger clericaler Conſorten heftigen 
Widerſtand hervorrief. Maſſari, der bekannte Hauptmann der Prätorianer, 
welche bei jeder Gelegenheit unter der Fahne der Conſorteria fochten, machte 
die größten Anſtrengungen. Vergeblich hatte er ausgeführt, der Entwurf 
wäre nur zu Gunſten der Freidenler, der Freimaurer, eingebracht, um die 
Gewiſſensfreiheit der Katholiken zu bedrohen. Macchi entgegnete ihm, daß er und 
ſeines Gleichen nur Freiheit für die Clericalen verlange, Andersdenkende aber 
unterdrücken wolle und wo möglich auch die heilige Inquiſition mit der Freihe it, 
Ketzer zu martern und zu verbrennen, wieder einführen möchte, Bemerkungen, 


27 Fuß langes Boot, die „Sphynx“, in 103 Minuten folgte, wäh⸗ 
rend der „Komet“ erſt nach 142 Minuten eintraf. Ende dieſes Mo⸗ 
nats findet eine zweite Regatta auf dem hinter Köpenid belegenen 
Seddinerſee ſtatt. Die Theilnahme an dieſem Vergnügen iſt eine 
lebhafte und ſtetig wachſende. 

Die Melninger Hofſchauſpieler introducirken ſich diesmal mit dem 
„Käthchen von Heilbronn“ und finden im Friedrich⸗ Wilhelmſtädtiſchen 
Theater auch in dieſer Salſon fo großen Beifall vor ausverkauftem 
Haufe, wie früher. 
Apparate, welche das Unwetter im zweiten Acte naturwahr veranſchau⸗ 
lichen. — Herr Bial, der neue Director des Kroll'ſchen Etabllſſe⸗ 
ments, bot dem Publikum als erſte Gabe Offenbach's komiſche Ope⸗ 
rette „Schoͤnröschen“ (la jolie parfumeuse), in welcher Muſik und 
Handlung in glücklicher Verbindung unſere Sympathie gefangen neh⸗ 
men. Ein Schalk, meint ein Kritiker, der ſonſt kein enraglrter Offen⸗ 
bachianer if, ſitzt dieſer Operette im Nacken, der mit ſolch' barmlofer- 
Munterkelt ſeiner liebenswürdigen Laune die Zügel ſchießen läßt, daß 
er ſicher ſein darf, die ſchwerſten Falten von der Stirn bedächtiger 
Männer hinwegzulächeln. Flüchtig wie ein ſchoͤnfarbiger ſchillernder 
Schmetterlig flattert Schonröschen an uns vorüber, den Eindruck eini- 
ger froh durchlachter, vergnüglicher Stunden zurücklaſſend. Bunte Auf⸗ 
züge und Enſembleſcenen tragen der Schauluſt vollauf Rechnung, 
während launig angelegte und durchgeführte Situationen uns zum 
Lachen reizen und die graziödſe Muſik des Masſtro mit dem Cham⸗ 
pagnerherzen fi in unſer Ohr einſchmeichelt. Einige Scenen, wie z. B. 
das Schmoll⸗Duett im dritten Acte, gehören zu dem Anmutbigften, 
was man ſich denken kann. 
voll und reich. Das gut beſetzte Haus ſpendete nach jedem Aelſchluß 
wohlverdienten reichen Beifall. — Im Wolters dorff⸗Theater bringt 
der nächſte Donnerstag die hundertſte Aufführung der Zugpoſſe „Luft⸗ 
ſchloͤſſer“, der ein von dem Verfaſſer gedichteter ſceniſcher Prolog 
voraufgehen ſoll. Fräulein Pagay hat die Rolle der Joſephine Grill⸗ 
hofer übernommen. — Die Schulvorſtellungen im Nationaltheater 
finden ſolchen Belfall, daß Hunderte von Billetgeſuchen unberückſich⸗ 
tigt bleiben müſſen, und ſollen daher noch eine Zeit lang wiederholt 
werden. 

Die Schulſchriften Ihres Mitarbelters Ernſt Eckſtein haben noch 
immer große Erfolge zu verzeichnen, fein „Beſuch im Carcer“ erſcheint 
nächſtens in fünfunzwanzigſter Jubelausgabe. In Aus ſicht ſtehen von 
ihm zunächſt noch: „Die Mädchen des Penſionats“, dem Vernehmen 
nach ebenfalls eine reizende Humorebke, jo wie eine ſtimmungs volle 
Dichtung „Madeleine“ und, wie ich höre, ein zweites Bädchen humo⸗ 
riſtiſcher Gedichte, betitelt: Exercitium Salamandris. Bei dieſer 
Gelegenheit mache ich auf die binnen Kurzem (bei Gebr. Henninger, 
Heilbronn) erſcheinenden „Carmina Clericorum“, Studentenliede. 


Man rühmt allgemein die vortrefflichen elektriſchen 
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Die Ausſtattung war durchaus geſchmack⸗ 
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welche die Heiterkeit der Majorität und des zablteichen Publikums auf den] Ausſtelung der Gegenftand des en b 


Tribünen erregten. 

In Frankreich bezeichnen Ricard's Rundſchreiben und Dupanloup's neueſte 
Rede nebſt den betreffenden Commentaren der Preſſe die zwei Heerlager am 
beſten, in welche das ganze Land jetzt in Folge der ſtetigen kecken Uebergriffe 
des Clerus in das politiſche Gebiet getheilt iſt. Alles, was die Verfaſſung 
haßt, die „Gazette de France“ „Union“ und „Pays“, „Conſtitutionel“, „Patrie“ 
und „Francais“, find zornentflammt über Ricard und jubeln Dupanloup's 
Rede zu, während der „Moniteur“ ſich bemüht, Waſſer in den Wein von 
Orleans zu gießen und die Rede fo auszulegen, daß fie nüchterner erſcheint, 
als ſie iſt und harmloſer, als ſie gemeint war. Uebrigens wird vom „Journal 
des Debats“ mit Recht hervorgehoben, daß der Marſchall Mac Mahon ſich 
in dieſer ihm durch Dupanloup gefliſſentlich gemachten heiklen Stellung „mit 
vollkommenem Tacte und einer glücklichen Wahl der Worte“ benommen und 
„an Sully, einen der berühmteſten Bewohner des Loiret“, erinnert habe. 

Was das Urtheil der franzoͤſiſchen Preſſe über die neueſten Vorgänge im 
Orient betrifft, ſo iſt beſonders der Eifer bemerkenswerth, mit welchem nament: 
lich die „Republique frangaiſe“ bemüht ift, Frankreich bei dieſer Gelegenheit 
fein ganzes verlorenes Anſehen zurückzuerobern und es im Rathe der euro: 
päiſchen Mächte feine Stellung wieder dicht neben Deutſchland einnehmen 
zu laſſen. Der „K. Ztg.“ meldet man unter dem 9. d. Mis. auf telegra⸗ 
phiſchem Wege aus Paris: „Der Contre⸗Admiral und Senator Jaurds iſt 
Befehlshaber des franzöſiſchen Geſchwaders, das vom Touloner Hafen nach 
Salonichi ausgelaufen iſt und aus den Panzerſchiffen „Gauloiſe“, „Couronne“, 
„Heroine“ und dem Schraubenkreuzer „Deſaix“ beſteht. Laut der „Liberté“ 
bat die deutſche Regierung der franzöſiſchen den Wunſch kundgegeben, 
daß dieſes Geſchwader auch ihre Angehörigen bis zur Ankunft der 
deutſchen Kriegsſchiffe ſchüten möge. — Als eine bisher hier noch 
nicht gekannte Einzelheit enthaltend, iſt eine Angabe des „Temps“ her⸗ 
vorzuheben, nach welcher die Conſuln don Frankreich und Deutſchland ſich 
auf den Weg zur Moſchee begeben hätten, weil fie vernahmen, das Leben 
des amerikaniſchen Conſuls ſei bedroht. Man iſt hier noch in Ungewißbeit, 
welcher Nationalität der amerikaniſche Conſul angehörte; nach den Einen war 
er ein Bulgare, nach den Anderen ein Engländer. Das „Bulletin Francais“, 
das officielle Abendblatt, ſpricht die Hoffnung aus, daß in Folge der von 
Frankreich und den übrigen Regierungen ergriffenen Maßregeln weiteren Un⸗ 
ruhen in Salonichi vorgebeugt ſei; vor den Conſulaten, ſowie vor einigen 
Privatwohnungen ſeien Schildwachen aufgeſtellt, die Ordnung ſei in der 
Stadt bergeſtellt und die Verfolgung gegen die Schuldigen habe begonnen; 
ein türkiſches Schiff und zwei italieniſche ſeien nach Salonichi geeilt, der 
franzöſiſchen Flotte, die unterwegs, ſei der „Gladiateur“ vorausgeeilt, um 

die Chriſten in der Stadt zu ſchützen. Ueber die Urſache des Benehmens 
des amerikaniſchen Conſuls in Salonichi iſt zwar noch nichts Genaueres hier 
bekannt, doch wird deſſen Auftreten allgemein ſtark getadelt. Decazes erklärt, 
Frankreich und Deutſchland ſeien vollſtändig einig darüber, daß eine exempla⸗ 
riſche Veſtrafung unerläßlich ſei.“ — Der „N. 3.“ ging von ihrem Pariſer 


Correſpondenten folgende telegraphiſche Meldung zu: „Die officielle türkiſche 


Verſion bezüglich der Vorgänge in Salonichi, welche auch nach Deutſchland 
übermittelt wurde, iſt augenſcheinlich falſch und erfunden, um die Schwäche 
oder gar die Mitſchuld der türkiſchen Behörden zu verdecken. Nach diploma⸗ 
tiſchen Telegrammen wäre das Mädchen, welches die Urſache zur Emeute 
gab, wider ihren Willen zum Islam bekehrt worden, ferner ſollen ſich der 
franzöſiſche und der deutſche Conſul nicht, wie die türkiſche Verſion behauptet, 
freiwillig in die Moſchee begeben haben, ſondern von dem fanatiſchen Pöbel 
in dieſelbe geſchleppt und ermordet worden ſein. Wie bereits gemeldet, 
werden Deutſchland und Frankreich in gleicher Weiſe vorgehen, um die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen, ſowie eine eclatante Genugthuung zu erlangen.“ 
Unter den engliſchen Blattern legt namentlich die „Times“ den Vor: 
gängen in Salonichi keine politiſche Bedeutung bei. Indeß fügt das City: 


blatt doch hinzu: 


„Aber, obwohl der Crawall mit feinen berhängnißvollen Folgen keine 
politiſche Urſache gehabt haben mag, dürfte er ſicherlich eine politiſche 
Wirkung haben. Er kann kaum ermangeln, das Mißfallen zu vergrößern, 
mit welchem der Mohamedaner in Mittel⸗Europa betrachtet wird. Die 
Feinde der türkiſchen Herrſchaft in den europäiſchen Provinzen der Türlei 
werden ohne Zweifel aus dem Vorfalle Nutzen ziehen. In der gegenwär⸗ 
tigen Stimmung der Chriſten dürfte ein weit weniger bedeutende Epiſode 
als die Ermordung zweier europaiſcher Beamten der Revolte einen neuen 
Impuls geben. Es iſt demnach befriedigend, daß die Pforte mit Energie 
auftritt, um die Schuldigen zur Strafe zu ziehen.“ 


In Amerika iſt jetzt die am 10. d. M. in Philadelphia eröffnete Melt? 


des 12. und 13. een alle Freunde des Humors aufmerkſam. 
Dieſes Supplement zu jedem Commersbuch edidit domus quaedam 
vetus. — Ein zweites Ergänzungscommersbuch beabſichtigt bekannt⸗ 
lich Moritz Schauenburg in Lahr. Der „hortus deliciarum“, ein 
illuſtres mittelalterliches Buch, verfaßt von einer munteren Nonne, if 
bei der Belagerung von Straßburg in Flammen aufgegangen. Der 
neue hortus deliciarum ſoll in den brillanteſten Farben und Odo⸗ 
ribus, nur Miasmen ſind verpönt, ſprühen. Die Verlagshandlung 
läßt darum einen Ruf ergehen an alle verborgenen Poeten, das Vollſte 
und Tollſte einzuſenden, was den Verfaſſern in humorlſtiſcher Art elnſt 
gelungen iſt, ei es im Uebermuth der Jugend, im Schwung der 
Manneskraft oder in ſeniler Jovialität. Da auch Ibre Stadt und 
Provinz manche Kraft birgt, deren poetiſche Leiſtungen vielleicht noch 
in den Pulten ſchlummern, ſo wird die Kenntniß von den Abſichten 
der Verleger, die uns das gute deutſche Commersbuch geboten, viel⸗ 
leicht willkommen ſein. — 

Seid drum Alle eingeladen 

u des Geiſtes wilden Schwaden, 
ie aus Allah's Mobnkelch zieh'n, 
Aus Walhallas Honigmethe, 
Aus Olympos Nektarlethe 


Und Nirwana's Nicotin. 
Trallala! 


Wladislaw und Wladislawa. 
Ein Culturbild aus Oſtgalizien von Karl Emil Franzos, 
IV. 

. . Bis zur Dämmerung blieb die Geſellſchaft im Schloßgarten 
beiſammen. Dann drängte die Heldenjungfrau zum Aufbruch, denn, 
meinte ſie, „der alte Stephan wird inzwiſchen ſicherlich eingetroffen 
fein!“ In dieſer Vorausſicht nahm fie auch von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft feierlichen Abſchied. Aber es war eine irrige Annahme geweſen; 
als ſie nach Barnow kamen, zeigte ſich keine Spur von dem treuen 
Caſtellan derer von Przezyszezoseinski. Wohl aber fuhr eben auf 
Lelterwagen ein Trupp junger Inſurgenten aus dem Gaſthauſe der 
Grenze zu., Gott mit euch!“ rief Wladislawa begeiſtert, „morgen 
folge ich euch!“ 

Für heute mußte ſie aber noch die Gaſtfreundſchaft des Bürger⸗ 
meiſters acceptiren. Und weil das Sopha des Pfarrers fo hart war, 
der Jungfrau Tugend aber ſo groß, daß ſie keine Nachrede zu fürchten 
batte, ſo gewährte fie großmüthig, daß auch Herr Jacob unter feinem 
eigenen Dache ſchlafen dürfe. Der arme Narr bettete ſich im ent: 
gegengeſetzten Tract im Schlafkämmerchen feines Lehrlings Valerian, 
an he RL Schlingels, welchen er vor einigen Tagen wegge⸗ 
jagt hatte. 5 

.. Drei Tage vergingen, ein Mittwoch, ein Donnerstag, ein 


Stadt, in welcher bisher eine Welta 


Intereſſes. Wohl noch in feiner | Entrevues; Andraſſy und das Canoſſa der Conjectural⸗ 
ung ftattfand, haben ſich die Ein⸗ politiker. — . in der Provinz Sachſen. 
wohner mehr bemüht, ihre Gaſte freundlich zu empfangen, und denſelben — Die Eidesform 


in der Reichs fuſtizcommiſſion. — 


einen angenehmeren und höchſt billigen Aufenthalt zu bieten, als die Phila- Preußiſche Ruhmeshalle. — Geldbewilligungen des ſäch⸗ 
delphier. Die Polizei hat eine bedeutende Amahl ehrenbafter Männer an⸗ſiſchen Probinzlalausſchuſſes. — Aus der Geſchäftsord⸗ 


geſtellt, um die an den Schiffswerften, ſo wie an den Eiſenbahndepots, an⸗ 
kommenden Fremden zurechtzuweſſen. Es werden den Fremden Liſten 
der verſchiedenen Gaſthäuſer und Koſthäuſer vorgezeigt, in welchen die feſten 
Preiſe verzeichnet ſind. Hat der Angekommene gewählt, dann erhält er von 
der Polizei eine geſtempelte Adreßkarte für das gewählte Logis und es wird 
Niemand wagen, einen Pfennig mehr zu verlangen, als die Preiſe, die auf 
den Karten und in der Liſte verzeichnet ſind. Die Preiſe per Tag ſind fol⸗ 
gende: Erſte Klaſſe Hotels von 16— 20 M., mittlere Hotels von 8—12 M., 
kleinere Hotels 4—6 M. In Koſthäuſern erſter Klaſſe 14—16 M., in llei⸗ 
neren 4-6 M. Für dieſes Geld erhält der Logirende gutes Frühſtück, 
Mittag: und Abendeſſen. Logis kann man für 2-4 M. per Tag erhalten. 
Die Reſtaurationen find ausgezeichnet eingerichtet und billig. 

Den Actionären der Philadelphiaer Weltausſtellung iſt jetzt der erſte 
Rechnungsbericht erſtattet worden; derſelbe veranſchlagt das „Ungefähr“ der 
Geſammtkoſten auf acht und eine halbe Million Dollars. Die Einnahme⸗ 
Quellen waren bisher: Bewilligungen des Staates Pennſylvanien 1 Mill., 
Bewilligungen der Stadt Philadelphia 1% Mill., Geſchenke und Zinſen 
% Mill., Actien⸗Zeichnungen 2½ Mill., Bewilligung der Verein. Staaten 
1% M., insgeſammt 7 Mill. Dollars. Es blieb ſomit, was die Deckung der 
bis zur Eröffnung der Ausſtellung ſelbſt erwachſenen Koſten anbelangt, ein 
Deficit von 1% Mill., welche Summe den Erträgen des Unternehmens ſelbſt 
(Eintrittsgelder, Platzmiethen u. ſ. w.) zu entnehmen fein wird. Das Ein» 
trütsgeld iſt auf 50 Cents feſtgeſetzt; es würden mithin drei Mill. Menſchen 
die Ausſtellung zu beſuchen haben, ehe die Rückzahlung der von den Actio⸗ 
nären und der Vereinigten Staaten⸗Regierung dargeliehenen Summen: er: 
folgen kann. Die Sonntagsfrage iſt bekanntlich im Sinne des amerilaniſchen 
Muckerelements entſchieden worden. Daſſelbe befürchtete allerdings wohl mit 
Recht, daß die im ganzen Oſten der Union in aller Strenge gehandhabte 
altengliſche Sonntagsfeier eine Art Todesſtoß erhalten werde, wenn die 
Weltſchau auch an dieſem Tage ihre Pforten öffnen würde. Von ihr bis 
zu den noch unheiligeren Schauſtellungen der Theater und anderer Unter⸗ 
haltungsorte, würde ſich der Sprung, der Seitens freiſinniger Elemente bis ⸗ 
ber ſtets erfolglos verſucht wüde, leichter und bequemer und vor allen 
Dingen dauernder haben ausführen laſſen, als je vorher. Der geſunde 
Menſchenverſtand und ſelbſt das zwingende Intereſſe, für welches auch der 
gottſeligſte Amerikaner ein ſehr klares Verſtändniß beſitzt, hat in dieſer die 
ganze Union für das geſammte nicht angelſächſiſche Europa lächerlich machen⸗ 
den Frage nicht vermocht, den Sieg davonzutragen. 

Sehr gerechtfertigt erſcheinen auch uns die Bemerkungen, welche die 
„N..“ am Schluſſe einer längeren Betrachtung der Philadelphiaer Aus: 
ſtellung ausgeſprochen hat. Das Blatt ſagt nämlich: 10 

„Zwei Dinge liegen uns gegenüber der Ausſtellung von Philadelphia 
beſonders auf dem Herzen. Zahlreiche Deutſche aller Berufsſtände, nament⸗ 
lich Techniker und Kaufleute, werden zweifellos den großen Bazar jenſeits 

des Oceans aufſuchen. Wir denken uns den Beſuch dieſer Männer in 
dem Lande, das den Wahlſpruch hat go abend, als einen praktiſchen 
Curſus, der uns in einer Menge techniſcher Einrichtungen im Eiſenbahn⸗ 
weſen, wie in municipalen Emrichtungen zu Gute komen kann. Vor 
Allem aber wünſchen wir, daß unſere Landsleute die Wirkung jenes 
Syſtems des Schutzolles in der Nähe prüfen, das, wie uns ſcheint, 
nur von Denen geprieſen wird, die es nicht kennen oder nicht kennen 
wollen. Das Bolt, welches jetzt die Welt einladet, ein Felt aller In⸗ 
duſtrien zu feiern, hat ſich ſeit Jahren als der ecbittertſte Feind jeder In⸗ 
duſtrie gezeigt, die nicht auf dem ‚heimischen Boden wurzelt. Die Reden, 
welche über die Verbrüderung der Völker durch die Induſtrie in Phila⸗ 
delphia gehalten würden, könnten jetzt nur als Spott klingen. Abet wir 
können die Hoffnung nicht aufgeben, daß für die Vereinigten Staaten die 
Weltausſtellung der Ausgang eines beſſeren Syſtems werden wird, daß 
man ſich zurückwendet zu den Grundſatzen wirthſchaſtlicher Freiheit, unter 
denen das Land aufblühte, und daß man endlich das in dem großen 
Niedergang des Nationalwohlitandes gerichtete Syſtem des modernen Chi⸗ 
neſenthums, der Ausſchließung der Fremden vom Markte aufgiebt. Wenn 
ein ſolches Ergebniß durch die jetzt zur Eröffnung gelangende Ausſtellung 
beſördert würde, dann würde ihr mit Recht der Name eines Feſtes des 
Fortſchrittes und der Völkervereinigung zu Theil; im andern Falle ſcheint 
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt ein logiſches Unding zu fein.‘ 


Deut ſch lan d. 


Freitag, manche Nachricht und mancher Verwundete war aus dem 
infurgirten Lande gekommen, aber der alte Stephan ließ ſich noch 
immer nicht ſehen, und auch ſonſt klang keine Kunde herüber von 
Wladislaw, dem Heerführer. Das Edelfraulein war verzweifelt, was 
aber ihren Appetit nicht verringerte. Sie aß und trank wie ein 
Dreſcher, theils im Hauſe Jacob's, theils bei den anderen Honoratioren. 
Ihre Beliebtheit wuchs, die patriotiſche Jugend von Barnow betete fie 
an, ſelbſt die Damen machten weiter keine Gloſſen darüber, daß die 
Erbin von Syezkow entweder in einer zerriſſenen Kazawaika erſchien, 
oder aber die Garderobe der in Gott ruhenden Haflowska fleißig lüftete. 
Und als Wladislawa am Donnerstag Abends im Hauſe des Bezirks: 
richters eine begeiſternde Rede hielt, ein Gedicht von Slowacki decla⸗ 
mirte und mit einem Appell an die patriotiſche Freigebigkeit ſchloß, 
da ward eine Sammlung veranſtaltet, welche über fünfzig Gulden er⸗ 
gab. Und dieſes Geld wurde vom Pfarrer in einer längeren Rede 
dem Heldenmädchen übergeben, auf daß ſie es im Lager an die Krieger 
ihres Bruders, des Heldenjünglings, vertheile. 1 

Auch zu dieſer Sammlung hatte Herr Jacob beigeſteuert. Ach, 
was hätte er nicht Alles gethan, um ſich einen Blick, einen freund⸗ 
lichen, leuchtenden Blick aus dieſen dunklen Augen zu erwerben! Mit 
ſolchen Blicken war Wladislawa nicht allzu freigebig. Sie hehlte es 
dem Koscziusko von Barnow nicht, daß fie ihn bewundere, und zu⸗ 
weilen ſagte ihm ſogar ein Druck dieſer fettigen, aber mit ſeltſam 
rauher Haut und räthſelhaft zerſtochenen Fingern geſegneten Hand, 
daß vielleicht ein innigeres Empfinden in ihr keime; aber der ſtolze 
Mund betonte es oft genug: „Ich gehöre dem Vaterlande!“ Das 
war ihr Lieblingswort, und der verliebte Patriot bekam allmälig eine 
wahre Wuth auf das polniſche Vaterland. Aber wenn er auch ihre 
Llebe noch nicht beſaß, ihr Vertrauen hatte er, ihr großes, unbegrenztes 
Vertrauen. So hatte ſie ihm am Morgen, der jener patriotiſchen 
Sammlung im Haufe des Bezirksrichters folgte, erröthend zugeflüſtert, 
fie ſel mit ihrem Baargeld zu Ende, weil fie die tauſend Gulden, 
welche ſie von Syczkow mitgenommen, auf dem Wege an verwundete 
Inſurgenten vertheilt, und der rettende Stephan, der weitere tauſend 
Gulden für ſie bewahre, ſei ja ſeltſamer Weiſe noch immer nicht er⸗ 
ſchienen. Das hatte Herr Jacob freudebebend vernommen und de⸗ 
müthig gefragt, wie viel er ihr leihen dürfe. „Hundert Gulden“ hatte 
ſie mit gütigem Lächeln geſtattet, und er hatte ihr darauf ſchleunigſt 
zweihundert Gulden hingelegt, und ſie hatte beide Hunderter genom⸗ 
men — war das nicht edel von der Tochter einer geborenen Potoda!? 

Und was war erſt nach dem Mittageſſen deſſelben Tages geſchehen! 
Da fragte ihn nämlich Wladislawa zwiſchen Braten und Mebifpeife, 
welcher Gemülhsart ſeine Gattin geweſen, und ob fie ihn fo reich bes 
glückt, als er es verdiente. Herr Jacob ſprach nicht gern von der 
Seligen, am wenigſten beim Eſſen, und fo begnügte er ſich mit leiſer 


nungscommiſſion. — Ehrengeſchenk für Bennigſen. — 
Perſonalten.] Die Spannung, mit welcher die geſammte polltiſche 
Welt der Entrevue der beiden Kaifer und den Conferenzen der drei 
Staatsmänner entgegenſteht, giebt fi hler auch äußerlich kund. Die 
Vorbereitungen zum würdigen Empfange des Kaiſers von Rußland 
werden mit minutiöfer Sorgfalt getroffen, ein großes milttäriſches Schau⸗ 
ſpiel am Kreuzberge, Galadiner und Theater pars nebſt großem Empfang 
ſetzen die vornehme Welt Berlins in Bewegung und veranlaßten zahl⸗ 
reiche diſtinguirte Fremde, ſich in unſeren Mauern ein Rendezveus zu 
geben. Die heut erfolgte Ankunft des öſterreichiſchen Minifterpräfidenten 
Grafen Andraſſy, welcher im öſterreichiſchen Botſchaftshotel feine Woh⸗ 
nung nahm, bildet in der officiellen Scala der Ereigniffe den erſten 
Vorgang. Der zahlreiche diplomatiſche Stab des öfterreichifchen Mini⸗ 
ſters deutet auf die Bedeutendheit der Verhandlungen hin und erklärt 
gleichzeitig die Beſorgniſſe, mit welchen von Wien auf den Ausgang 
der Conferenzen geblſckt wird. Allerdings bemühen ſich unſere Offi⸗ 
clöſen laute Friedenshymnen zu fingen und fie verſichern dem Grafen 
Andraſſy, daß er in die Berliner Verhandlungen mit allem Vertrauen 
und voller Zuberſicht eintreten darf. Aber öſterreichiſche Organe find 
anderer Meinung. Sie wollen wiſſen, daß zwiſchen Deutſchland und 
Rußland bereits Verabredungen über die ſchwebende Frage getroffen 
worden ſeien und deshalb dem Grafen Andrafiy die Berliner Fahrt 
als ein wahres Canoſſa erſcheine. Dieſe Auffaſſung dürfte ſich als 
ebenſo übertrieben erweiſen, als die Conjunctur der hieſigen Blätter, 
nach welcher die Mächte in den türkiſchen Provinzen milttäriſch inter: 
veniren wollen, um die Inſurgenten zu Paaren zu treiben; Das iſt 
ebenſowenig moglich als die Forderung franzoͤſiſcher Radicalen, daß 
den Fürſtenthümern Serbien und Montenegro von den Mächten freie 
Action, gegen die Türkei gelaſſen werde. Gewiß iſt nur, daß bier 
nichts geſchehen wird, was Frankreichs Vorgehen in dieſer Frage för⸗ 
dern, ſondern was die moͤglichſte Emancipation der türkiſchen Chriſten 
mit der Erhaltung des europäſſchen Friedens vereinigen könnte. — 
Aus der Provinz Sachſen ſchreibt man uns, daß ſich dort das erſte 
Lebenszeichen ſeitens der liberalen Partei bezüglich der bevorſtehenden 
Wahlen kundgiebt. Wie vor drei Jahren haben auch diesmal die 
Heren Spielberg, Reichs tagsabgeordneter für Halle, Fritſch und Dr. 
Witte, Landtagsabgeordnete für Halle und Merſeburg⸗Querfurt, es 
übernommen, die liberalen Abgeordneten der Provinz, ſowie eine große 
Anzahl Vertrauensmänner aus den einzelnen Wahlkreiſen, endlich die 
Redactionen der liberalen Blätter zu einer am 6. Juni in Halle ab⸗ 
zuhaltenden Verſammlung einzuladen. Dieſelbe hat den Zweck, ſich über 
das Zuſammengehen beider liberaler Fractionen zu verſtändigen und ein 
gemeinſames Wahlprogramm zu entwerfen. Dadurch und durch Betonung 
lediglich des liberalen Princips ſoll den Nachtheilen, welche bei getrennter 
Operation dem Wahlreſultate drohen, vorgebeugt und zugleich eine 
Spaltung bezüglich der volkswirthſchaftlichen ſogenannten Intereſſen⸗ 
fragen vermieden werden. Unter den bisherigen Abgeordneten der 
Provinz Sachſen befindet ſich ein Clericaler, kein Conſervativer, etwa 
ein Fünftel beſteht aus Freiconſervativen, das Gros bilden die National⸗ 
liberalen, während die Fortſchritts⸗Fraction im Abgeordnetenbauſe durch 
drei Mitglieder vertreten iſt. Im Reichstage zählt die Fortſchritts⸗ 
partei aus der Provinz Sachſen zwei Mitglieder, obwohl die Abgg. 
Rohland und Spielberg, der Fortſchrittspartei angehörig, ſich von der 
Fraction getrennt haben. Hoffen wir, daß die bevorſtehenden Wahlen 
mindeſtens ein gleiches Reſultat ergeben. — Die Frage der Eldes⸗ 
formel fand in der geſtrigen Sitzung der Reichs⸗Juſtizcommiſſion ihre 
definitive Erledigung. Nach § 425 des bei der erſten und zweiten 
Leſung unverändert angenommenen Entwurfs der Ciollproceßordnung 
beginnt der Eid mit den Worten: „Ich ſchwöre bei Gott dem All: 
mächtigen und Allwiſſenden“ und ſchließt mit den Worten: „So 
wahr mir Gott helfe“. Als Referent über die eingekommenen zahl: 
reichen Petitionen, welche aus der Eidesform jede Beziehung auf das 
dogmatiſch⸗religiͤſe Bekenntniß entfernt wiſſen wollen. beantragte der 
Abg. Herz folgende Faſſung des § 425: „Die Eidesformel lautet: 


Berlin, 10. Mal. [Vorbereltungen zu den Berliner Ich ſchwöre.“ Das Amendement blieb mit den 10 Stimmen der 


Stimme ebenſo zart als diwlomatiſch zu ſagen: „Sie ruht im Frieden 
Gottes!“ Wladislawa blickte ihn theilmahmevoll an. „Ich verſtehe 
Sle, mein armer Freund!“ fragte ſie bewegt.. „Mögen Sie,“ 
fuhr ſie fort und reichte ihm die Hand, „noch im Leben jenes reiche 
Eheglück finden, welches Sie mehr verdienen, als jeder andere Mann, 
den ich bisher kennen gelernt. Freilich, ich habe bisher wenige Män⸗ 
ner kennen gelernt. Aber in Ihnen läuſche ich mich nicht, Sie find, 


wofür ich Sie halte.“ Herr Jacob hätte am liebſten gleich ihre Hand 


feſtgehalten und ihr geſagt, das, was er da zwiſchen den Fingern 
halte, jet für ihn der Schlüſſel zum irdiſchen Paradies; aber fir ent⸗ 
zog ihm dieſen Anknüpfungspunkt ſanft und fragte: „Aber patriotiſch 
war die Verblichene doch gewiß?“ — „Hm, ja!“ machte Herr Jacob. 
— „und hat ſie ihrem Patriotismus Opfer gebracht?“ — „Ja—a!“ 
ſeufzte der Wittwer, denn er erinnerte ſich jener drei unehelichen Kin⸗ 
der, welche Antonia einſt für Polens Rettung geboren und mit denen 
er vor einigen Jahren die reiche Nachlaſſenſchaft hatte theilen müſſen. 
— „Waren es große Opfer?“ fuhr die hartnäckige Fragerin fort. — 
„Wie man's nimmt“, meinte Herr Jacob, konnte er doch dieſem reinen 
jungfräulichen Weſen keine nähere Auskunft geben. — „Ich“, fuhr 
das reine Weſen fort, „habe dem Vaterlande geopfert, was ich durfte: 
auch meinen eigenen und den Familienſchmuck! Hat das Ihre Gattin 
auch gethan?“ — „Nein,“ ſagte Jacob, „ihr Schmuck iſt noch da, 
ſehr ſchöne Pretioſen. Darf ich ſie Ihnen zeigen?“ — „Ich liebe 
ſolchen eitlen Tand nicht,“ erwiderte Wladislawa. — „Aber wenn 
Ihnen ein Gefallen damit geſchleht ...“ Er brachte eifrigſt die 
Caſſette herbei, und ihm zu Gefallen beſchaute ſie eine Stunde lang 
die Ringe und Ketten, ja noch mehr, ſie trug darauf den ihr fo 
gleichgiltigen Tand in ihr Zimmer hinüber. 

Aber was war dies Alles gegen jene Unterredung, welche am 
Abend deſſelben Freitags zwiſchen den Liebenden ſtattfand! Es war 
nach einem Souper beim Pfarrer, an welchem auch Damen theilge⸗ 
nommen, weil des Pfarrers Nichte als Hausfrau repräſentirte, wozu 
dieſe ſtattliche Dame, nebenbei bemerkt, in jeder Beziehung geeignet 
und berechtigt war. Das Souper war gut geweſen und der Abend 
ſchoͤn, ſo blieben Wladislawa und Jacob noch ein wenig auf der 
Veranda. „Morgen kommt der Caſtellan!“ begann fie, eine Verſiche⸗ 
rung, welche den Bürgermeifter traurig ſtimmte und nachgerade nicht 
einmal den Reiz der Neuheit für ihn hatte, „morgen kommt er ganz 
gewiß, und ich muß fort.“ — „Muß es ſein?“ fragte Herr Jacob 
wieder, wie er einft gefragt. Aber nun war er muthiger und fuhr 
fott: „Oh! Es muß nicht fein! Polen hat ohnehin viele Kämpfer, 
Sie aber find geſchaffen, zu beglücken! O Wladislawa, beglücken Sie!“ 
— „Laſſen Sie mich!“ bat ſie leiſe und rückte ihm näher, „laſſen 
Sie mich!“ wiederhoite ſie noch ängſtlicher und faßte feine Hand. 
„Ach! Grauſamer, muß ich es denn wirklich ſagen, was der Jungfrau 
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Mag. Her, Chfobt, Oaupp, Mio 10 Big Matoriordfen, 
Erin lt und Zinn in der gi le e a 105 
und die Gonfervativen befanden ſich 1955 e ieh 
Schickſal batte Lasker's Vermittelungsoorihlag, wonach dad Gericht 
geſtatten kann, daß der Schwörende, welcher keiner der in einem 
Bundesſtaate anerkannten Religionsgeſellſchaften angehört, den Eid blos 
mit den Worten: „Ich ſchwöre“ bekräftige. Es fiimmien nur 5 
Mitglieder für den Lasker'ſchen Antrag. Die Inſtizcommiſſion hat 
alſo das übrige gethan, daß der Fall Hofferichter nicht verelnzelt 
und die religlöſe Anſchauung der Menſchen, wie im Staate Friedrichs 
des Großen ſo im ganzen Deutſchen Reiche nach wie vor gouverne⸗ 
mental bevormundet bleibe. Dieſer Beſchluß zeigt wieder, wie weit 
wir trotz allen „Culturkampfes“ noch von der redlichen Anerkennung 
wahrer Glaubens⸗ und Gewiſſensfteiheit entfernt find. — Das Geſetz, 
betreffend die Umwandlung des Zeughauſes in elne Ruhmeshalle, 
wird ſoeben in den Fractſonen des Abgeordnetenhauſes berathen und 
ſtößt auf mannigfachen Widerſpruch. Ohne Zweifel wird die Mehr: 
beit des Hauſes vornehmlich aus finanziellen und volkswirthſchaftlichen 
Gründen die Vorlage einer Commiſſion überwelſen, vielleicht mit der 
Abſicht, dieſelbe für die laufende Seſſion nicht zur Entſcheldung in's 
Plenum gelangen zu laſſen. Die Rückſichten find begreiflich, welche 
zu elner ſolchen Tactik des Hauses Veranlaſſung geben. — Mitglieder 
des ſaͤchſiſchen Provinziallandtages machen hieſigen Abgeordneten die Mit⸗ 
thellung, daß der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen, um die 
Anweſenhelt des Königs in Merſeburg während der Herbſtmandver zu 
feiern, 75,000 Mark ausgeworfen, und die Genehmigung des Pro⸗ 
vinziallandtages durch ſchriftlliche Rückfrage bei jedem einzelnen Mit: 
gliede nachzuſuchen hat. Man glaubt, bp dieb geſchäftliche Verfahren 
eine Präcedenz bilden könne und wunderte ſich, daß der Ausſchuß 
nicht vorgezogen hat, unter eigener Verantwortung zu handeln, 
und ſeiner Zelt Indemnitäͤt von dem verſammelten Land⸗ 
tage zu fordern. Sie wäre ihm ſicher nicht verweigert worden. — 
Auf den Antrag des Staatsanwalts hat der Juſtizminiſter vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der 
„Deutſchen Elſenbahnzeltung“ wegen Beleidigung des Abgeordneten⸗ 
hauses verlangt. — Die Geſchäftsordnungscommiſſion befaßte ſich 
geftern mit dem Gegenſtande und beſchloß nach eingehender Prüfung, 
von der bisherigen Praxis nicht abzugehen. Der Abg. Plath iſt zum 
Referenten ernannt worden.. .. Der Abgeordnete Schmelzer, bis⸗ 
her ſtädtiſcher Schuldirector in Prenzlau, iſt bekanntlich zum Schul⸗ 
director am königlichen Gymnaſtum in Hamm ernannt worden. Ob⸗ 
wohl die Verſetzung ohne Rang: und Gehaltserhöhung ſtattgefunden 
und die Wahl durch das ſtädtiſche Guratorium in Hamm erfolgte, 
glaubte doch die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion dem Antrage auf 
Erlöſchung des Mandats zuflimmen zu müflen. Es wurde geltend 
gemacht, daß mit der Directorftelle in Hamm eine freie Amtswohnung 
verbunden fet und das dortige ſtädtiſche Curatorlum nur das Recht 
beſitze, dem Cultus miniſter drei Candidaten zu präſentiren, aus welchen 
dieſer dem Könige einen zur Ernennung vorzuſchlagen habe. — Im 
Abgeordnetenhauſe wird der Gedanke in Anregung gebracht, dem 
Präfidenten von Bennigſen beim Ablaufe der Legislaturperiode in 
Anerkennung feiner ebenſo tactvollen als unparteliſchen Geſchäſtsführung 
ein Ehrengeſchenk zu widmen. Ohne Zweifel wird die Idee von 
allen Seiten des Hauſes mit Belfall begrüßt werden. Von Per⸗ 
ſonen, die dem landwirthſchaſtlichen Miniſterium nahe ſtehen, hört 
ng“ daß der Verluſt, welchen das pomologiſche und Weinbauinſtitut 
in Geiſenheim durch den Tod des Lehrers der Botanik, Dr. David, 
erlitten hatte, durch die Gewinnung des Dr. Müller, bis jetzt Aſſiſtent 
des berühmten Botanikers und Pflanzenphyſiologen Hofrath Sachs in 
Würzburz in beſter Weiſe wieder erſetzt iſt. Desgleichen iſt Ausſicht 
für das Snftitut, in Geiſenheim einen Chemiker dauernd zu gewinnen, 
welcher ſich in allen önochemiſchen Fragen und in allen auf die Be⸗ 
kämpfung der Phylloxera gerichteten Maßregeln einen ſehr guten 
Namen erworben hat und ſpeciell am Oberrhein unter den Wein: 
producenten ſehr geſchätzt if. Man darf mit Recht von biefer Er⸗ 
gänzung des Lehrperſonals ein weiteres Aufblühen der für den Rhein⸗ 
gau fo wichtigen Anſtalt erwarten. 
A Berlin, 10. Mai. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Wählerverſammlung.] Der Ausfall, welchen der Abg. Lasker in 
der geſtrigen ...... T ̃᷑ͤ ß ͤ ß ̃ . zo ai anh, Pinfane zu Beginn der Generaldiscuſſion 


zu . . —TT—— „ —ʃ himmliſch, aber auszuſprechen peinlich iſt. Ja! Mann, 
dir gehört mein Herz! Du biſt bürgerlich, ich von uraltem Adel, du 
kaum wohlhabend, ich unermeßlich reich, aber werd' ich je eines Mannes 
Welb, fo biſt du dieſer Mann, Jacob! Und nun — gute Nacht — 
gute Nacht!“ 

Sie war verſchwunden ... Er aber ſaß noch lange im Dunkel 
auf der Veranda, in größerem Rauſch, als ihn je Okoczimer Bier 
oder Moldauer Wein bei ihm hervorzubringen vermochte. Und als 
er endlich zur Ruhe ging, da erquickten ihn im harten Bette des 
weggejagten Valerian die allerweichſten Träume. 

Die heiße Vormittagsſonne weckte ihn, es war ſchon gegen 10 Uhr. 
„Die Gräfin iſt ſpazieren gegangen“, ſagte ihm feine Köchin mürriſch, 
„und den ganzen Schmuck der Önäbdigen bat fie auf ſich gehängt!“ 
Aber Herr Jacob verwies ihr ſolche Rede heftig. „Wohl mir“, flüſterte 
er ſchmunzelnd vor ſich hin, indeß er auf der Veranda ausgiebigſt 

frühſtäckte, „wohl mir, wenn fie den Eheſchmuck als ihr Eigenthum 


betrachtet!“ Und er blickte, behaglich ſinnend und eſſend, ſehnfüchtig] heru 


aus, ob die Holde nicht nahe. 
Aber die Wüſte Sahara lag im Sonnenbrande verlaffen und öde, 
faft wie ihre aftikaniſche Namensſchweſter. Denn es war Sonnabend 
ormittags, und in biefen Stunden erſcheinen die a 
Städichen des Oſtentz wie ausgeſtorben. Kein Laden geöffnet, kein 
Juhrwerk ſichtbar, ſelten ein Menſch auf der Straße, ein Bauer oder 
ein dolniſcher Herr. Aus keinem Haufe ein Laut, von keinem Dache 
ww wäre ein großes Sterben gekommen und hätte Alles hin⸗ 
Herr Jacob dachte Aehnllches, behaglich blinzelte er in die Dede 
* meinte: Ar könnte man wirklich glauben, daß all das ver: 
ammte jüdiſche Hundsblut plötzlich crepirt iſt““ Aber weiter konnte 
* ſich in dieſen ſchaͤnen Gedanken nicht vertiefen. Denn am Rande 
er Wüfte wirbelte Staub auf, ein Bauernwägelchen kam heran, drin⸗ 
zen ſaß eine große uren und darunter ein kleiner Polenjüng⸗ 
ing. Raſch ſprang er ab und auf Herrn Jacob zu, der ſich aber 
nicht vom Platze rührte, auch den berablaſſenden Gruß des Antömm: 
lings juſt nicht allzu freundlich erwiderte. Denn der Kleine ſah wenig 
Mponirend aus. Es war ein gelbes, mageres Männchen von etwa 
reißig Jahren, mit ſchlauem Geſichte und blitzenden Aeuglein; das 
Abit war ſehr national und ſehr ſchmutzig, und die Stulpſtiefel 
aren jedenfalls nicht ohne Wunden aus dem Lebenskampfe hervor⸗ 
ladangen, es waren wahrhaftig ſterbende Stulpſtiefel. Aber deſſo 
Auponigenber war des Männchens Benehmen. Es rührte an die 
ütze und fragte: 
„Sind Sie ſelbſt Herr Haflowskt oder nur fein Diener?“ 
8 „Ich ſelbſt“, ſtammelte der Bürgermeiſter. Denn er war ja im 
zunde doch ein Schwäblein und darum leicht zu verblüffen. 
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27 7 — in Lasker's Abweſenheit ein von Hammacher und ihm ger 
ſtelltes Amendement zum $ 15 faſt einſtimmig abgelehnt, weil auch 
diejenigen, die in dem Gedanken eine Verbeſſerung fanden, doch dle 
Faſſung für unmöglich hielten. Die Regierungs⸗Vorlage, welche in 
zweiter Leſung angenommen iſt, will die Anſiedelung in erheblicher 
Entfernung von Dörfern und Städten nur zulaſſen, wenn ein jeder 
Zeit offener Weg hinführt und wenn nicht von Nachbarn oder von 
dem Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher des anliegenden Terrains ein be⸗ 
gründeter Einwand erhoben iſt; dieſer Einwand ſoll auf Thatſachen 
gegründet ſein, welche die Annahme rechtfertigen, daß „die Anftede: 


Fiſcherei gefährden werde.“ Das Amendement Hammachger⸗Lasker]? 
wollte keineswegs dieſes ganze Einſpruchsrecht beſeitigen (wofür eine 
nicht unerhebliche Minderheit im Hauſe bereits geſtimmt hat), ſondern 
es ſchlug nur vor, die zum Einwand erforderlichen Thatſachen müßten 
die Annahme begründen, daß derjenige, der die Anſiedelung nach⸗ 
ſucht, die Anſiedelung zur Gefährdung des Schutzes jener 
Nutzungen mißbrauchen werde. Um in beiden Lesarten einen 
praktiſchen Unterſchied zu finden, muß man das Wort „die Anſiedelung“ 
in zweifacher Bedeutung auffaſſen, einmal als die Handlung des ſich 
Anſiedelns (colonisatio) und das andere Mal als das Gehoͤft, welches 
der Anfiedler gegründet hat (colonia), Will man das ganze Ein: 
ſpruchsrecht als ſchädlich beſeitigen, ſo fallen die Faſſungsſchwierigkeiten 
fort; — will man aber nicht ſo weit gehen, ſo wird nur eine Specia⸗ 
liſtrung der nachzuweiſenden Thatſachen die Gefahr chicanöſer Inter⸗ 
pretationen einigermaßen vermindern können. Durch das Abbrechen 
der Verhandlung iſt eine Vereinbarung geſichert, die dieſen kleinen 
Streit Lasker contra Friedenthal ebenfalls beendigen wird. — Die 
dritte Berathung der Synodalordnung verlief ſehr ruhig. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hatte auf weitere Discuſſion und auf Wiederaufnahme 
von Anträgen verzichtet. Dies hielt indeſſen den Abg. Virchow nicht 
ab, in der Specialdiscuſſton gelegentlich in ſehr ſarkaſtiſcher Weiſe die 
liberalen Vorkämpfer des Geſetzes zu beſpötteln. Der „evangeliſche 
Kirchenvater“ Miquel erntete ſpäter den lebhaften Beifall der Fort⸗ 
ſchrittspartei, als er energiſch den vom Miniſter allerdankbarlichſt accep⸗ 
tirten und von Wehrenpfennig mit dem üblichen Pathos belobten An⸗ 
trag des Abg. Krech zu Art. 28 bekämpfte und dabei nachwies, daß 
nach Annahme dieſes netten Antrages das Conſiſtorium jede Kirchen⸗ 
gemeinde nöthigen könnte, die Pfarrgehälter bis ins Unendliche zu er⸗ 
hoͤhen. So fiel der Antrag Krech. Bei der namentlichen Schluß: 
Abſtimmung betheiligten ſich nur 352 Abgeordnete, — acht Tage zuvor 
bei der Schlußabſtimmung über das Eiſenbahngeſetz waren 377 vor⸗ 
handen. Die namentliche Abſtimmung war von der Fortſchrittspartei 
eingebracht, obſchon von ihr 6 Mitglieder mit Ja ſtimmten (v. Kirch⸗ 
mann, Seydel, Niederſchabbehard, Brüggemann, Mühlenbeck, Wartze). 
Von den Nationalliberalen ſtimmten Kieſchke, Bellan, Schulz⸗Guben, 
Kallenbach, Wulfshein, Witt⸗Bogdanowo mit Nein; Lasker, Kapp, 
Kieſel u. A. fehlten. Hätten die Freunde der Synodalordnung nicht 
mit Erfolg die wahre oder falſche Nachricht verbreitet, Falk ſtehe und 
falle mit der Vorlage, ſo würde ſich niemals eine Mehrheit dafür ge⸗ 
funden haben. Nicht Miquel und Gneiſt, die zu Vertretern der ortho⸗ 
doxen Mittelpartei und ihrer Kirchenverfaſſungsanſchauungen wurden, 
ſondern Wehrenpfennig, Techow, die Prediger Richter und Schumann, 
— mit einem Worte der Proteftantenverein, hat das zweifelhafte Ver⸗ 
dienſt, dieſe Kirchenverfaſſung durch das Abgeordnetenhaus hindurch⸗ 
gedrückt zu haben. In wenigen Jahren wird man die Folgen ſehen. 
— Die Competenzeommiſſion hat bereits die Zuſammenſtellung ihrer 
Beſchlüſſe drucken und verthellen laſſen; die Städteordnungscommiſſion 
wird ihren Bericht früheſtens am nächſten Montag zur Vertheilung 
bringen. — Im erſten Berliner Wahlkreis war zu geſtern Abend eine 
allgemeine Wahlmännerverſammlung angeſetzt, vor der die drei 
Abgeordneten Klotz, Pariſtus und Dr. Hofmann Rechenſchaftsbericht 
erſtatten wollten, die Verſammlung war aber ſo ſchwach beſucht, daß 
eine neue Verſammlung im September anberaumt werden ſoll. Aus 
der Diecuffion über Wahlvorbereitungen, insbeſondere aus einer An⸗ 
ſprache des Abg. Klotz, in welcher er die Fortſchrittspartel in einigen 
Hauptfragen gegen die Angriffe der nationalliberalen Preſſe mit kurzen 


„Dann bin ich Ihnen Dank ſchuldig“, 
immer würdevoll, aber viel freundlicher. „Sie haben einer nahen 
Verwandten meines Geſchlechtes in Ihrem Hauſe Gaſtfteundſchaft, 
meiner theuren Goufine . 

„Oh! . . . oh!“ Herr Jatob traute ſich kaum, an die dargebotene 
Hand zu ruhten, aber nur aus Reſpect, nicht etwa deshalb, weil die 
Hand ſehr ſchmutzig war. „Mit wem habe ich die Ehre zu. 

„Wladislaw!“ tönte es hinter ihnen. 

„Wladislawa!“ rief der Zerlumpte und umſchlang die Jungfrau. 

„Wladislaw!“ rief ſie noch einmal. Dann ſich aus ſeinen Armen 
loͤſend, ſprach fie zu Herrn Jacob: „Hier mein Bruder; Sie werden 
ihn ſchon an der Aehnlichkeit erkannt haben. Die Przezyszezoscinski 
haben einen ſtarken Familienzug!“ 

„Oh!. . . oh!“ Die Aehnlichkeit war nicht ſehr groß — der Heer: 
führer ſah aus wie ein Vagabund — und von einer Couſine hatte 
er eee — unſerem Herrn Jacob ging es ſehr wirr im Kopfe 


Die Geſchwiſter hatten inzwiſchen be, geflüſtert. „Nein, Wla⸗ 
dislaw“, ſagte nun das Mädchen laut, „du findeſt unſere Couſine 
leider nicht hier. „Sie hat ſich dem Willen ihrer Mutter gefügt und 
iſt in Wadowice geblieben.“ Dann wendete fie ſich erklärend zum 
Bürgermeiſter: „Mein Bruder iſt mit unſerer Couſine, Comteſſe 
Sophie Potocka, verlobt. 
den heiligen Krieg. 

„Ich verſtehe“, fügte Herr Jacob. 
den hungrig fein.’ 

Er führte den Helden in fein zweitb eſtes Zimmer, hart neben dem 
Prunkgemach der Schweſter, ließ ihm ein gutes Frühſtück hineintragen, 
ferner, in weiſer Erwägung des Nothwendigen, einen ungeheuren 
Waſchkübel, einen Ziegel Seife, Wäſche und Stiefel und ſchließlich fein 
eigenes Gala⸗Gewand. 

Als Wladislaw v. Przcezyszezoseinski nach einiger Zeit wieder ſicht⸗ 
bar ward, da ſah er zwar noch immer nicht ganz ſo aus, wie man 
ſich einen General denkt, aber doch viel reputirlicher als früher,  bei- 
läufig ſo, wie ein Schneidergeſelle in Sonntagstracht. Wer ihn reden 
hörte, mußte freilich ſeinen Muth und ſeine ſtrategiſche Begabung klar 
erkennen. Der kleine Menſch hatte ein unglaublich flinkes Maulwerk. 
Wie ein Sturzbach ſtrömte ſeine Rede, als er die Geſchichte feiner) — 
letzten zwei Monate berichtete. Er war nicht blos ein gewaltiger, 
ſondern auch ein origineller Stratege. Nachdem er ſein Corps tief 
im podoliſchen Gouvernement, hart an der Grenze der Ukraina orga⸗ 
niſirt — „tapfere Leute, jeder Mann ein Löwe, jeder ſeines Führers 
wuͤrdig“ — hatte er die Ruſſen nicht etwa tiefer ins Land hinein 
verfolgt, ſondern ſie im Gegentheil durch fortwährende Siege gezwun⸗ 
gen, ihm auf den Ferſen zu bleiben und ſeinem Corps bis dicht an 


Er hoffte, ſie werde mit mir ausziehen in 


„Aber der Herr Bruder wer⸗ 


lung den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundſtücke aus dem] und der außerordentlichen Angelegenheiten der Kirche an Eminenz über⸗ 
Feld⸗ oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder bat, welche 3 ſammtlich I wichtig find.” Der 


ſagte der Zerlumpte noch oͤſterreichiſche Grenze zu folgen — „der Plan klingt kühn und 
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PTR a den Miner und turdichen Werten unter großem 9 le, 9280 — 
lten] daß auch diesmal, wie bel jeder Wahl in dieſem . — eln nu. md 


mit den Nallonalliberalen erwartet wird, daß aber fortſchrittlicher Seits 
nicht entfernt an die Moͤglichkett, in Berlin einen Parlamentsſiz zu 
verlieren, gedacht wird. Die Zahl der antlfortſchrittlichen Wahlmänner 
hat ſich von Wahl zu Wahl auch in dieſem conſervatioſten Wahlkreise 
Berlins erheblich vertingert. 1873 waren es nur noch 208 unter 
716 Wahlmännern. 

Poſen, 9. Mai. [Vers chiedenes.] Der „Kuyer Poznanski“ demen⸗ 
tirt die Nachricht der „Poſt“, daß Ledochowski von Rom nach Teplitz ger’ 
reiſt ſei. Das clericale Blatt bält dieſe Mittheilung deshalb für unmabr, 
weil es „beſtimmte Nachrichten“ hat, daß „Se. Eminenz“ in Rom bleibt, 
„wo der heil. Vater die Congregationen des Coneils, des N der Studien 


„Kuryer“ ilt der Anſicht, daß das Gerücht von der Reife Ledochowski's nach 
Teplitz dadurch entſtanden ſei, daß der väpſtliche Hausprälat und Vicar von 
Oſtrowo, Fürſt Edmund Radziwill auf ſeiner Rückkehr aus Rom in Teplitz 
feine Verwandten beſucht bat. — In Kähme iſt durch das königl. Regie⸗ 
rungs⸗Präſidium auf Grund des § 46 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 die 
commiſſariſche Verwaltung der Vermögens: Angelegenheiten der dortigen 
katholiſchen Kirche angeordnet, und der königl. Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius 
Herr zu Birnbaum für dieſelbe zum Commiſſarius ernannt worden. Be⸗ 
kanntlich hatte ſich der dert gewählte 8 geweigert, gemeinſam 
mit dem Propft Kick, wie dies der § 5 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 
vorſchreibt, in Berathung zu treten, ſo daß demnach gemäß § 46 dieſes Ge⸗ 
ſetzes eine commiſſariſche Verwaltung der dortigen kirchlichen Vermögens⸗An⸗ 
de angeordnet worden iſt, ganz in derſelben Weiſe, „wie dies aus 
dem nämlichen Grunde bereits in Xions geſchehen iſt. — Dem Propſte 
1 zu Priment (Kr. Bomſt) iſt auf Grund des Reichsgeſetzes pom 

4. Mai 1874, betr. die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen⸗ 
amtern, der Aufenthalt in der Provinz Poſen vorläufig ee worden. 


tg.) 

Oldenburg, 7. Mal. [Eröffnung des . Der 
am 4. d. Mis. unter dem Alterspräſtdium des Abgeordneten Ahlhorn 
zuſammengetretene Landtag des Großberzogthums iſt geſtern nach 
Beendigung der Wahlprüſungen vom Staatsminiſter von Berg mit 
folgender Rede eröffnet worden: 

„Meine Herren! Seine königliche Hoheit der Großherzog haben mich 
Höchſtbeauftragt, Sie freundlichſt willkommen zu heißen und Ihre Verhand⸗ 
lungen zu eröffnen. Die Gründe, welche Seine königliche Hoheit beſtimmten, 
den 18. Landtag aufzulöſen und Neuwahlen anzuordnen, find Ihnen, meine 
Herren, bekannt. Die Staatsregierung hält dafür, daß das, was den Con⸗ 
flict mit dem 18. Landtage veranlaßt hat, als der Vergangenheit angebörend, 
in den Hintergrund treten muß, und werden, wenn das geſchieht, Verſtän⸗ 
digungen unſchwer zu erreichen, weitere bedauerliche Folgen zu vermeiden 
ſein, zumal die Staatsregierung von dem lebhaften Wunſche beſeelt iſt, ſo⸗ 
weit das ihr irgend verantwortlich erſcheint, die Hand zu Vermittelungen zu 
bieten. Ihre Hauptaufgabe, meine Herren, wird die ſein, mit der Staats⸗ 
regierung die Gehaltsregulative für die techniſchen Beamten, die Lehrer der 
böberen Lehranſtalten und die Zoll⸗ und Steuerbeamten zu vereinbaren. 
Aus der Vorlage, die noch beute in Ibre Hände gelangen wird, werden Sie 
erſehen, wie ernſt der Wunſch der Staatsregierung iſt, den Boden für eine 
Verſtändigung zu ebnen, und hofft ſie, daß die Zukunft ergeben werde, daß 
ſie nicht zu weit von der dem 18. Landtage gemachten 0 4 dene 
it, daß auch mit den ermäßigten Anforderungen der 3 icherung 
tüchtiger Kräfte für die Verwaltung und höheren Saban 5 werde. 
Außer der Regulativvorlage wird Ihnen, meine Herren, die Staatsregierung 
nur noch eine Vorlage, die Einfüdrung einer zweiten Prüfung der Volks⸗ 
ſchullehrer betreffend, zugehen laſſen. Im Auftrage Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs erkläre ich den Landtag des Großherzogthums für eröffnet.“ 

Hierauf ſchritt der Landtag zur Präſidentenwahl und Conſtituirung 
des Bureaus. Es wurden gewählt: der Abg. Ahlhorn zum Präſt⸗ 
denten, der Abg. Propping zum Vleepräſidenten und die Abgeordneten 
Brörmann, Droſt und Meiſtermann zu Schriftführern. 


Michelſtadt, 10. Mai. [Fürſt Karl von Löwenſtein⸗Wert⸗ 


heim⸗Roſenberg,] vermählt in zweiter Ehe mit Fürſtin Sophie, 
geborenen Prinzeſſin Liechtenſtein, in Klein⸗Heubach reſidirend, iſt im 
Begriffe, die Hofhaltung in dem Schloſſe daſelbſt aufzulöfen, um fortan 
eines feiner in Böhmen liegenden Güter zu bewohnen. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß ſoll mit der Niederlage des ſpaniſchen Prätendenten Don 


Carlos zuſammenhängen, der Verluſt aus dieſem Mißerfolg etwas 


über neun Millionen Mark betragen. 

Marbach, 9. Mat. [Enthüllung.] Heute Vormittag hat hier⸗ 
ſelbſt die Enthüllung des Schlllerſtandblldes flattgefunden. Die Theil 
nahme an der Feierlichkeit war eine ſehr große, namentlich waren aus 
Stuttgart und Ludwigsburg viele Gäſte anweſend. Als Ehrengäſte 
waren erſchienen: Kammerherr von Gleichen aus Weimar, ein Enkel 


Schiller's; die Wittwe des Oberförſters von Schiller aus Stuttgart, 


ſonderbar, aber wäre er gelungen, bei meinen Ahnen, es gäbe heute 
kein Rußland mehr!“ Aber leider gab es auch an jenem Sonnabend 
noch ein Rußland, denn eben als der Plan hart am Gelingen und 
das Corps hart an der Grenze war, ſiegten die Ruſſen plötzlich gegen 
das Programm — „natürlich nur durch Verrath in unſeren Reihen, 
hervorgerufen durch Neid über meinen Feldherrnruhm.“ Das Corps 
mußte auf öͤſterreichiſches Gebiet übertreten — „und da haben uns 
dieſe ſchwarz⸗gelben Schergen natürlich entwaffnet.“ Wladislaw aber 
begann darauf die Suche nach Braut und Schweſter. Nur die Letztere 
hatte er gefunden — leider! „oh! es iſt ein tiefer Schmerz, wenn 
die Geliebte nicht für das glüht, wofür man ſelbſt Leib und Leben 
tauſendmal eingeſetzt hat!“ 

Dieſe Odyſſee erzählte der Held bei Tiſche, und Herr Haflowski 
hoͤrte mit allen Sinnen zu. „Und der alte Stephan?“ fragte er 
dann theilnehmend. 

„Welcher alte Stephan?“ fragte der Heerführer erftaunt. 

„Aber Wladislaw“, mahnte die Schweſter, „haſt Du des treuen 
Hüters unſerer Jugend vergeſſen? Erſt vor einer Stunde erzaͤhlteſt 
Du mir ja, wie er am Dnieſter den Heldentod geſtorben!“ 

„Richtig, jetzt fällt's mir ein!“ Der General ſchlug ſich auf die 
Ich habe ſo Viele ſterben geſehen und ſo 
Viele ſelbſt getöͤdtet. Aber mit dem alten Stephan — hören Sie, 
Bürgermeiſter — das war wirklich rührend! Trifft der Alte draußen 
vor dem Lager auf fünf Koſaken, läßt ſich in einen Kampf mit ihnen 
ein, wird tödtlich verwundet, läßt ſie aber doch nicht los und escortirt 
ſie bis in mein Zelt. „Hier, General, fünf Koſaken!“ 
ſeln letztes Wort — er ſtürzt zuſammen — mauſetodt!“ 

„Dann haben wir ihn hier freilich vergeblich erwartet“, 
der Bürgermeiſter. 

„Warum haben Sie ihn denn hier erwartet?“ fragte der General 
erſtaunt. „Wie hätte er denn nach Barnow kommen ſollen?“ 

„Aber Wladislaw“, bemerkte die Schweiler und wurde hochrotb, 
„haft Du nicht verſprochen, mich und Sophie durch Stephan von 
Barnow in Dein Lager abholen zu laſſen?“ 

„Richtig!“ Er ſchlug fi noch viel heftiger auf die Stirne. 
„Natürlich hab' ich's Euch verſprochen! Aber der Krieg — der Krieg 

im Krieg vergißt man Alles!“ 


Stirne. „Mein Gott! 


Das war 


bemerkte 


.. Am Nachmittage kamen die Honoratioren von Barnow 
truppweiſe, dem Kämpfer ihre Aufwartung zu machen. Er empfing 
fie würdevoll, aber giltig, und erzählte fo viele Heldenthaten, als man 
nur immer hören wollte. Daſſelbe that er auch bei einer Soiree, 
welche der Herr Bezirksrichter ihm zu Ehren improviſirt. Hier ent⸗ 
hüllte er auch, von wem eigentlich der Verrath ausgegangen, durch 
den ſchließlich ſein genialer Plan EN Leider von Langiewicz 
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Schwiegertochter Schillers, und deren Sohn Karl von Schiller, pen⸗ 
ſtonirter Major. Die Feſtrede hielt der Dichter J. G. Fiſcher aus 
Stuttgart. Das Standbild, das von dem verfiorbenen Bildhauer Rau 
in Biberach modellirt und von Pelargus in Stuttgart gegoſſen iſt, 
ſtellt den jugendlichen Schiller in der Tracht der Zeit dar und iſt auf 
einer parkmäßig angelegten, einen weiten Ausblick gewährenden An⸗ 
höhe, der ſogenannten Schillerhöhe, errichtet. Nach der Enthüllung 
fand ein Feſteſſen und Nachmittags ein Volksfeſt auf der Schiller: 
hohe ſtatt. 

Köln, 10. Mai. [Amtsentſetzung.] Dem Vernehmen nach 
iſt gegen den hieſigen Erzbiſchof das Verfahren auf Amtsentlaſſung 


eingeleitet worden. N 
Oeſterreich. 


Wien, 10. Mal. [Abermals ein Duell.] Am Sonntag fand 
zwiſchen dem jungen Markgrafen Pallavacini und einem Grafen 
K. ein Duell ſtatt, bei welchem erſterer durch zwei Säbelhiebe ver: 
wundet wurde. Auch hier handelte es ſich um eine Dame aus adeligen 
Kreiſen. 

[Zur Affaire Aub.] Herr David Aub erſchien im Laufe des 
heutigen Vormittags, einer ergangenen Vorladung Folge leiſtend, im 
Bureau des Polizeiraths Jenko, der ihm den von Seite der Statt⸗ 
halterei geſtern herabgelangten Beſcheld über feinen Recurs gegen das 
polizeiliche Ausweiſungs⸗Erkenntniß publicirte. Derſelbe geht dahin, daß 
Herr Aub durch feine Haltung an der Börfe, die geeignet erſcheine, 
den öſterreichiſchen Staatscredit zu ſchädigen, des Recht, ſich in den im 

Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern aufzuhalten, aus den 
bereits im Erkenntniſſe erſter Inſtanz angegebenen Gründen verwirkt 
und innerhalb dreier Tage Wien und das übrige cisleithaniſche Staats⸗ 
gebiet zu verlaſſen habe. Herr Aub erklärte, daß er zur Ordnung 
ſeiner Angelegenheiten einer längeren Friſt bedürfe und ſtellte das 
Erſuchen um einen einmonatlichen Aufſchub. Der Polizeirath war nicht 
in der Lage, dieſem Erſuchen zu entſprechen, verlängerte jedoch unter 
der Verſicherung, daß dies die äußerſte Grenze ſeiner Competenzen ſei, 
die Friſt von drei auf acht Tage. Damit iſt dieſe Affaire endgiltig 
erledigt, da ein weiterer Inſtanzenzug nicht exiſtirt. 

Wien, 10. Mat. [Der Kriegsminiſter] Frhr. v. Koller, 
deſſen Geſundheit ernſtlich angegriffen iſt, wird in nächſter Zeit einen 
Urlaub antreten. Seine Vertretung vor den Delegationen ſoll FM. 
v. Benedek übernehmen. 

3 Wien, 10. Mai, [Die öffentliche Meinung und der 
Ausgleich mit Ungarn.] Einen genauen Einblick in das Ver⸗ 
häliniß Tisza's zur liberalen Partei in Betreff des Ausgleiches werden 
wir wohl erſt morgen erhalten, wenn der Miniſter die Interpellation 
im Reichstage beantwortet. So viel läßt ſich indeſſen auch aus den 
gefirigen Club⸗Debatten ſchon ganz zuverſichtlich erſehen, daß die An⸗ 
nahme des Ausgleiches außer allem Zweifel ſteht. Der Widerſtand 
ſelbſt der Opponirenden richtete ſich weit mehr gegen Tisza's Forde⸗ 
rung, daß die Partei durch ihr Votum im Plenum morgen gleich 
eine, ſie auch für den Herbſt bindende Stellung zu dem Claborate 
einnehmen müſſe, als gegen dieſes letztere ſelber. Ja, diejenigen 
Redner, die principiell wider den Ausgleich Partei nahmen, fanden 
auch von Seiten Derer Zurechtweiſung, die aus Opportunitätsgründen 
gegen Tisza Front machten. Tisza, der zehnmal das Wort ergriffen 
haben ſoll, vertheidigte ſich ſehr geſchickt gegen die Doppelanklage, den 
Parlamentarismus nach zwei Richtungen hin geſchädigt zu haben, 
indem er in Wien einer Preſſion gewichen ſei und nun ſelber durch 
Ausübung eines Terrorismus auf den Reichstag die Wiener Abmachungen 
durchſetzen wolle. In Wien ſei er nur nach beſtem Wiſſen der Ueber⸗ 
zeugung gefolgt, daß Mehr nicht zu erzielen war und daß eine 
ſchnelle Beilegung der Differenz auch im dringendſten Intereſſe Ungarns 
geboten erſcheine. Hier in Peſt denke er ebenſowenig daran, einen 
Druck auf Andere auszuüben, wie er einen ſolchen in Wien auf 
ſich habe ausüben laſſen. Er ſage einfach, daß er mit den Prin⸗ 
cipien des Ausgleiches ſtehe oder falle, während die Details allerdings 
discutirbar ſeien; daß aber, gerade weil es ſich nur um die großen 
Grundzüge handele, während z. B. die Zollfäge ganz im Einzelnen 
auch noch im September würden mitgetheilt werden können, eine 
Entſcheidung ſofort herbeigeführt werden müſſe und ſolle — an 
einer Vertrödelung der Frage bis zum Herbſte habe gar Niemand ein 
Intereſſe und Ungarn würde furchtbar darunter leiden. Dieſe Argumen⸗ 
tation iſt ſo einleuchtend, daß Tisza ganz ſicherlich mit derſelben durch⸗ 
dringt. Auch darin fand ſich die Partei, daß die Miniſter in die zehn⸗ 


ſelbſt. Er hatte von dem wachſenden Ruhme Wladislaw's von 
Przezyszezoscinski für feine Dietatur gefürchtet. „Aber er ſoll nicht 
umſonſt gefürchtet haben! Ich ſammle hier in Barnow ein neues 
Corps, rücke in Podolien ein, ſchlage die Ruſſen, wo ich fie eben noch 
einholen kann — denn ſie laufen ſchon leider vor meinem bloßen 
Namen! — und in zwei Monaten wollen wir ſehen, wer Dictator 
von Polen iſt, Langiewicz oder ich!“ 

In Herrn Jacob's Kopf begann das Bischen Hirn vollends zu 
rotiren. Es iſt wirklich keine Kleinigkeit für einen geborenen Häufle, 
Sohn des Bauers Johann Friedrich Häufle aus Marienthal bei 
Kolomea, endlich Schwager des Dietators von Polen zu werden. 

Das Hirn rotirte noch, als die Soiree längſt zu Ende und auch 
die Geſchwiſter zur Ruhe gegangen. Noch immer lief da Herr Jacob 
auf ſeiner Veranda auf und ab und ſtahl ſich endlich unter die Fenſter 
feiner Angebeteten. 

Die Flügel waren geſchloſſen, die Vorhänge herabgelaſſen, aber 
dahinter ſchimmerte noch Licht. Und als er lauſchte, vernahm er leiſes 
Flüſtern und dazwiſchen ein Geräuſch, wie es zu entſtehen pflegt, 
wenn ſich zwei Lippenpaare laut ſchmatzend aufeinanderdrücken. Letz⸗ 
teres war wohl nur eine Ohrentäuſchung, aber das Geflüfter war 
nicht zu bezweifeln und erhob ſich zuweilen ſogar zu verſtändlicher, 
halblauter Rede. Die Geſchwiſter, welche ſo lange getrennt geweſen, 
waren oſſenbar noch zu einem traulichen Plauderſtündchen beiſammen. 

„Aber die Geſchichte iſt gefährlich!“ hörte, der Lauſcher Wladislaw's 
Stimme. 

„Nicht im geringſten!“ erwiderte Wladislawa. „Der Alte iſt ein 
ganz unglaublicher Eſel!“ 

Von wem fie wohl ſprechen mögen? fragte ſich der Lauſcher. Dann 
borchte er weiter. Der General hatte eine Frage gethan, die er leider 
nicht erlauſchen konnte. Aber von der Antwort Wladislawa's verlor 
er kein Wort. 

„Freilich!“ — und fie lachte laut, „ſogar ſeine Hand hat er mir 
angetragen! Denke Dir nur: ich und er, dieſe Geſtalt: zwei Zünd⸗ 
hoͤlzchen und darauf ein Apfel, hahaha!“ 

Herr Jacob horchte angeſtrengt; es war da offenbar von einem 
Rivalen die Rede, den er nicht kannte. Aber gleich das Folgende 
ſchlug alle feine Beſorgniſſe nieder und machte ihn zum Glücklichſten 
der Sterblichen. Denn Wladlslawa ſagte ganz vernehmlich: „Ich 
werde Bürgermeifterin von Barnow!“ 

Da litt es Herrn Jacob nicht länger, er ſtürmte in die Sahara 
hinaus und machte dort ſeinem Jubel in lauten Rufen Luft. 

Am nächſten Morgen — es war der Sonntag — ließ er den 


jährige Dauer des Ausgleiches willigen mußten, nachdem fie vergeblich 
wieder das Probe⸗Abkommen auf die Hälfte der Zeit zu erlangen ge 
trachtet. Die Abgeordneten ſahen ſelber ein, daß es auch für Ungarn 
ein Unglück ſein würde, wenn derartige Erſchütterungen ſich in jedem 
Luſtrum wiederholen ſollten. Tisza wird daher ſchon jetzt in der 
liberalen Partei reinen Tiſch machen können und Sachkundige berechnen 
die Zahl Derjenigen, die wirklich aus der Partei ausſcheiden, wenn 
fie mit dem Kopfe gegen die Wand geflellt werden, ſich für die An: 
nahme der Ausgleichs⸗Principien im Herbſte ſchon jetzt endgiltig zu 
binden, auf hoͤchſtens 50 bis 60 Köpfe. In den Erblanden iſt man 
mit der Mehrbelaſtung um Eine Million ſchon ganz ausgeſoͤhnt; als 
einziges erève-coeur gilt noch die Bankfrage. 

Innsbruck, 8. Mal. [Die Gemeindewahlen! haben heute 
begonnen. Die Liberalen eroberten den dritten Wahlkörper nach heißem 
Kampfe mit einem vollſtändigen Sieg zurück. 

Prag, 10. Mai. [Palacky.] 


Der vom hleſigen ruſſiſchen Generalconſulate angeſtrebte Waffenſtillſtand 
kam bisher nicht zu Stande. Die Inſurgenten verlangten vorherige 
Zuſtimmung zu der in der Suttorina geſtellten Forderungen. Muktar 
Paſcha, die dritte Nikſic⸗Expedition behufs der Verproviantirung der 
Nikſicer Bevölkerung vorbereitend, vollführte am 4. und 5. d. M. 
eine Diverſion gegen Piva, um die Inſurgenten von Korito weg⸗ 
zulocken und die Communication Trebinje⸗Gacko für den Proviant- 
nachſchub frei zu machen. Die Inſurgenten verblieben jedoch unbeirrt 
bei Korito, indem ſie gleichzeitig durch Detachements den Eingang des 
Dugapaſſes nächſt Krſtac bewachen und Vorbereitungen zu neuen 


Kämpfen im Dugapaſſe treffen. (G. Tgbl.) 


Frankreich. 


O Paris, 8. Mai. [Ricard's drittes Rundſchreiben. — 
Mae Mahon und Dupanloup. — Zu den Vorgängen in 
Salonichi. — Nigra. — Bonapartiſtiſches.] Herr Ricard ſetzt 
die Journale mit ſeinen Rundſchreiben in Verlegenheit; nach dem 
zweiten Circular hatte man die Formeln des Lobes ſo ziemlich er⸗ 
ſchöpft, und nun findet ſich, daß das dritte an Liberalismus die beiden 
anderen noch übertrifft. Die Wirkung dieſes Actenſtücks iſt ausgezeichnet 
und auch die radicalſten Blätter ſchließen ſich diesmal unbedingt dem 
Beifall an, indem ſie nur den Wunſch hinzufügen, daß die Handlungen 
des Miniſters ſeinen Worten entſprechen möchten. Eine ſolche Kund⸗ 
gebung der Regierung kann man indeß füglich ſelbſt einen Act nennen, 
und der „Temps“ hat Recht, wenn er erklärt, nicht nur einem ein⸗ 
zelnen Miniſter, ſondern dem Cabinet müſſe das Verdienſt derſelben 
angerechnet werden. Einen wenig angenehmen Eindruck mag das 
Rundſchrelben den aus der früheren Verwaltung herübergenommenen 
Präfecten gemacht haben. Dieſe Herren ſehen ſich ſehr energiſch zur 
Aenderung ihrer bisherigen Politit und zur Achtung für die republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung ermahnt. Es iſt möglich, daß ſie dadurch nicht 
bekehrt werden, aber diejenigen unter ihnen, denen daran liegt, ihre 
Stellen zu behalten (und das wird wohl die Mehrzahl ſein), dürften 
denn doch zu heilſamen Betrachtungen veranlaßt werden. Es läßt ſich 
eine Beſſerung der vielfach ſo ſchlechten Beziehungen zwiſchen den Prä⸗ 
fecten und den Vertretern der Departements und Gemeinden erwarten, 
und die Centralregierung wird nicht mehr jeden Augenblick in der Lage 
ſein, für ihre Beamten Partei zu nehmen, und hier einen Gemeinde⸗ 
raih aufzulöſen, dort einen Generalrathsbeſchluß zu annulliren. Die 
reactionären Zeitungen ihrerſeits finden nur wenig gegen das Circular, 
deſſen verfaſſungsmäßiger Charakter ſich nicht beftreiten läßt, zu ſagen. 
Der „Frangais“ iſt allerdings der Meinung, daß es in erbärmlichem 
Franzöſiſch geſchrieben ſei. Nur die Bonapartiſten glauben noch ihre 
angeblichen „Rechte“ wahren zu müſſen, nach ihrer bekannten Theorie, 
wonach die Republik nicht definitiv iſt, weil noch eine Verfaſſungsreviſion 
erfolgen kann. Auf alle Fälle iſt dies Argument für die Bonapartiſten 
ſelber nicht anwendbar, da bekanntlich nur Mae Mahon bis 1880 die 
Reviſion fordern kann. Er hat aber bereits erklärt, daß er fie nicht 
fordern werde. — Der Marſchall-⸗Präſident iſt heute Nacht aus Orléans 
zurückgekehrt. Geſtern Nachmittag hatte er die Kathedrale von Orléans 
beſucht, an deren Thüre ihn Dupanloup, von ſeinem geiſtlichen Stabe 
umgeben, empfing. Der Biſchof war vernünftig genug, in feiner 
Begrüßungsrede keine unpaſſenden politiſchen Bemerkungen einfließen 
zu laſſen. Er erkannte an, daß der Zuſtand Frankreichs jetzt in mate⸗ 


Marktplatz wieder einmal kehren und Wladislawa lohnte ihm dieſe 
Aufmerkſamkeit wieder durch einen unbeſchreiblichen Blick. Es war 
dies das zweite, aber zugleich das letzte Mal, daß der Marktplatz von 
Barnow aus Liebe gekehrt wurde. 

Am Vormittag fuhr Herr Jacob mit ſeinen Gäſten umher, dem 
General die Stadt und ihre Umgebungen zu zeigen, zu Mittag aber 
nach dem Schloſſe, wo der Verweſer zu Ehren des Zukunftsdictators 
ein Galadiner gab. Wieder waren alle Patrioten von Barnow und 
Umgegend verſammelt. Man ſpeiſte auf der Terraſſe und nahm dann 
den Kaffee auf der Teich⸗Inſel. Dort entwickelte der General eben 
feine Pläne, als eine unverhoffte Störung dazwiſchentrat. Denn ploͤtz⸗ 
lich nahten feſte Männerſchritte, Sporengeklirr klang dazwiſchen, blau 
ſchimmerte es durch die Lindenzweige, die beiden jungen Huſaren⸗ 
Offiziere kamen geſchritten und zwiſchen ihnen ein älterer Offizier, der 
Rittmeiſter. f = 

Sie traten auf die Geſellſchaft zu, der Heldenjüngling wurde bleich, 
die Heldenjungfrau wurde roth, die patriotiſche Geſellſchaft aber muſterte 
die Eindringlinge mit zornigen oder hoͤhniſchen Blicken. 

Aber der Rittmeiſter kehrte ſich an dieſe Blicke nicht und trat 
dicht heran. „Meine Damen und Herren,“ begann er mit höflicher 
Verbeugung, „verzeihen Sie, wenn ich flöre. Aber ich ſehe da unter 
Ihnen zwei alte Bekannte aus vergangenen Tagen, die ich kaum 
wiederzuſehen gehofft. Geſtatten Sie mir alſo, daß ich den Herrn 
und die Dame nach Gebühr begrüße!“ 2 

Der General war käſebleich geworden und zuſammengeſchnappt wie 
ein Taſchenmeſſer. Auch die Jungfrau war todtenbleich, aber fie rich⸗ 
tete ihre funkelnden Augen keck und trotzig auf den Offizier. 

„Vor Allem die Dame,“ begann dieſer. „Liebe Kaſia! Biſt Du 
hier auch in Deinem eigentlichen Rollenfach?! Auf der Lemberger 
Bühne ſpielteſt Du ja nur Kammermädchen. Und als ich Dich in 
Zloczow wiederfand, da warſt Du Schankmädchen in der großen Wein⸗ 
ſtube des Chaim Wohlgeruch. Du verſchwandeſt ſpurlos, liebe Kaſta! 
Die boͤſe Welt meinte, Du ſeieſt mit dieſem elenden Menſchen hier 
durchgebrannt, ich aber, der ich Deinen künſtleriſchen Ehrgeiz kannte, 
ich hoffte, daß Du nach Krakau gegangen, um dort eine große Tra⸗ 
gödin zu werden und die Mondrzejewska zu verdunkeln. Nun freilich 
ſehe ich leider, daß die böfe Welt Recht gehabt, was mich weiter nicht 
gekümmert hätte, wenn ich Dich mit weniger Pretiofen auf dem Leibe 
wiedergefunden hätte. Aber um dieſer Pretiofen willen habe ich Dich 
hier wiedererkennen müſſen, was ich ſonſt unterlaſſen hätte, denn Du 
biſt ſtets ein zwar leichtſinniges und lügenhaftes, aber ehrliches und 
geſcheites Mädel geweſen.“ 


In dem Befinden Palackyp's, 
welcher ſeit einigen Tagen an großem Schwächezuſtand mit Fieber 
leidet, iſt ein Verſchlimmerung eingetreten. 3 

Ragufa, 9. Mai. [Vom Inſurrections⸗Schauplatze.] 


rieller Beziehung ein ſehr befriedigender und daß die Nation Vertrauen 
auf die Zukunft hegt. Den Beifall Louis Veuillot's hat ſich der Rebner 
freifich nicht verdient. — Die politiſchen Kreiſe find geſtern Abend durch 
die Nachricht von der Ermordung des deutſchen und franzöſiſchen Con⸗ 
ſuls zu Salonicht in große Aufregung verſetzt worden. Die Einzel⸗ 
heiten dieſes tragiſchen Vorfalls ſind uns bis zur Stunde nicht genau 
bekannt; aber es verſteht ſich, daß alle Welt ſofort von dem Gedanken 
betroffen wurde, das Ereigniß werde noch zur Verſchlimmerung der 
orientaliſchen Wirren beitragen. Die türkiſche Geſandtſchaft hat den 
Blättern eine Note zugehen laſſen, worin ſie die Schuld moͤglichſt auf 
den amerlkaniſchen Conſul ſchiebt, der zu der Entführung der zum 
Jslam übertretenden Chriſtin den Anſtoß gegeben habe. Auch die 
anderen Berichte widerſprechen dieſer Darſtellung der Sachlage nicht, 
aber ganz unaufgeklärt bleibt, wie die beiden ermordeten Conſuln 
in den Streit bineingerathen find. An der Türkei bewährt 
ſich wieder einmal die Regel, daß die Unglücke „in Hau⸗ 
fen wandern“. Die hohe Pforte wird ohne Zweifel ſich 
u jeder denkbaren Genugthuung exbieten, aber die Wirkung des 
Ereigniſſes wird ſich nicht abſchwächen laſſen. Die deutſche und die 
franzöſiſche Regierung haben bereits ihre Meinungen in Betreff dieſer 
Angelegenheit ausgetauſcht; drei Panzerfregatten und ein Aviſo find 
heute früh von Toulon nach den Gewäſſern von Salonicht abgegan⸗ 
gen. — Herr Nigra, der ſchon vor einigen Tagen eingetroffen ift, 
wird, wie es heißt, noch etwa einen Monat hier bleiben, ehe er ſein 
Abberufungsſchreiben überreicht. — Binnen Kurzem ſoll das kleine 
bonapartiſtiſche Journal „la Voix du Peuple“ oder das „Peiti Pays“ 
das Tageslicht erblicken. Paul de Caſſagnac iſt von Chiſelhurſt zurück⸗ 
gekehrt, wohin er ſich in Angelegenheiten dieſes Blattes begeben hatte. 
O Paris, 9. Mat. [Zu den Vorgängen in Salonicht. 
— Zum Budget. — Ricard und Dufaure. — Zur Preſſe.] 
Der Mord von Salonicht drängt heute jedes andere polttiſche Intereſſe 
in den Hintergrund. Wenn die nach und nach einlaufenden Berichte 
noch widerſprechender Art find und manche Punkte im Dunkeln laſſen, 
ſo geht doch aus ihnen hervor, daß man es abermals mit einem der 
Ausbrüche des muhamedaniſchen Fanatismus zu thun hat, die ſchon 
mehr als einem Vertreter der europäischen Civiliſation im Orient das 
Leben gekoſtet haben, und einen Ausbruch, der um ſo mehr auffallen 
kann, da in Salonichi die Muſelmänner den kleineren Theil der Be⸗ 
völkerung ausmachen. Der ermordete franzoͤſiſche Conſul, Moulin, 
war ein noch junger Mann, 32 Jahre alt; er war verheirathet und 
hatte erſt kürzlich ſeine Verſetzung nach Beyruth nachgeſucht. Seine 
Mutter, die in Paris wohnt, iſt am Sonntag Abend durch den Duc 
Decazes von dem Geſchehenen benachrichtigt worden. Der Miniſter 
des Auswärtigen erſtattete geſtern dem Marſchall⸗Präſidenten Bericht 
über die Maßregeln, die er zunächſt getroffen; heute ſoll die Ange⸗ 
legenheit im Miniſterrath welter beſprochen werden. Nach dem „Mo⸗ 
niteur“ zu ſchließen, würde man ſich hier mit der Genugthuung be⸗ 
gnügen, welche die türkiſche Regierung gab, als im Jahre 1858 die 
Conſuln von England und Frankreich, Page und Goeillard, in 
Dieddah von der türkiſchen Bevölkerung erſchlagen wurden. Alle 
Blätter verlangen ein ſehr entſchiedenes Auftreten, und die Gam⸗ 
betta ſche „République“ thut ſich durch ihre Entrüſtung hervor; fie 
fürchtet, der Duc Decazes werde es an der noͤthigen Energie fehlen 
laſſen. „Die Türkei, ſagt ſie unter Anderem, iſt entſchieden ein Herd 
gefährlicher Aufregung für das übrige Europa; energiſche Maßregeln 
drängen ſich gegenwärtig den verſchiedenen Cabineten auf, damit ſolche 
Verbrechen in Zukunft vermieden und ihre Urheber beſtraft werden. 
Die gemeinſame Action der großen Mächte, die wir ſtets verlangt 
haben, wird ſich diesmal deutlich und feſt geltend machen müſſen. 
Bis jetzt waren Rußland und Oeſterreich fpecieller bei dem Aufſtand 
der ſlaviſchen Provinzen intereſſirt; fie hatten die Unterſtützung Deutſch⸗ 
land; aber unter dem Vorwand, daß Frankreich ſich ſammeln müſſe, 
hatte unſere Diplomatie nicht freimüthig die von unſerer orientaliſchen 
Politik gebotene Haltung wieder angenommen. Diesmal gebletet die 
Ehre und das Intereſſe unſerer Nationalangehörigen, zu handeln und 
wir zählen darauf, daß unſere Regterung ſich nicht in der gerechten 
Forderung einer Genugthuung von Deutſchland zuvorkommen laſſen 
wird. Im Orient übrigens, fährt die „République“ fort, gegenüber 
der türkiſchen Barbarel, verſchwinden oft die radicalen Unterſchtede der 
Nationalitäten und es bildet ſich eine wirkliche europälſche Solidarität. 
Dies Gefühl empfinden wir bei dem Attentat von Salonicht, und 
wenn wir tief den Schmerz über den Verluſt unſeres Conſuls, Herrn 
Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


„Schönen Dank für die gute Meinung, Herr Rittmeiſter,“ ſagte 
das Mädchen fat lachend, „ſo bin ich auch heute noch.“ 

„Und nun zu Dir, lieber Jacek!“ fuhr der Unerbittliche fort. „Auch 
Dir bin ich einſt wohlgeneigt geweſen, denn Du haſt mich in Zloczow 
vortrefflich raſirt und ich habe nie Anſtand genommen, Dich für den 
beſten Barbiergeſellen der vereinigten Königreiche Galizien und Lodo⸗ 
merien zu erklären. Darum war ich aufrichtig betrübt, als Du mir 
einen koſtbaren Tſchibuk und Anderen Anderes ſtahlſt und urplötzlich 
aus Zlotzow verſchwandeſt. Sag', Hallunke, wie haft Du Dich trotz 
aller Steckbriefe fo lange frei herumtreiben können?“ 

„Gnade, Herr Rittmeiſter,“ winſelte der Ex Heldenfüngling und 
rutſchte auf den Knien umher, „ich will genau geſtehen, bel wem ich 
Alles verſetzt habe.“ 0 

„Aber wie ſeid Ihr nur auf den Gedanken gekommen, hier dies 
tolle Poſſenſpiel aufzuführen? 

„Weil uns der Valerian verleitet hat,“ geſtand die Ex⸗Jungfrau. 
„Nämlich der weggejagte Lehrling des Apothekers. Er hat uns erzählt, 
daß ſein Herr ſo dumm iſt und die anderen Herrſchaften auch. Und 
es iſt auch wirklich ſo, Herr Rittmeiſter!“ 

Der Oſſizier verneigte ſich mit hoͤflichem Lächeln gegen die Hono⸗ 
ratioren, welche wie verſteinert daſoßen. „Ich habe die Ehre, mich 
Ihnen zu empfehlen, meine Damen und Herren!“ 

.. . Exeunt omnes: Jacek-Wladislaw in das Kreisgerichtsge⸗ 
fängniß zu Tarnopol, Kaſta⸗Wladislawa in eine unbekannte Gegend, 
jedenfalls aber in eine Gegend mit ſtarker Garniſon, Herr Jacob und 
die anderen Honoratloren von Barnow in das bittere Gefühl polniſch⸗ 
patriotiſcher Enttäuſchung und allgemein menſchlicher Blamage. Am 
ſchwerſten frellich war Herr Jacob getroffen, er ſuchte wohl Anfangs 
nach anderweitiger Zerſtreuung, aber ſchließlich blieb er doch unbeweibt, 
und fein einziger Tröſter ward die Flaſche. Auch das Amt eines 
Bürgermeiſters legte er nieder, nachdem er noch im Laufe jenes 
Sommers den Marktplatz ſechsmal hatte kehren laſſen, nur um ſich 
nicht nachſagen zu laſſen, daß er es die beiden erſten Male nur aus Ver⸗ 
ehrung für die Sproſſen des Geſchlechtes derer von Przczyszezoseinskt 
gethan. So ſoff er ſich allmälig ſtill und ſtark in jenes Land hinüber, 
welches wir das beſſere zu nennen gewohnt ſind, obwohl wir wenig 
genug darüber wiſſen; aber ſchon dies Wenige weckt den Zweifel, ob 
das Jenſeits auch für Herrn Jacob das beſſere Land geweſen. Denn 
wenn auch der Menſch dort vor ſchnoͤden Herzenstäuſchungen bewahrt 
bleiben dürfte, fo gelangen doch in den Gefilden der Seligen ſchwer⸗ 
lich Moldauer Wein oder Okoczimer Bier zum Ausſchank. 


s Mit zwei Beilagen. 


5 


nn 


Fortſetzung) ö 
P. Moulin, empfinden, fo beklagen wir aufrichtig das Loos des deut⸗ 
ſchen Conſuls, Herrn Abbot. „Diele beiden Männer müſſen gerächt 
werden, und die Pflicht von ganz Europa ift es, von der Türkei, im 
Namen der weſtlichen Civiliſation die exemplariſche Beſtrafung aller 
Schuldigen, ohne Unterſchied des Ranges, zu erheiſchen. Man bat 
ſchon eine Unterſuchung eingeleitet; fie muß bis zu den äußerſten 
Grenzen geführt werden. Wir wollen ſicherlich nicht die Beamten der 
Pforte davon entfernt wiſſen; ihre Hilfe iſt im Gegentheil nothwendig; 
aber fie muͤſſen im zweiten Range bleiben; die europäiſchen Commiſſare, 
die Vertreter von Deutſchland und Frankreich müffen die Unterſuchung leiten. 
Ihnen gehört die Autorität und die materielle Gewalt, der türkiſchen 
Regierung wird blos die Sorge für die Beſtrafung der Schuldigen 
und auch dieſe noch unter der Aufſicht der betheiligten Mächte zufallen. 
Die Orlentalen kennen und achten nur die Gewalt. Die Nachricht 
von unſeren Niederlagen hatte bereits unſere Stellung geändert; die 
ſchwache Polltik, die wir ſeitdem befolgen zu müſſen glaubten, hat uns 
vollends von unſerem alten Range herabgedrückt. Darum müſſen 
wir mehr als jede andere Macht im Orient zeigen, daß Frankreich 
noch ein großer Staat if, den man nicht ungeſtraft beleidigt. Die 
nationale Ehre erfordert es, und wenn fi eine verbrecheriſche Zöge: 
rung kundgäbe, wenn ſich ſträfliche Gefälligkeit zeigte, ſo zählen wir 
auf die Energie der Regierung, auf die Tapferkeit unſerer Seeleute, 
auf die Kanonen unſerer Flotte, damit Salonicht und die ganze muſel ⸗ 
männiſche Welt erfahre, daß wir uns ſelbſt eine raſche und vollſtän⸗ 
dige Genugthuung verſchafft haben.“ So die „République“. Die 
„Döbats“ find der Meinung, die ſchmerzliche Nachricht von Salonichi 
ſel nicht danach angethan, die optimiſtiſchen Hoffnungen der hohen und 
einflußreichen Perſonen, welche ſeit bald einem Jahre die orientaliſche 
Kriſis zu beſchwichtigen ſuchen, noch länger auftecht zu halten. Die 
Verzögerungspolitik ſei nicht mehr angebracht und die „Roſenwaſſer⸗ 
Noten“ genügen nicht mehr. Vor ſechs Monaten hatte man es noch 
mit einem Schornſteinbrand zu thun, heute brennt ein Flügel des 
Gebäudes, morgen wird das ganze Gebäude brennen. Worauf wartet 
man noch? Die „Deébats“ vergleichen boshaft das Benehmen der 
Mächte mit dem Benehmen des reichen Kraſſus, der einen Theil feiner 
Sklaven zum Brandſtiften, den andern Theil zum Feuerlöſchen abge⸗ 
richtet hatte. „Wenn die erſte Abtheilung irgendwo Feuer angelegt 
halte, eilte Kraſſus auf die Brandſſätte und benutzte die Beſtürzung 
des Elgenthümers, um ſich das mit Zerſtörung bedrohte Gebäude zu 
niebrigem Preiſe abtreten zu laſſen. Dann rief er ſeine Loͤſchmann⸗ 
ſchaften, welche im Handumdrehen dem Brand ein Ende machen. 
Wir find überzeugt, daß keiner der drei Miniſter, die in Berlin zu⸗ 
ſammenkommen werden, daran denkt, es dem reichen Kraſſus nachzu⸗ 
thun, und daß es ihr lebhafter Wunſch iſt, eine Feuersbrunſt zu er⸗ 
ſlicken, die um fo gefährlicher iſt, da im Orient die Brennſtoffe in 
Maſſe aufgehäuft liegen. Aber warum zögern ſie denn ſo lange, die 
Brandſpritzen herbeizuholen?“ — Die Budget⸗Commiſſion hat ſich 
geſtern unter Gambetta's Vorſitz wieder mit dem Kriegs⸗Budget befaßt. 
Sie hat bis jetzt für 13 Millionen Erſparniſſe an den Heeresausgaben 
in Vorſchlag gebracht. — Die „Agence Havas“ widerſpricht in einer 


offictöſen Note der Behauptung, daß Dufaure feinen Collegen Ricard m 


verhindert habe, eine größere Zahl der alten Präfecten zu entfernen. 
Dufaure, ſagt die Note mit einigem Anſchein von Uebertrelbung, habe 
kein Wort über dieſen Gegenſtand mit Ricard gewechſelt. — Es ver⸗ 
geht kein Tag, an dem nicht das Erſcheinen eines neuen Journals 
verkündigt wird. So zeigt man heute an, daß binnen Kurzem ein 
clericales Blatt unter dem Schutze des Pariſer Erzbiſchofs Guibe 
herauskommen ſoll. ; 

* Paris, 9. Mai. [Angriffe auf Gambetta und Ricard.] 
Gambetta wird heute von der „Eſtafette“ ſtark angegriffen; ſie zeiht 
ihn nämlich des Verbrechens, die Verfaſſung verletzt zu haben, weil er 
im Palais der Deputirtenkammer von Paris den Budgetausſchuß zu⸗ 
fammenberufen habe. Das Villemeſſant'ſche Blatt beſchuldigt ihn, 
dieſes nur gethan zu haben, um auf dieſe Weiſe die Rückkehr der 
Kammern nach Paris anzubahnen, deren Sitz der Verfaſſung gemäß 
in Verſailles ſei. Die „Eſtafette“ hat jedenfalls etwas leichtſinnig ge⸗ 
handelt, dieſe Frage zur Sprache zu bringen, denn ſie hätte bedenken 
ſollen, daß der Präſident der Republik ſeit dem December v. J. faſt 
fortwährend — er blieb ſogar während der letzten Seſſion in Parts 
— im Elyſee reſidirt, obgleich feine ihm von der Verfaſſung ange: 
wieſene Reſidenz Verſailles, die neue Hauptſtadt Frankreichs, if. — 
Die clericalen Blätter zeihen den Minlſter Ricard heute einer neuen 
Sünde. Ste fallen nämlich über ihn her, weil er Freimaurer ſei. 

[Der in Salonichi ermordete franzöſiſche Conſul 
Moulin] war erſt 32 Jahre alt, bereits decorirt und im Miniſterium 
des Auswärtigen ſehr geachtet. Decazes ſchickte aus ſeinem Bureau 
Herrn Caillard nach Salonicht und ließ Frau Moulin ſagen, „fie 
brauche ſich um nichts zu bekümmern (), das Miniſterium habe die 
Sache in die Hand genommen.“ Der zweite Dragoman der franzö ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel reiſte ſofort im Auftrage, die 
Verfolgung zu leiten, nach Salonicht mit dem Dampfer der franzd: 
ſchen Botſchaft. 

Spanien. 


Madrid, 3. Mai. [Zum Budget. — Zur Verfaſſung. — 
Die Basken. — Zur Feier des 2. Mai.] Vorgeſtern verſam⸗ 
melten ſich in einem der Conferenzſäle des Congreßgebaͤudes 106 Ab⸗ 
geordnete, alle, mit Ausnahme von Moyano, der Mehrheit ange⸗ 
börend, um ſich über die der Budgetvorlage gegenüber zu beobachtende 
Haltung zu einigen. Der dritte Vicepräſident der Kammer, Hur⸗ 
tado, wurde zum Vorſitzenden gewählt und ertheilte in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft Herrn Emilio Santos das Wort. Dieſer betonte in kurzer 
Rede, daß die Verſammlung keinen politiihen Stempel trage, der Re⸗ 
gierung keinerlei Hinderniſſe zu bereiten gedenke, vielmehr lediglich dem 
Finanzminister einige Vorſtellungen über einzelne Punkte des Budgets, 
die im Lande Unzufriedenheit erregt hätten, zu unterbreiten beabſichtige. 
Der Marquis de la Vega de Armijo, der frühere Botſchaſter in 
Paris, war eben damit beſchäfligt, ſich in feinem und feiner. Freunde 
Namen mit den Auslaſſungen des Vorrebnerd elnverſtanden zu er: 
klären, als der Miniſter des Innern leidenſchaftlich erregt den 
Saal betrat und bald in die Verhandlung eingriff. Jeder Abfall von 
einer das Miniſterium ſtüzenden Partei, fagte er, beginne bei Fragen, 
die anſcheinend nicht polttiſcher Natur find, mit der Verſicherung der 
Treue und Anhänglichkeit. Das Cabinet könne indeſſen die Haltung 
der Verſammelten nur als eine feindſelige betrachten, da das Budget 
mehr polttiſche Seiten aufzuweiſen habe, als irgend eine andere, an 
gewöhnliche Cortes berantretende Vorlage. Die beruhigen den Ver⸗ 
ſicherungen der Herren Santos und Vega de Armijo könnten ihn 
nicht vom Gegentheil überzeugen, da auch ſeiner Zeit Topete in Cadiz 
„Es lebe die Königin!“ gerufen, die von dort ausgegangene revo⸗ 
lutionäre Bewegung aber ſchließlich mit der Vertreibung dieſer er: 
habenen Frau ihren Abſchluß gefunden habe. Sich an Herrn Santos 
endend, ſagte Romero Robledo u. A., daß, wenn derſelde als Führer 
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„Brite, den 12, Mai 1876. _ 


der Mehrheit auftreten wolle, um feinen Anſichten das Uebergewicht zu] wurde zwiſchen den Arbeitern und Grubenbeſitzem ein Vergleich zu Stande 


verſchaffen, die Regierung genöthigt ſei, das Alarmſignal zu geben, gebracht, 


damit die ſchlecht berathenen Abgeordneten noch rechtzeitig umkehren 
könnten. Es folgte nun ein recht unerquicklicher Auftritt, worin der 
Miniſter die Rolle des Anklägers, die Abgeordneten dagegen die der 
mißverſtandenen, beleldigten, thellweiſe reuigen Angeklagten ſpielten. Da 
man ſich aber nicht verſtändigen konnte, fo erklärte Romero Robledo 
wiederholt, daß das Cabinet alle Diejenigen, welche ohne Zuthun 
Salaverria's über das Budget beriethen, als Mitglieder der Oppoſition 
betrachte, und daß es, im Falle der Finanzminiſter ſein Portefeuille 
niederlege, dieſem Beiſpiele folgen werde. Von einer Anzahl Abge⸗ 
ordneten begleitet, verließ er alsdann den Saal, woſelbſt die Uebrigen 
beſchloſſen, eine andere Verſammlung anzuberaumen, zu welcher alle 
mit der Budgetvorlage Unzufriedenen einzeln eingeladen werden ſollten. 
Dieſes ernſte Ereigniß, welches die officköſe Preſſe umſonſt zu verdecken 
bemüht iſt, bildet — fo ſchreibt man der „K. Z.“ — natürlich das 
Tagesgeſpräch. Wenn es Herrn Canovas nicht gelingt, den Sturm 
zu beſchwören, ſo wird es unzweifelhaft zu harten Kämpfen kommen, 
deren Ausgang jetzt noch nicht zu überſehen iſt. Zur ſelben Zeit, als 
Romero Robledo eine Lanze für das Fortbeſtehen der mit ſo viel An⸗ 
ſtrengung geſchaffenen minifteriellen Mehrheit einlegte, wurde in der 
Sitzung des Congreſſes bei Berathung des berufenen § 11 der Graf 
von Toreno von ſeinen früheren politiſchen Glaubensgenoſſen ange⸗ 
klagt, für ein Linſengericht, d. h. um vom Budget zu leben, mit den 
Ueberlieferungen ſeiner Familie gebrochen zu haben. Herr Pidal gab 
dabei eine Erklärung über die Gefühle, die einen wirklichen Moderado 
beſeelen müſſen, zum Beſten, welche wieder einmal dargethan hat, daß 
dieſe Klaſſe von Fanatikern ihr Programm eigentlich nur mit Hilfe 
der Inquiſition zur vollen Geltung bringen kann. — In der erſten 
Unterredung, welche die Bevollmächtigten der baskiſchen Pro⸗ 
vinzen mit Canovas del Caſtillo hatten, erklärte dieſer, daß es zur 
Ausführung des Artikels 1 des Geſetzes vom Monat October 1839 
nothwendig ſei, daß ſich alle Provinzen in gleichem Maße durch 
Steuern und Stellung von Mannſchaften zum Militärdienſte an den 
Laſten des Staates beiheiligten; er erbot ſich dagegen über die Art 
und Weile, died zu bewerkſtelligen, ihre Meinung entgegenzunehmen. 
Die Abgeſandten, welche keine Vollmacht zur Löſung dieſer Frage zu 
beſitzen behaupteten, verlangten eine achttägige Friſt, die ihnen bewil⸗ 
ligt wurde. — Die Feier des 2. Mai verlief in dieſem Jahre nicht 
mit dem herkömmlichen Pomp und Aufwand. Der König betheiligte 
ſich nicht an dem Zuge nach dem Denkmal am Prado; auch viele 
Behörden hatten ſich in Folge eines Rangſtreites zwiſchen dem Gou⸗ 
verneur der Provinz - und dem erſten Bürgermeiſter der Hauptſtadt 
nicht eingeſtellt. Das Volk aber ſtrömte an die Ruheſtätten ſeiner 
Helden von 1808 und ſtählte dort wie alljährlich ſeinen Haß gegen 
die überpyrenäiſchen Nachbarn. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 8. Mai. (Im Hyde⸗Park!] fand geitern unter den 
Aufpicien der „Sonntags⸗Liga“ eine Maſſenkundgebung zu Gunſten 
der Eröffnung der Muſeen und Gemäldegallerien an Sonntagen ſtatt, an 
welcher ſich zwiſchen 12,000 und 15,000 Perſonen betheiligten. Auf dem 
ege nach dem Park hinterließ der Secretär der Liga, der an der Spitze 
des langen Zuges in einer Equipage fuhr, iſchriftliche Proteſte in der Na⸗ 
tionalgallerie am Trafalgar⸗Sguare und im British Muſeum gegen das 
Schließen dieſer Juftitute an Sonntagen. Nachdem Beſchlüſſe zu Gunſten 
des Zweckes der Kundgebung gefaßt worden, trennte ſich die Verſammlung 
in größter Ordnung. e 

A. A. C. London, 9. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
bauſes!] kündigte Sir G. Campbell eine Interpellauion in Betreff der egyp⸗ 
riſchen Fmanzen an. Er wird ſich am Donnerstag beim Schatzkanzler er- 
kundigen, ob Mr. Rivers Wilſon ſich noch im königl. Staatsdienſte befinde 
oder nicht; ob er ein Amt unter dem Khedive von Egypten angenommen 
habe; ob irgend eine andere Perſon von der britiſchen Regierung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden ſei zur Beauffihtigung der Zahlung der Zinſen der 
egypliſchen Anleihen und ob die Gründeractien des Suez⸗Canals zur Ver⸗ 
fügung der engl. Regierung geſtellt worden ſeien. Dann beſchäftigte ſich das 
Haus wieder mit der Kauffahrtei Bill. Plimſoll beantragte, der Vorlage 
einen Paragraphen anzuhängen, welcher verfügt, daß britiſche regiſtrirte, 
aber nicht claſſificirte Schiffe ſolange für ſeeuntüchtig erachtet werden ſollen, 
bis fie vom Handelsamte einer Inſpection unterzogen worden ſeien. Rath⸗ 
bone beanſtandete den Paragraphen, weil er, wie er glaubte, nachtbeilig auf 
das Rhedergeſchäft wirken würde, indem es viele Schiffe gäbe, die, obwohl 
fie nicht hinlänglich perfect ſeien, um bei Lloyds claſſificirt zu werden, doch 
tauglich für den Holztransport ſeien. Aehnlicher Anſicht war auch der Prä⸗ 
ſident des Handelsamtes, während Forſter, Rylands und andere Mitglieder 
die Clauſel unterſtützten. Bei der Aoftimmung wurde der Vorſchlag indeß 
mit 235 gegen 116 Stimmen verworfen. — Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung beantragt Braſſey die Niederſetzung einer königl. Commiſſion zur 
Prüfung der Schiffsbau⸗Politik der Regierung, ſowie der Hilfsmittel der 

andelsmarine für Flottenzwecke. Hanbury⸗Tracy, welcher den Antrag unters 
ſtügzte, führte Beſchwerde darüber, daß fremdherrliche ar er Zutritt zu den 
Marine⸗Arſenalen des Landes erhielten und daß neue 
reiche der Geſchäftsfabritation und des Schiffbaues im Auslande bekannt 
ſeien, ehe fie zur Kenntniß der heimiſchen Offiziere gelangten. Göſchen for: 
derte den Marineminiſter auf, klar und deullich 1 erklären, ob er bezüglich 
der Conſtruction von Panzerſchiffen irgend eine beſtimmte Politik beſitze oder 
nicht; im anderen Falle würde die Ernennung einer königl. Commiſſion drin⸗ 
gend geboten ſein. Der Marine⸗Miniſter Ward Hunt erklärte, ſeine Schiffs⸗ 
bau⸗Poeitik ſei darauf gerichtet, mit den Erfindungen der Neuzeit Schritt zu 
rag und womöglich allen anderen Seemächten zuborzulommen. Er hätte 
ich bemüht, dieſe Politik durch Erhöhung der Zahl wirkſamer Panzerſchiffe 
von 14 auf 20 auszuführen. Was die Verwendung der Hilfsmittel der 
Handels⸗Marine für Kriegsflottenzwecke betreffe, jo könnten Kauffahrtei⸗ 
Dampfer ohne weſentliche und zeitraubende Veränderungen nicht als Kriegs⸗ 
ſchiffe benutzt werden. Deshalb habe er, um auf jede Eventualität vorde 
reitet zu ſein, den Bau von ſechs bölzernen Corvetten anbefohlen, die binnen 
zwei Jahren vollendet werden würden und hauptſächlich zum Schutze des 
Handels beſtimmt ſeien. Obwohl er, fuhr er fort, völliges Vertrauen in das 
technische Departement der Admiralität, ſowie in die Anſichten ſeiner Collegen 
im Marine-Minifterium ſetze, ſei er doch bereit, einen Ausſchuß zu ernennen, 
der prüfen ſoll, ob im Hinblick auf die große Entwickelung, welche in den 
modernen Angriffswaffen ſtattgefunden, nicht eine weſentliche Veränderung 
in dem Typus der Schiffe, zu deuen während der letzten zwei Jahre der 
Kiel gelegt wurde, angezeigt ſei. Nach einigen zuſtimmenden Bemerkungen 
des Ex⸗Maxineminiſters Childers wurde dem Antrage Braſſey's in der vom 
Regierungs⸗Verlreter modiſtcirten Form ſtattgegeben. 

[Petition] Dem Premierminiſter Disraeli wird in einigen Tagen 
eine von 90 Parlamentsmitgliedern unterzeichnete Petition um Begnadigung 
der feniſchen Gefangenen überreicht werden. Unter den Unterſchriften befinden 
55 die Namen fait ſämmtlicher Mitglieder des radicalen Flügels der libe⸗ 
ralen Partei. 


[Aus Weſtindien.] Wie „Daily News“ erfährt, hat das Minifterium |i 


für die Colonien ein Telegramm vom Gouverneur Henneſſy erhalten, welches 


meldet, daß auf einer der kleineren Wiedward⸗Inſeln Unruhen ausge⸗ 


brochen ſeien. 5 


[Bon den Samoa⸗Inſeln.] Auf der Admiralität find Telegramme 
i ; eldung New Morker Blätter von dem Stattfinden 
eines blutigen, mit dem Verluſt von Menſchenleben verknüpften Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen der Mannſchaft des britiſchen Kriegsſchiſfes „Bararouta“ und 
den Eingeb enen der im Stillen Ocean gelegenen Samoa⸗Juſeln beſtätigen. 
Mittheilungen fehlen indeß, und da der Commodore der Station in 
Sydney iſt, dürfte das Ergebniß der von ihm einzuleitenden Unterſuchung 


eingegangen, welche die 


Nähere 


der Angelegenheit nicht vor dem 15. d. in England zu erwarten fein. 
[Strikes.] 


vorhanden. 


rfindungen im Be⸗ T 


Es iſt einige Ausſicht auf eine baleige allgemeine Beendi⸗ 
gung des Strikes der Kohlengruben⸗Arbeiter in Süd⸗Yorkſhire 
In einem Grudenwerke ift die Arbeit zu einer Lobnberabſetzung ten 58, l 
von 15 Procent wieder aufgenommen worden und in zwei anderen Zechen wundete, davon 7 Offiziere und 154 Soldaien. 


wonach erſtere eine Lohnherabfetzung von 8 refp. 10 pCt. acceptiren. 


Osmaniſches Reich. 

Serajewo, 4. Mai. [Türkiſche Vorbereitungen zur Offen⸗ 
five gegen die bosniſchen Inſurgenten.] Der Ober-Com⸗ 
mandant der türkiſchen Streitkräfte in Bosnien, Redif Veli Paſcha, 
giebt ſich die größte Mühe, die ihm zur Verfügung ſtehenden regulären 
und irregulären Truppen zu. organifiren und für eine Campagne feld⸗ 
tüchtig zu machen. So wie er mit dieſen Vorbereitungen fertig 
iſt, will er die Operationen auf der ganzen Linie, von Ljevno bis 
Unac, aufnehmen. Die geſammten Redifs des Vllajets ſind bereits 
ſämmtlich unter den Fahnen und die Baſchtl⸗Bozuks werden in den 
Sanddſchakaten concentrirt. An Waffen fehlt es keineswegs, dagegen 
hat es mit der Proviantfrage ſeine Schwierigkeiten, die ſchon jetzt die 
Dispoſitionsfähigkeit der Truppen einigermaßen behindern. Um jedoch 
dieſen Calamitäten zu begegnen, ſchloß Redif Veli Paſcha große Liefe⸗ 
rungs⸗Contracte ab, und zwar müſſen der Armee in Bosnien 3% 
Millionen Oka Mehl, 4% Millionen Oka Reis und 120,000 Oka 
Salz innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten geliefert werben. 
Die Lieferungstermine haben bereits begonnen. Anſtatt baaren Geldes 
zahlt das Vilajets⸗Gouvernement mit Wechſeln auf kurze Sicht. Außer⸗ 
dem haben einige reiche Leute des hieſigen Platzes dem Bali Ibrahim 
Paſcha ganz anſehnliche Beträge vorgeſtreckt, was nur allein ermög- 
lichte, daß ſich jetzt etwas Regſamkeit in den militäriſchen Verfügungen 
zeigt. Vorerſt iſt der Divifiondgeneral Ferik Vell Paſcha mit 7 Ba⸗ 
taillons Infanterie, 4 Tabors Cavallerie und 3 Batterien von hier 
aufgebrochen. Dieſes iſt der Stamm eines Armee⸗Corps, welchem ſich 
unterwegs 8000 Baſchi⸗Bozuks anſchließen werden. Ferik Paſcha 
nimmt mit dieſer Truppenmacht feinen Weg über Travnik und dürfte 
Lieono das erſte, dagegen Unac und die Region zwiſchen Motaici und 
Jaſenitza das zweite Ziel ſeiner Expedition ſein. Redif Paſcha beab⸗ 
ſichtigt allem Anſcheine nach der größten Inſurgentenſchaar des Golub, 
welcher die Verbindung mit den Aufſtändiſchen in der Herzegowina, 
bis jetzt allerdings erfolglos, herzuſtellen ſuchte, zu Leibe zu gehen. 
Das Gros des Golub'ſchen Inſurgenten⸗Corps befindet ſich bei Ljeono. 
Gelingt dies dem Muſchir, dann will er die Aufſtändiſchen an die 
Grenze drängen, um fie entweder zum Uebertritte oder zur Capttula⸗ 
tion zu zwingen. Dieſe Operationen ſollen von Derwiſch Paſcha in 
Konſtantinopel vorgezeichnet ſein. Indeſſen dürfte die Ausführung 
nicht fo leicht werden, da Golub ſtarke Poſttionen bei Zertjenitza inne⸗ 
hat und über ſehr beträchtliche Kräfte verfügt. 

Aus der Gegend von Motaitza erfährt: man, daß die dortige In⸗ 
ſurgentenſchaar 2500 Mann ſtark ſei und von einem ehemaligen öfter 
reichiſchen Offizier, in welchem man Petrovits, den ehemaligen Adiu⸗ 
tanten des Ljubibratic vermuthet, commandirt werde. (Pol. Corr.) 

[Mukhtar Paſcha über die Kämpfe im Dugapaſſe.] 
Mukhtar Paſcha hat unterm 19. April alten, 1. Mai neuen Stils an 
die hohe Pforte nachſtehenden telegraphiſchen Bericht über ſeine zweite 
Expedition nach Nikſic und die Kämpfe im Dugapaſſe eingeſendet: 

„Ich marſchirte am letzten Donnerstag mit den kaiſerlichen Truppen von 
Gacko in der Richtung nach Nikſic ab. Bis Izlaſtop, wo wir die Nacht zu⸗ 
brachten, ſtießen wir auf keine Inſurgenten. 

Am Freitag Morgens ſetzten wir uns gegen Nikſic in Marſch. Die In⸗ 
ſurgenten hatten den Weg zwiſchen Gornapol und Preſhika mit Steinhaufen 
verbarricadirt. Die Mehrzahl der Aufſtändiſchen hatte ſich in einer Stein⸗ 
falte in Hinterbalt gelegt. Nach unſeren Erkundigungen waren auf der Seite 
von Sepachna Verſchanzungen angelegt, welche als Rückzugs⸗ und als Stütz⸗ 
punkt dienen tollten. Eine große Zahl der Inſurgenten befand ſich innerhalb 
dieſer Verſchanzungen. : 

Vor dem Eintreffen der Inſurgenten hatten wir einen Theil einer Brigade 
bis zu dem Punkte vorgeſchoben, wo ſich die Wege von Preſhika und Petno⸗ 
berto kreuzen. Dieſe Oertlichkeit, welche den Schlüſſel der Poſition bildet, it 
beſonders geeignet zu Operationen hinter den gegneriſchen Aufitellungen und 
zu ng alle auf die ſchwachen Punkte der Verſchanzungen. Im Zeitraume 
einer Stunde hatten unſere Truppen eine Höbe beſetzt, von welcher aus ſie 
die im Hinterhalte befindlichen Juſurgenten im Rücken faſſen und in ihren 
Verſchanzungen beunruhigen konnten. 

Eine andere Diviſion war auf die Wieſe von Col⸗Aghaſſi vorgerückt, 
ſo daß mithin die kaiſerlichen Truppen ihre Angriffe in zwei Colonnen 
bewerkſtelligten. 

Die Feinde kamen aus ihrem Hinterhalte hervor und beeilten ſich, hinter 
ihren Verſchanzungen Zuflucht zu ſuchen; da fie aber unſerem Feuer aus⸗ 
geſetzt waren, nahmen ſie unmittelbar eine neue Stellung ein. Endlich, 
nachdem ſie ſich in keiner Weiſe helfen konnlen und nachdem ſie an vier 
Stunden gekämpft, zerſtreuten ſie ſich und ließen viele der Ihren auf dem 
Schlachtfelde zurück. An demſelben Tage um 8 Uhr wurden die Lebensmittel⸗ 
Transporte fiegreih nach Nikſic bineingeführt. 

Sonnabend, als wir früh Morgens in Preſhika ankamen, wurden wir 
von den Inſurgenten, die während der Nacht Verſtärkungen erhalten hatten, 
angegriffen. Der Kampf dauerte bis zum Abend. 

Die Inſurgenten konnten aber den Angriffen der kaiſerlichen Truppen 
nicht widerſtehen, ergriffen die Flucht und ließen eine große Zahl von 
; en al dem Platze. Die kaiſerliche Armee campirte während der Nacht 
in reſbika. 


{ge d i wir Sonnt 
Seidl den eiten Sint delt an. Nuß 


betrug die Zahl der Inſurgenten 8500, am zweiten ſtieg 
Gestern, am dritten Tage, ſtieg 


Manöver doch in vollſtändiger Deroute aufgelöſt worden wären. 
Da ſie ſehr ſchnell die Flucht ergriffen batten, jo erreichen ihre Verluſte 
i Verwundeten nur die Ziffer 


den 5 
Bakaillone die Verfolgung fortgeſetzt hätten, fo würden die Inſurgenten 
unzweifelhaft ungeheuere Verluste erlitten haben. Aber, wie ich ſagte, da 
der Wald ſehr dicht war, ſo verzichtete ich auf die Verfolgung der Inſur⸗ 
genten, weil es möglich war, daß die in den Wald geſendeten und die an 
verſchiedenen anderen Punkten befindlichen kaiſerlichen Truppen ſich nicht 
erkannt hätten, was Unfälle herbeigeführt haben würde. 

Wir haben eine große Quantität Waffen erobert, welche den Inſurgenten 
angehörten. In allen dieſen Kämpfen betragen die Verluſte der kaiſerlichen 
Truppen an Todten 58, davon 4 Offuiere und 54 Soldaten und 161 Vers 
Ich werde unverzüglich 


merß die 


Eurer Saba die Namen der Offiziere nlerbreiten, welche ö 
] t i N n ungen an iffen d an 4 treffli I: 
3 rdienen.“ 15 I 4 gi 21 1 . ch da 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 11. Mai. [Tagesbericht.] 

„ [Vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung vom 

1. December 1875 im Königreich Preußen. III.] In 

Nachſtehendem nennen wir ſämmtliche preußiſchen Städte (reſp. Ge⸗ 

meinden) mit Angabe der Stärke der Bevölkerung im Jahre 1875 

und 1871, ſowie des Procentſatzes der Zunahme bis zur Einwohner⸗ 
zahl von 20,000. Köpfen. 

j Bevölkerung Bevölkerung Zunahme 
im J. 1875. im J. 1871 um Procent 


D. ae gr 968,634 826,341 + 17,22 
esa n en re 239,050 207,997 + 14,93 
MGA b 135,518 129,233 — 4,86 
4) Königsberg 122,445 112,152 — 9,18 
5) Hannover 106,684 87,626 L 21,75 
6) Frankfurt a. Me. .... 103,315 91,040 L 13,48 
D eme un ee 98,181 90,144 -+ 8,92 
8) Magdeburg 88,012 84,401! -+ 4,28 
Barmen 86,530 74,449 . 16,22 
1 ena 84,218 74,102 L 13,65 
AA Stent n d ech 81,052 76,280 — 6,26 
32): Düfeldarf: f 80,750 69,365 L 16,41 
13) Elberfeld 80,599 71,384 — 12,91 
Lachen e n. 79,765 74,146 + 7,58 
Dann ene e 62,849 57,105 L 10,06 
D be 61,168 56,374 — 8,50 
ate . raten ae 60,631 52,620 L 15,22 
18) Doxim und 57,763 44,420 L 30,04 
aa e . 54,852 51,513 L 6,48 
M affen „ e 00 53,045 46,362 — 14,41 
Mert e e 48,025 43,616 L 10,11 
22) Frankfurt a. d. Oo.. 47,176 43,214 — 9,17 
niz 45,348 42,200 — 7,46 
24) Potedam . 45,041 43,901 L 2,60 
25) Wiesbaden 43,708 35,450 J 23,30 
26) Duisbuer g 37,371 30,533 ＋ 22,40 
eee e 37,270 31,764 L 17,33 
ter. d aha 35,535 34,730 — 232 
29) Elbing 33,572 31,164 — 7,72 
30) Gladbach... 31,962 26,3544 — 21,28 
3%) Leeni 4 an) „ 31,487 27,480 L 14,58 
32) Bromberg 31,346 27,740 — 12,96 
33) Osnabrück 29.885 23,308 28,22 
340 Koblennn 4ua00 29,290 28,748 L 1,89 
35% Bochum e. ee 28,423 21,192 L 34,12 
360% Vonnn 1 28,114 26,030 — 8,01 
37) Halberſtade 27,800 25419 — 9,37 
38) Stralſundznd 27,796 26,731 — 3,98 
39) Branden bung 27,434 25,822 — 6,24 
40) Span dannn 27,037 20,606 L 31,21 
eee acc 26,574 21,834 L 22,07 
42) Flensburg 26,525 22,827 L 16,20 
43) Remſche ld. 26,120 22,774 14,69 
44) Königs hütte . . 26,032 19,536 ＋ 33,25 
45) Charlottenburg 25,900 19,518 L 32,70 
W 24,218 20,070 L 20,67 
47) Neuſtadt⸗Magdeburrrg 24,144 20,412 L 18,28 
Gaben 23,738 21,412 + 10,86 
49) Nordhauſen 23,676 21,270 + 11,31 
e une an smine 22,730 20,292 — 12,01 
51) Hildesheim 22,666 20,801 + 8,97 
inn e 22,650 158,881 L 19,26 
Wr 22,042 21.442 + 2,80 
54) Altendorf (Rheinland 21,696 10,412 108,38 
55) Landsberg a. d. Ww. 21,444 18,551 + 15,60 
56) Mühlhauſen in Th.. 20,938 19,515 — 7,29 
l een er e 20,923 16,617 + 35,91 
300 Stargard 20,186 17,280 16,82 
59) Borbeck (Rheinland 20,065 16,902 L 18,71 
e e denn 19,787 18,199 — 8,73 


Unter dieſen 60 Städten Preußens befinden ſich einige, die einen 
außergewöhnlich ſtarken Auſſchwung in Bezug auf die Bevölkerung 
genommen haben. Alle überragt hierin eine Ortſchaft Altendorf 
(im Kreiſe Eſſen, Rheinland), deren Bevölkerung ſich in den letzten 
4 Jahren um mehr als 108 Procent vermehrt hat. Nächſt dieſein 
Orte kommen die Städte: Bochum, Königshütte (Oberſchleſien), Char⸗ 
lottenburg, Spandau, Dortmund de. 

[Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen] langte geſtern Abend mittelſt der Glatzer Eiſenbahn in 
Begleitung ſeines Adjutanten um 8 Uhr 44 Minuten, von Schloß 
Camenz kommend, auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Der hohe 
Reiſende ſetzte um 10 Uhr Abends mit dem Schnellzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch»Märkiſchen Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach Berlin fort, um 
bei der heutigen Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
gegenwärtig zu ſein und den hohen Gaſt begrüßen zu können. Nach 
der erfolgten Abreiſe des Kaiſers von Rußland kehrt Prinz Albrecht 
wieder nach Schloß Camenz zurück. 

F Den Anfang mit einer 
Packet⸗Beförderung durch die Bahnorgane hat die Heſſiſche Ludwigs⸗Eiſen⸗ 
bahn gemacht. Dieſelbe befördert ſeit dem 1. Mai Packete von % Kilogr. 
bis 36 Kilogr. auf den Strecken ihrer Bahn. Die Packete müſſen dauerhaft 


verpackt und mit Begleit⸗Adreſſe verſehen fein. Die voraus zu entrichtende Wi 


Fracht beträgt für Packete von „ —7 Kilogr. bis 100 Kilom. Entfernung 
20 Pf., von 100-150 Kilom. 40 Br für Sendungen von 7—17 Kilogr. das 
Doppelte, von 17 36 Kilogr. das Vierfache des Satzes. — Die Lieferzeit, 
2 Stunden nach Aufgabe beginnend und bis 117 Ankunft des 0 auf 
der Beſtimmungsſtation gerechnet, beträgt für Entfernungen bis Kilom. 
8, darüber hinaus 12 Stunden. Die Zuſtellung erfolgt ſpäteſtens 3 Stun: 
den nach Ankunft des Zuges und werden dafür in Worms, Frankfurt, 
Mainz, Darmstadt, Hanau 10 Pf., an den übrigen Orten 5 Pf. erhoben. — 
edenfalls werden dem Beiſpiele der Heſſiſchen Ludwigsbahn bald andere 
abn-Berwaltungen nachfolgen; auch Vereinbarungen getroffen werden, 
welche die Beförderungen von Packeten auch über den Bereich einer einzelnen 
Bahn hinaus ermöglichen. Nur dann ließe ſich der Poſtverwaltung erfolg: 
reich ha \ machen. ö 5 
+ [Zur Münchener Kunſtausſtellung.] zu der Bauſchloſſerei 
und Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente von Guſtav Trelenberg, Gräb⸗ 
ſchenerſtraße 6, iſt ſeit heute ein höchſt kunſtvoll in polirtem Eiſen gearbeitetes 
Grabmogument ausgeſtellt, welches künftigen Montag nach München in die 
dort ftatifindende Kunſtausſtellung abgeſchickt wird. Das erwähnte Monu⸗ 
ment, welches ein rühmliches Zeugniß von ſchleſiſchem Kunſtfleiß repräſentirt, 
iſt in italteniſcher Renaiſſance gehalten und zeichnet ſich vorzüglich durch ſeine 
getriebene, meiſterhaft ausgeführte Arbeit aus. Der darauf befindliche Im⸗ 
mortellenkranz und die Epheublätter ſind in bewundernswerther Treue der 
Natur nachgeahmt. Sowohl die Zeichnung und der Entwurf, als auch die 


heat it. für die 
Autereifirenben die 


tbätigkeitsfiun bekannt iſt, beranftaltet wiederum zum Zweck 
eee Sonntag, den 28. Mai, früh 6% Uhr, eine Ver⸗ 
anügungsfabrt nach Tr 

Wilhelm“. Das Comite hat neben 
ments getroffen, daß es für Jeden ein amüſanter Vormittag zu werden ver⸗ 
ſpricht. Zu dieſem und dane lb f ſtellen daber die 


Weiber und entlaſſen wurden 562 Mäuner und 395 Weiber. 


n 
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be Ja g Se nten Sal g a 
iſch mit des f 
tig en ee ieh en 

1. . bereitwilligſter e. — —— e 
R [Die bumoriſtiſche unit eſellſchaft „Blume“,] deren Wohle 
der nächſten 


telb 
. 


eſchen mit eigenem Orcheſter per Dampfer „Kaiſer 
Tanz und Concert noch ſolche Arrange⸗ 


erren Dampf⸗ 
ſchiffsbeſißzer Nagel und Krauſe ihre Fahrten nach Treſchen an dem oben 
genannten Sonntag ein, ſo daß ein günſtiger Erfolg gewiß nicht aus⸗ 
bleiben wird. f . | g 

# [Girafen⸗Lotterie.] Als Geſchenk für die durch das Directorium 
des zoologiihen Gartens veranſtaltete Girafen⸗Lolterie hat die rühmlich ber 
kannte Honigkuchen⸗Fabrik von A. Nicolaus zwei Girafen von ziemlich 
bedeutender Größe angefertigt und ſind dieſelben für einige Tage im 
Schaufenſter des Geſchäftslocals Altbüßerſtraße 20 ausgeſtellt. 

[Aus rücken der Feuerwehr.] Die Hauptſenerwache rückte geftern 
Vormittag in der 9. Stunde nach dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 44, woſelbſt 
die in einer Küche im Schranken bängenden Kleidungsſtücke auf noch uner⸗ 
miitelte Weiſe in Brand gerathen waren. Die hierdurch herbeigeführte 
Feuersgefahr wurde bald beſeitigt. } ' 

a [Ueberfahren.] Heute in der Rittagftunde wurde der bei dem Fuhr⸗ 
werksbeſizer Seiler in Dienſten ſtehende Kuiſcher D. durch den von ihm ger 
leiteten beladenen Getreidewagen überfahren, wodurch eine Zerſplitterung 
des linken Schienbeins herbeigeführt wurde. Der Verunglückte wurde jofort 
in En zur Stelle gebrachten Tragebette nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
gebracht. 

＋.[Mordverſuch.] Das Haus Kleinburgerſtraße Nr. 11 war beute 
Vormitiag 9 Uhr der Schauplatz eines ſchweren Verbrechens. Die daſelbſt 
ſeit drei Jahren bei einem Kaufmann dienende Henriette Berger aus 
Heidewilxen, Kreis Trebnitz, wurde am Eingange des genannten Hauſes 
durch einen Schuß zwiſchen die Schulterblätter anſcheinend tödtlih verwun⸗ 
det. (Siehe das geſtrige Mittagblatt der Bresl. 31g.) Der Thäter, ein 
Schneidergeſelle Carl Wendel aus Hirſchberg, der ſchon früher. hierorts ge⸗ 
arbeitet, zuletzt aber bei einem Schneidermeiſter in Liegnitz in Condition ge⸗ 
ſtanden hatte, feuerte mittelſß eines Doppelterzerols. deſſen rechter Lauf mit 
vier Rehpoſten geladen war, aus unmittelbarer Nähe den Schuß auf die 
Erwähnte ab, welche ſofort zu Boden ſtürzte. Der Mörder wurde ſogleich 
feſtgenommen und legte derſelbe ſein Geſtändniß dahin ab, daß er die Abſicht 
gehabt babe, feine Geliebte zu tödten, mit dem anderen Laufe der Schuß⸗ 
waffe ſich ſelbſt habe erſchießen wollen, leider aber daran durch ſeine Ver⸗ 
haftung eln Lag worden ſei. Die ſchwer verwundete Henriette Berger 
wurde mittelſt Tragebettes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft, der ſchul⸗ 
dige Thäter aber nach dem Polizeigefängniß unter Zulauf einer großen 

enſcheamenge abgeführt. Dem Vernehmen nach ſoll Eiferſucht das Motiv 
zu dieſer That geweſen ſein. \ 

+ [Polizeilihes.)] In einem Neftaurationslocal Meſſergaſſe Nr. 24 
find geſtern Abend 3 Stück Billardbälle im Werthe von 33 Mark geftohlen 
worden. — Einem Doctor meliieinae aus Mecklenburg⸗Schwexrin, welcher 
bier in einem Gaſthauſe der Ohlauerſtraße Nr. 62 logirte, iſt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht eine goldene Cylinder⸗Uhr, eine goldene Gliederkette und eine 
goldene Brille im Geſammtwertbe von 333 Mark aus ſeinem Zimmer ent⸗ 
wendet worden. Die erwähnte Uhr iſt mit doppeltem Zifferblatte, römiſchen 
und deutſchen Zablen, und auf der Rückſeite mit einem eingravirten Aescu⸗ 
lap⸗Stempel verſehen, während am oberen Rande des Zifferblattes der Name 
„Peickert, Schwerin“ in Heiner lateiniſcher Inſchtift angebracht iſt. Für die 
Wiederbeſchaffung dieſer Gegenſtände iſt eine Belohnung von 45 Mart aus: 
geſetzt. — Einer Mühlgaſſe Nr. 5 wohnhaften Maurerswittwe wurde geſtern 
durch eine bei ihr auf Schlafitelle befindliche Frauensperſon eine Anzahl 
Kleider, Betten und Wäſcheſtücke im Geſammiwerthe von 150 Mark ent; 
wendet. — Ein auf der Brandenburgerſtraße wohnhafter Weichenwärter über⸗ 
gab einer ihm Ne e e a ar ein Porzellan⸗Service zum Verkauf, 
für welches diefelbe den Preis von 33 Mark fordern und ihm dieſe Summe 
überbringen ſolle. Die Betrügerin verkaufte jedoch das Service für 23 Mark 
an einen Trödler, unterſchlug aber das erhaltene Geld, das ſie in ibrem 
Nutzen verausgabte. — Einem Vergolder auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24 
ſind in den letzten Wochen wiederholt eine Menge zur Fabrikation erforder⸗ 
liche Modellſormen und Muſter entwendet worden. 

+ [Verbaftungen durch die Schutzmannſch 

eitraum vom 1. bis 8. Mai ſind bierorts 20 Perſonen wegen Di 
able, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 34 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 9 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 31 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 35 lüverlihe Dirnen wegen Entziehung 


der en Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen 


und 99 Obdachloſe, im Ganzen 228 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

58. [Statiſtiſches vom Polizei⸗Gefängniß.] Ultimo März 
befanden ſich im Polizei⸗Gefängniß 62 Perſonen und zwar 43 Männer und 
19 Weiber. Im Laufe des Monats April kamen hinzu 586 = 1 5 

8 blieben 
demnach ultimo April inbaftirt 104 Perſonen, nämlich 67 Männer und 37 
Weiber. Außerdem waren in der „Verwabrungs⸗Auſtalt für Obdachloſe“ 
aufgenommen 539 Männer, 74 Weiber und 17 Kinder, L 630 Per⸗ 
ſonen oder durchſchnittlich 21 täglich. — Zieht man in Betracht, daß außer⸗ 
dem im „Aſyl für Obdachloſe“ (Höſchener Weg) im ſelben Monat 15 Män⸗ 
ner, 452 Frauen und 138 Kinder, zuſammen 605 Individuen untergebracht 
N alſo überhaupt obdachlos 1235 Perſonen oder durchſchnittlich 

glich. 

*[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahlen der Rathsherren 
Janeba, Ambroſius, Schößler und Wagner zu unbeſoldeten Rathsberren der 
Stadt Glatz. Ernannt: Der Maſchinenbauer Illner zum Maſchiniſten der 
Sirafanſtalt zu Brieg. Uebertragen: 1) Dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, 
Erzprieſter Poſor zu Medzibor die Schulen⸗Jaſpection der ſämmtlichen katho⸗ 
liſchen Schulen des Kreiſes Wartenberg. 2) Dem fürſtlichen General⸗Director 
Dr. Riedel zu Fürſtenſtein, Waldenburger Kreiſes, das Reviſorat über die 
evangeliſche Schule daſelbſt. 3) Dem Bürgermeiſter v. Euen zu Wartenberg 
das Reviſorat über die dortige katholiſche Schule. 4) Dem Erbſcholtiſeibeſitzer 
Halfter zu Wilſchkowitz, Kreis Nimpiſch, das Reviſorat über die kalholiſchen 
Schulen in 1 und Wilſchkowitz. 5) Dem Pfarrer Dr. Müller zu 
Roſentbal, Kreis Habelſchwerdt, das Reviſorat über die katholiſchen Schulen 
zu Roſentbal, Freiwalde, Marienthal, Ober⸗Marienthal, Seitendorf, Stuhl⸗ 
ſeiffen und Peucker, Kreis Habelſchwerdt. 

(Schwurgerichts⸗Sitzung.] Der Schwurgerichtsbof zu Breslau wird 
ſeine vierte Sitzung im Jahre 1876 in der Zeit vom 15. Mai bis etwa zum 
29. Mai d. J. im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu 
Breslau abhalten. 5 . . 

a [Beſitzberänderungen.] Freigut zu Niehmen, Kreis Oblau, Ver⸗ 
käufer Guisbeſitzer Gloger aus Niehmen. Käufer Kaufleute Glaser und 
Breslauer aus Ohlau. — Freigut zu Gießmannsdorf, Kreis Liegnitz, Ver⸗ 
käufer Kaufmann Goldſtein in Liegnitz. Käufer Gutsbeſitzer Hergeſell zu 
Mittel Thiemendorf. — Freigut zu Kamitz bei Patſchkau, Verkäuferin verw. 
Frau Gutsbeſitzer Seipelt zu Baur Käufer Oekonom Werner aus Baum⸗ 
garten. — Ritter⸗ und Stiftsgut Nieder⸗Frauenwaldau, Kreis Trebnitz, Ver⸗ 
käufer Rittergutsbeſitzer Demnig auf Frauenwaldau. Käufer Partikulier 
Rotber aus Breslau. — Waſſermüblengrundſtück zu Mais, Kreis Görlitz, 
Verkäufer Müblenbefiter Wiedemann daſelbſt. Käufer Oekonomie⸗Inſpeclor 
edemann. f l 
% [Zur Witterung.) Wie das letzte Mittagbl. gemeldet, iſt in 
Petersburg in Folge der eingetretenen Kälte die Newa wiederum zugefroren. 
Im Süden Man u nicht viel beſſer. So wird aus Gmunden (Salzkammergut) 
unterm 7. Mat der wiener „Preſſe“ geſchrieben: „In den letzten Nächten 
bat es bier ſtark P Lr. Seit heute, wo die ſeit mehreren Tagen dicht 
über See und Gebirge lagernden Nebel ſich etwas gelichtet haben, ſieht man 
erſt, welche Maſſe friſchen Schnees uns der Wonnemonat gebracht hat. Die 
Berge find bis zur Hälfte eingeſchneit; im Offenſeer Bezirke fiel der 
Schnee fo maſſenhaſt, daß man ſchuhtief in denſelben einſinkt.“ 

“* [Die Karlsbader Kurliſte] vom 8. Mai weiſt bereits eine 
Batermabl bon 1339 (mit 1758 Berfonen) nad. 


$ Grünberg, 10. Mai. [Nachtfröſte. — Obſtbau. — Concert. — 
Simultanſchule.] Die letzten kalten Nächte, die mehrfache Reifnieder⸗ 
ſchläge zu Folge halten, haben leider den Obſtbau und Weinbau unſerer 
Gegend nicht obne Schaden gelaſſen. Während die Blathenknospen der 
Wallnüſſe, der Pfirſichen und Aprikoſen ſchon durch das Glatteis im März 
gelitten batten, ſind durch die letzten Fröſte auch die Weinſtöcke zumal in den 
Niedergärten hart getroffen. Manches Auge iſt zerſtört, allerdings bat der 
Fin keine allgemeine Zerſtörung zur Folge gehabt, da der Weinſtock in 
einer Entwickelung zurück war und die erſten Winzerarbeiten noch kaum 
überall vollendet ſind. Von welcher Bedeutung der Obſtbau für unſere 
Stadt iſt, mag daraus erſehen werden, daß unſere Feldmark allein ca. 3000 


ganze Arbeit iſt aus der genannten Fabrik hervorgegangen. Das erwähnte] Wallnußbäume zählt, deren Ertrag im v. J. auf ca. 4000 Thlr. geſchätzt 


unde, des in biefem Halte botans gallen wid, Weber den Gr. 
bag 0 AD einbau Be da eine Oaıbn erbreitet, aber ba die 
Yusfehnittte allein ca. 50, lr. einge baben, fo ift der Ertrag 
einer guten Ernte gewiß auf ca. 300,000 Thlr. 3 — Trrtz des 
an borjäbeiges Weinvorrathes entwickelt ſich die biefige Brauerei Berg ⸗ 
en der 

1 — Gebräues und feiner Preiswürdigkeit hat nach nunmehr ca. 14monat⸗ 
1 


STETTEN 
en 


litern erreicht. — Die 
quartetts hatte am Sonntag den Künzel ' ſchen Saal trotz eines ziemlich hohen 
Entree s überfüllt und fanden die Leiſtungen den lebhafteſten Beifall bei dem 
Publikum, unter dem ſich auch der Herzog Dino und Graf Tallprand nebit 
ſeiner jungen Gattin befand. — Der angeregte Plan wegen 

der hieſigen Schulen zu einer Simultanſchu 

maßgebenden Kreiſe erfreuen, da nur pädagogiſche Gründe maßgebend ſind. 
Während nämlich der Curſus der evangeliſchen Stadtſchule ein öklaſſiger für 
Knaben und Mädchen iſt, beſteht die katholiſche Schule nur aus 3 


Bußtags⸗Phyſtognomie konnte der heutige 
Ein eiſiger Nordoſt bei 4 Gr. + Luftwärme derſetzte uns unwillkürlich in 
den Späth erbſt zurück. Selbstredend beeinträchtigt ein derartig unfreundliches 
Wetter die Vegetation der Pflanzenwelt in erheblicher Weiſe. In unferen 


ladend] — Geſtern infpicirte der Corps⸗Commandeur } 
das bier garniſonirende Füſelier⸗Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 7, 
nächſtdem folgte Se. Excellenz einer Einladung des Grafen don 


aften.] In dem 


r „ 


u taxiren. — 
Gebrüder Kilian immer mehr. Dank der Reinheit des kräf⸗ 
ichen Beſtehens der monatliche Abſatz ſchon die Höhe von über 1509 Hecto⸗ 
Wiederholung des Concerts des ſchwediſchen Damen⸗ 


ereinigung 
e dürfte ſich des Beifalls der 


beſt laſſen, 
in denen troß aller Tüchtigkeit der Lehrer matürlih nicht diefelben Ziele ers . 
reicht werden können, wie in der evangeliſchen Schule. Alſo gilt es nur, 
den Kindern unſerer katholiſchen Mitbürger gleiche Rechte und gleiches Bil⸗ 


dungsziel zu verſchaffen. — In der erſten diesjährigen Verſammlung des 
Grünberger Bienenzüchter⸗Zweigvereins wurde über die deſte Art der Ueber⸗ 
winterung vom Vorſitzenden Cantor 
vorgeſchlagene Aufhilfe der im Winter geſchwachten Völker durch Milchſutte⸗ 


Schrötber Bericht erſtattet. Ueber die 


rung konnte Böttchermeiſter Lehmann Gutes berichten, da er dieſelbe bei 
11 Stöden mit gutem Erfolge angemandt Dae. 


+ Löwenberg, 10. Mai. [Tages-Nenigkeiten.] Eine prägnantere 
Tag kaum angenommen baben. 


Buchbolz⸗Anlagen find in neueſter Zeit bedeutende Veränderungen getroffen 


worden, indem an der Süͤdſeite des Gehölzes auf dem Wege nach Sieben⸗ 
eichen neue Anlagen entſtanden find. Die alten, unbrauchbaren Möbel find durch 


eſchmackvolle eiſerne Stühle, Bänke und Tiſche erſetzt und vor dem Reſtaura⸗ 
ebäude aufgeſtellt, den Beſucher dieſes herrlichen Punktes zum Raſten eine 
Herr von Kirchbach 


oſtiz in 
dem nahe gelegenen Zobten zu einem Diner, an welchem das Difigi 


ers 
genannten Bataillons auch Theil nahm. Der am 5. Mai in Breslau ver⸗ 


itorbene Regierungs⸗Vicepräſident Graf v. Poninski ſteht bei den älteren 
Bewohnern unſeres Kreiſes noch im beſten Angedenken, zumal er als Land⸗ 
rath deſſelben im Jahre 1848 durch ſein humanes 


3 Weſen in den Zeiten der 
Nane und Wirren ſehr viel zur Beruhigung der erregten Bevölkerung 
eitrug. 


—w— Goldberg, 10. Mai. [Zur ae Die bieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben die Unfallverſicherung von 40 n der freiwilligen 
Feuerwehr in der Weiſe beſchloſſen, daß für den Todesfall und bollitändige 
Invalidität eine Summe bon 1 ark — im letzteren Falle ae! Renten 
zahlung zu gewähren —, bei vorübergehender Invalidität eine Wochenunter⸗ 
ſtützung von 3 bis 9 Mark gezahlt wird. 


— —6jb—I — — 

Y Warmbrunn, 10. Mai. [Witterun N 00 die nach den bieſigen 
Gebirgswetterzeichen 4 7 und vom 6. d. Mis. ab wirklich eingetretene 
und gleichzeitig mit dem Steigen des Barometers verknüpfte Beständigkeit 
des Wetters den Beſtand einer fo lange andauernden Kälte bedeuten würde, 
deſſen batten ſich auch die älteſten und zuverläſſigſten Gebirgswetterpropheten 
diesmal nicht derſehen, obgleich nach der damals gleichfalls gemeldeten Er⸗ 
ſcheinung eines ungewöhnlichen tieſblauen Früdlingsbimmels im Gebirge 
noch allgemein Kälte erwartet wurde. Der Standpunkt des Barometers iſt 
auch heute noch ein ziemlich bober und dürfte in den nächſten Tagen allem 
Anſchein noch keine weſentliche Veränderung erfahren. Nur iſt der Tempe⸗ 
raturſtandpunkt als Maifriſche ein verzweifelt tiefgegriffener. Der 7. Mai 
war in der Reihe der fo ſehr friſchen Maitage der allerfriſcheſte, wir zählten näm⸗ 
lich am Sonntag bei Sonnenaufgang zwiſchen — 1 bis 2 Grad R., auch die 
3 ſolgenden Morgentemperamren vermochten kaum + 3 Grad R. zu er⸗ 
reichen. Daß bei ſolcher Durchſchnittstemperatur von laum + 5 bis 6 Grad R. 


unſere exſten Curgäſte ſich nicht ſonderlich behaglich fühlen, giebt ſich in einer 


anzen Scala verdrießlicher Stimmen kund. — Ob die theilweiſe ſchon in 

lüthe ſtehenden Obſtbäume durch die eingetretene kalte Witterung für den 
päteren Feuchttrieb ſchon geſchädigt ſind, laßt ſich noch nicht überſehen. 
Auch die vor 8 Tagen noch o ſriſch emporſproſſenden Saaten der Frühjabrs⸗ 
beſtellung haben ſich wieder zur Erde geſenkt. Die größte Verheerung ſcheint 
dieſe dem Nullpunkt fo ſehr nahe Temperatur jedoch unter dem Maikäfer 
geſchlecht angerichtet zu haben. Man hat hier ſchon ya erſtarrte oder 
erfrorene Exemplare dieſer Kerbthiere aufgefunden. Doch dürfte ungeachtet 
der noch herrſchenden Wetterküble immer noch eine ausreichende Anzahl der⸗ 
ſelben für eine beſſere Zeit des Maimonds übrig bleiben. Ebenſo hat man 
bemerkt, daß die jetzige Maikälte den ſchon zur Zeit des Eisgangs bier ber 
merkten ungewöhnlich ſtarken Mückenſchwärmen, zahlreichen Obſtraupen und 
anderem der bergenden Winterwohnung langſt entkrochenen Ungeziefer ein 
jähes Ende bereitet hat. Inſofern dürfte die gegenwärtige Witterung unge⸗ 
achtet ihrer auch für die Menſchen ſehr empfindlichen Wirkung doch dielleicht 
von ſehr ſegensreichen Folgen und nur unter dieſer Vorbedingung in der 
zweiten Hälfte des Monats jene Tage zu ſchaffen im Stande ſein, welche 
man mit dem Ausruf: „O Du ſchöne, holde Maienzeit!“ als die empfin⸗ 
dungsvollſte Zeit des Jahres zu degrüßen pflegt. 


t. Landeshut, 10. Mai. [Relegation von Realſchülern. — Er: 
ſatzgeſchäft. — Witterung. — Jahrmarkt] Seit einigen Tagen ber 
findet ſich unſere Stadt theilweis in einer nicht geringen Aufregung durch 
die ſofortige Entlaſſung von 10 Realſchülern der oberen Klaſſen. Man ift 
nämlich zufällig einer ſchon ſeit Jahren beſtehenden Verbindung der Schüler, 
welche auch mit auswärtigen in Cotreſpondenz ſtand, auf die Spur gekom⸗ 
men, die ſchließlich zur Entdeckung einiger Rappiere, einer ſehr langen 
Studentenpfeife nebſt dito Käppis und einiger Liederbücher in einem öffent⸗ 
lichen Locale führte, alſo im Ganzen ſchülerhafter Spielereien nebſt obligatem 
Kneipen. Allgemein wird die Härte des Geſetzes bedauert, welches für der⸗ 
artige, burſchſtoſe Handlungen die Relegation anordnet, und it auch der 
Verſuch gemacht worden, den Beſchluß zu modificiren und auf die Rädels⸗ 
führer zu beſchränken, da der Stadt, welche die Schule unterhält, direct und 
indirect ein großer Schaden dadurch eniſtebt, leider bis jetzt obne Erfolg. 
Provinzial⸗Schulraih Dr. Sommerbrodt wird zur endgiltigen Entscheidung 
der Sache in dieſen Tagen bier erwartet. — Bei dem diesjährigen Kreis⸗ 
Erſatzgeſchäft in der vergangenen Woche find unverhältnißmäßig viele junge 
Leute ausgezeichnet worden, welche wohl bei der Aushebung eine ſtarke Re⸗ 
duction erfahren werden. — Seit Freitag iſt die Temperatur von 215 Grad 
dis auf +4 bis 6 Grad bei Nord: und Nordost, Winden geſunken, am Sonn⸗ 
tag gegen 2 Uhr trat fogar ein kurzer Hagelſchauer ein. — Der am 8. und 
9. hier abgehaltene Jahrmarkt war in Folge der kalten Witterung ſchach be⸗ 
ſucht, auch der Viehmarkt am 9. zeigte ſchwache Frequenz, ſowohl an Kaufern 
als auch Verkäufern. 


8: Waldenburg, 10. Mai. [Gutsbeſitzer Hayn +] Am 7. d. M. 
verſchied nach andaltendem Krankenlager der Kaufmann und Gutsbeſitzer 
Hayn in Hermsdorf, deſſen gde in weiten Kreiſen tief bedauert wird. 
Als Repräfentant des Grubenvorſlandes bat derſelbe ſeit länger als dreißig 
Jabren die Intereſſen der Gewerkschaft wahrgenommen und zu dem erfteu⸗ 
lichen Aufſchwunge, den der Bergbau auf den gewerkſchaftlichen Gruben ge⸗ 
nommen, in bobem Maße beigetragen. Die Freunde der Volksbildung vers 
lieren durch ſeinen Tod einen treuen Geſinnungsgenoſſen und eifrigen Fürs 
derer ihrer Beſtrebungen. Der Dabingeſchiedene war ſeit Jabren auf die 
Vermehrung der Gewerbevereins⸗Bipliothek bedacht und dat dadurch die Ex⸗ 
weiterung der letzteren zu einer Volks bibliothek weſenklich gefördert. Ebenfo 
verdankt ihm das Gymnaſtum eine aus 5000 Bänden beſtehende Sammlung wertb⸗ 
voller Bücher, die zum bleibenden Andenken an den Gönner der Anstalt unter 
dem Namen „bibliotheca Hayniana“ in den Räumen des Gymnaſial⸗Ge⸗ 
bändes beſonders aufgeftellt iſt. Die irdiſchen Ueberteſte des Entſchlafenen 
wurden beute in feierlicher Weiſe zur Erde beſtattet. In dem langen Trauer: 
zuge, welcher ſich von Hermsdorf nach dem bieſigen evangeliſchen Kirchbofe 
bewegte, befanden ſich außer den Leidtragenden, einem großen Theile der 
Einwohner des Ortes, den Mitgliedern der Gewerkſchaft, den Beamten und 
Belegſchaften der Gruben viele hieſige Freunde des Verewigten, ſowie die 
oberen Klaſſen des Gymnaſiums nebſt den Lehrern der Anſtalt. 


© Habelſchwerdt, 9. Mai. [Vom Seminar. — Vom Geſellen⸗ 
Verein.] Von einer vor einigen Tagen in Angelegenbeit des Seminar⸗ 
baues bier anweſenden Commiſſion, beſtehend aus zwei Miniſterialtathen, 
zwei Regierungsbamäthen und dem königl. Kreisbaumeiſter aus Glatz, iſt 
nun entſchieden worden, daß das Seminar auf den oberen Xbeil des zum 
Bau bereits beſtimmten Platzes kommen ſoll. Der hieſige Magiſtrat ſoll 
ſich bereit erklärt haben, eine Straße »ortgin zu bauen, die den Namen 


„ ySeminarftsaße, 


tet 1 
einſchaftlich benutzt 
die Anſtalt von 52 e being. — 

latboliſche Geſellen⸗Verein 
Mitglieder. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 11. Mai. [Von der Bdrfe) Die Börse eröffnete trotz 


— — —3ß;sð—1 — 0 
C. Wien, 9 Mai. [Finanzieller Bericht.] Wee e Pan, 
d ourſe 


der Courſe und der as wie nicht minder die einzelnen 

eldmaiktes ge ſin When von 
Ihrem Wochenbericht⸗Erſtatter mit Ausführlichkeit gemeldet worden; um fo 
leichter kann ich mich auf meinem Terrain ee FR indem ich die hauptſäch⸗ 


und die Bankfrage; — die Haltung der Regierung gegenüber — 


jede einzelne von vitalem Intereſſe iſt, beſchäftigen die öffentliche 
— Tun = Vorkommniſſe und ar e 


würden, wie z. B. die Generalverſammlung der Anglobank und die neueſte 
egyptiſche „Finanzoperation“, als Nebenſächliche erſcheinen. 58 
Der Sturz der Courſe erfolgte, weil man weitgehende und principielle 
Differenzen zwiſchen der Politik Oeſterreichs und Rußlands gewahrte und in 
unzweideutiger Weiſe darauf vorbereitet wurde, daß möglicherweiſe dieſe Diffe⸗ 
renzen auf dem im internationalen Verkehr leider gewöhnlichen Wege Ar 
Austragung gebracht werden könnten: — weil man von den öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Verhandlungen leine die Kroft des wal Wut taates erhöhenden 
Reſultate erwartete; — weil man der Meinung 16 daß die Conceſſionen, 
zu welchen ſich die Regierung in Bezug auf die ſchwebenden Fragen des 
Eiſenbahneredites endlich bewogen findet, zu ſpät kommen und zu gering find, 
um uns die verlorenen Sympatbien des ausländiſchen Kapitals ſofort wieder 
in dem früheren . zu gewinnen; — weil man fäichtete, daß die Wei: 
gerung der Deulſchen Reichsbank, öſterreichiſche Papiere zu lombardiren, die 
Wirkung des Mißbehagens, welches die Beſitzer dieſer Papiere empfinden, 
noch verſtärken werde. P 
Diefe Urſachen beftehen fort, wenn auch 118 Auffaſſung momentan eine 
etwas modificirte iſt und die Conſequenzen, welche man befürchtet, mindeſtens 
nicht ſofort in ihrer vollen Schärfe eintreten. Die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen find in das Geleiſe einer diplomatiſchen Verbandlung gebracht 
worden, deren Erfolg, wie man N geneigt iſt, in der Betreung 
eines, den Conflict hinausſchiebenden Mittelweges, beitehen dürfte; die öſterr. 
Verhandlung hat zu einem vorläufigen Reſultate geführt, welches, wenn von 
den beiden Parlamenten ratificirt, für einen mehrfahtigen Zeitraum die 
Gefahr einer durchgreifenden Trennung beider Reichstheile dann; die Regie⸗ 
rung bat officiel angekündigt, daß fie die Betriebs defieite der garantirten 
Bahnen decken wolle und es iſt, vielleicht nur zufällig, vielleicht aber doch aus 
dieſem Grunde, eben jetzt eine Pauſe in den auswärtigen Effecten⸗Conſigna⸗ 
tionen eingetreten; betreffend die Lombardirung der öſterr. Effceten in Deulſch⸗ 
land ſind, wie man weiß, ſehr ernſthaſte diplomatiſche Verhandlungen 


im Zuge. 0 N j 

Ich führe dies Alles an, um Sie mit der eben jetzt berrſchenden Strö⸗ 
mung bekannt zu machen, deren Durchbruch von der Regierung mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützt und vom Zufall durch die Collſſion 
der auf die Beruhigung des Marktes gerichteten Beſttrebungen mit der Fällig⸗ 
keit des Maicoupons, welcher bedeutende Summen für Anlagszwecke dispo⸗ 
nibel macht, begünftigt wurde. Aber ich din entfernt nicht der een 
daß die angedeuteten Fragen bereits von der Tagesordnung abgeſetzt ſeien. 
Ich glaube, daß wir uns mit denſelben noch in ſehr eingehender Weiſe zu 
deſchäftigen haben werden und daß ihre Erörterung, ee die 
Darſtellung der bierauf bezüglichen Anſichten ber han t den Gegenſtand 
abgefonderter Berichte bilden muß, während die Tagesereigniſſe im Rahmen 
des gewohnten Wochen⸗Börſenberichtes ihre Stelle finden. 


Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Yeopacsen Aa 183 Watt 50 
B 4500 Mag begab and Ge,, June n 151 Mast Be, Sal 
— * un d., . * 

und E. 162,50 Mark Br. und Gd., September⸗October 154,50 Mart bezahlt 


und 
Weinen pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 192 Mork 
Gd, Ma Jam —, Re 206 Mark Gd. f 


Herſte er. 1000 Kilogr.) get. — kr, pr. lauf. Monat — Mart Br 
Saen A000 ene gel. — eb p e e 
bag 1 0 ha Jun —, Juni, Jul — Marl bejahlt. 
Maböl (vr. 00 Aeg Beh — Ce. 0 80 Matt B. d. ai 
64,50 Mark Br. Mos d eit, gel. — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. Mai 
Spiritus matter gel. . Marl Br. Geptember-Dctober 63 Mart Br. 
5 so Mart Gb. br 20 locg br. 100 Liter & 100 3 4,50 Mari 
dea „Fun Jan 46,50 Most 5 91. 18 lt, Mai⸗Juni 40,20 Mark 
dezablt. Muguft⸗ September 48,50 Wart r. 
Am 9. d. M. Juli⸗Auguſt mit 47, 
Spiritus loco (pr. 100 Quart ba 


bei Au K) 4770 0 rt Br., 40,78 Gd. 
1 3 m K ’ 2 2 „ 
Fink. Einzelne Fragen zu niedrigen Preiſen. Die Borſen-Ganimiieg, 


Breslau, 11. Mai. [Oypothe tan und Frundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Für Hypotbeken auf gut . 3 exhäl 
ſich von Banken und Privaten unpermindertes Capital-Angebot, ohne daß 
trog Mangel an derartigen Stücken eine Ermäßigung der Jingſätze ſich 
daraus ergiebt; namentlich iſt nach erſten Ten Kinkeggungen rege Nach: 
Rage, "dagegen iſt zu dilligerem Zins ale 5% Geld ſpärlich offerirt. Im 
Grundſtück⸗Geſchäft kam eine Reihe Verkäufe zu Stande, in der auch einige 
größere Grundſtücke aufgezählt werden; dieſe Beſitzveranderungen reſultiren 
zum großen Theil aus Tauſchgeſchäften. ) 


b 


Br. 
Monat 168,50 Marl 


r., Juli⸗Auguſt 47,30 Markl 


aten. Von 
g eine an die Direction gerichtet der Effect 
eee anke daß die elben am At. Hecger 1975 beſtanden 


Anleihe 4 75. 2 89,20 2,427,940 M. 
M. 398400 Medtenb. 5% ner F uf 1 98,50 394,156 „ 


1 fi N n 725 

„303,900 5% Berlin⸗Hamburger Prioritäten . 191 

D. 62.000 San Nau Prioritäten a 77,50 

Fl. 97,00 Wien⸗Rotterd. Prioritäten 4 78,50 

2. 248,400 Ebenſee ane . 17,388 „ 

S. 164 Ruf. Staatsbahn⸗Acten 4 106,75 
83,50 


8 134,400 Ruf -Eupl, 
4 


M. 660,000 Obligationen der Berliner Hotel⸗Geſ. à 96 M., 

77 291,000 Actien g [3 * 7 

a Obligat. der Meißn. und Braunſchw. Jute⸗Spinnerei, 

„ RN | 

„ 270,000 Anth. auf Schöneb. Terrain⸗Geſchäft, 
div. D 

ellſchaft, 


„ 300,000 Pfandbr. der Elſaſſer Bodencredit, worauf eingez 285,000 „ 


M. 24.000 Gothaer Grundcredit⸗Pfandbr. obne Einzahlung. 
„ 250,000 Deftert. Nordweſtbahn⸗Gold⸗Prior. ohne Einzahlg. 

St. Gotthardbahn⸗Prioritäten, worauf eingezahlt 3,817 „ 
„ 802,000 Stamm⸗Actien und Stamm ⸗Prior. der Werdau⸗ 

Weidauer Eiſenbahnn » . . 0... 467,334 „ 


in Moabit, worauf eingezahlt. 489,468 „ 
„ 30,000 Internat. Baugeſellſch. i. Frankfurt, worauf eingez. 10,330 „ 
Nach Entgegennahme dieſer Erklarung wurde der Bericht genehmigt un 
die Decharge ertheilt. Die vorgeſchlagenen Statutenänderungen wurden ge⸗ 
nehmigt. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren: v. d. Heydt, Lürman, 
Sulzbach, Kapp, Eltzbacher, Gebhard wurden wieder⸗, und an Stelle der durch 
Tod reſp. Domizilwechſel ausgeſchiedenen Herren Kutter und Minlos, ſowie 
ur Completirung der 25. Stelle die Herren Commerzienrath Herz, Hugo 
andau und Kopetzly neu Ke (Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
befinden ſich im Inſeratentheile.) 


Kairo, 9. Mai. [Die Convertirung der Staatsſchuld.] Der 
Khedive bat folgendes Decret erlaſſen: y von 

Art. 1. Alle Schulden des Staates und der Dalra⸗Sanieh, ſowie die 
rn ſchwebende Schuld des Staates und die ſchwebende Schuld der 

alra⸗Sanieh, welche die Schatzſcheine und alle anderen Stücke oder Obli⸗ 
gationen umfaſſen, find in eine allgemeine Staatsſchuld unificirt, welche 
7 pCt. Zinſen vom Nominalcapital trägt und in 65 Jahren durch halbjährlich 
ſtattfindende Amortiſationen getilgt werden ſoll. Die Unification erfolgt zu 
Pari des Nominalbetrages der Stücke der alten Anleihen. Für die Anleihen 
von 1862, 1868, 1870 und 1873 werden die Titel der allgemeinen Staats⸗ 
ſchuld zu 95 pCt. vom Nominalcapital ausgeſtellt. r die Inhaber der 
Iprocentigen Anleihe von 1867 wird die Differenz des Zinsfußes zu Gunſten 
der Inhaber in der Weiſe in Stücken capitaliſirt, daß je eines auf 70 pCt. 
des Nominalcapitals entfällt. Durch dieſe Operation wird die unificirte all» 
gemeine Schuld auf 91 Millionen Pfd. Stel. Nominalbetrag feſtgeſtellt mit 
Zins berechtigung vom 1. Juli 1876 ab. 

Art. 2. Da die Schuld und die ſchwebende Schuld der Darrab⸗Sanieh 
mit der des Staates unter denſelben Beſchränkungen und Operationen ver⸗ 
einigt wird, fo iſt die Darra⸗Sanieh gehalten, jährlich die Summe von 
684,411 Pfd. an die Kaſſe der öffentlichen Schuld zu zahlen, welcher Betrag 
dem auf die Daira entfallenden Antheil für Zinſen und Amortiſation der 
allgemeinen Schuld entſpricht. N 5 ) 

Art. 3. Die Einkünfte, welche ſpeciell für_ den allgemeinen Schatzdienſt 
beſtimmt ſind, beſtehen in: 1,201,523 Pfd. St. aus der Provinz Garbieh, 
714,107 Pfd. St. aus der Provinz . 424,312 Pfd. St. aus der 
Provinz Bebera, 732,179 Pfd. St. aus der Provinz Siont, 345,389 Pfd. St. 
Octroierträge von Kairo, 173,837 Pfd. St. Detroierträge von Alexandrien, 
659,677 Pfd. St. Erträge der Douane von Alexandrien, Suez, Damiette, 
Roſette, Port Said und El Arieh, 990 806 Pfd. St. Erträge aus den Eiſen⸗ 
babnen, 264,018 Pfd. St. aus dem Tabakszoll, 200,000 Pfd. St. aus dem 
Salzzoll, 60,000 Pfd. St. Pachtgebühr aus Materieh, 30,000 Pfd. St. Er⸗ 
7 Schleuſen⸗ und Schifffahrtsgeldern auf dem Nil bis Wady Halfa, 
15,000 Pfd. St. Brückengeld von Kaſhr el Nil, insgeſammt 5,790,845 Pid. 
St. — Die Beiſteuer aus der Daira, welche in Gemaßben der betreffenden 
Eingänge gezahlt wird, beträgt 684,411 Pfd. St. Die Geſammtheit der be⸗ 
zäglihen Einnabmen beträgt 6,475,455 Pfd. St. 5 

Art. 4. Die Titres der allgemeinen unificirten Staatsſchuld werden in 
Stücken von 20, 100, 500 und 1000 Pfd. St. mit balbjährlih zablbaren 
Coupons beſtehen. Die Auslooſung der zur halbjährigen Amortisation beſtimm⸗ 
ten Türes erfolgt durch die leitenden Commiflarien der öffentlichen Staats: 
ſchuldentil ungslaſſe Dieſe Tines werden im Austauſch für die Titres der 
früberen Anleihen und der ſchwebenden Schuld zu den im Art. des gegen⸗ 
wärtigen Deerets vorgeſchriebenen Bedingungen 1 . 

Art. 15. Eine Gruppe von Bankhäuſern und Finanzinſtituten hat con⸗ 
tractlich die Unification der Schuld übernommen. Zur Ueberwachung des regel: 
mäßigen Verlaufs dieſer Operationen werden von uns beſondere Regierungs⸗ 
commiſſarien ernannt werden. 225 . 

Art. 16. Für den Dienſt der uniſicixten Schuld wird eine beſondere 
Kaſſe gegründet, deren Statuten durch ein Deeret feſtgeſtellt werden, das als 
Ergänzung des gegenwärtigen Decrets gelten ſoll. f 

Art. 17. Unſer Finanzminiſter iſt mit 90 Jaden des gegenwärtigen 
Decrets beauftragt. Kairo, 7. Mai 1876. Gez. Ismail. 

Ein ferneres Deeret, betrifft die Gründung einer beſonderen Kaſſe für 
den regelmäßigen Dienſt der öffentlichen Schuld. 


Concurs - Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Theodor Biedermann in Firma: 
Th. Biedermann in Neu⸗Ruppin. Zablungseinſtellung: 9. Januar. Einſt⸗ 
zu N Kaufmann Voigtländer genannt Steimer. Erſter Ter⸗ 
min: 20. Mai c. 


General-Verſammlung. 


Schleſiſche Vereinsbank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
12. Juni. . Ins.) 


Auszahlungen. 
[Deutſche Bank.] Die Dividendenſcheine pro 1875 werden mit 18 M. 
per Stück in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein ausbezahlt. (S. Inſ.) 
[Deutſche Grunderedit⸗Bank.] Die Dividende pro 1875 mit 8 pet. 
wird in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein und Herren Ruffer & Co. 
ausbezahlt. (S. Inf.) : 


Ausweiſe. 
Wien, 11. Mai. [Südbabnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
4. bis 10. Mai betragen 630,660 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 12,808 fl. 
Paris, 11. Mai. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 15, 308,000. 
Sa der Hauptbank und der Filialen Abnahme 12,891,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abnahme 25,000. Notenumlguf Abnahme 15,705,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Zunahme 17,675,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 5,948,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 
2 5 11. Mai. [Bankausweis.] Totalreſerve 13,364,018 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,963,835 Pfd. St. Baarvorrath 26,327,853 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 17,974,474 Pfd. St. Guthaben der Privaten 20,232,424 Bid. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 7,660,311 En St. Notenreſerve 12,536,420 
Pfd. St. Regierungsſicherheiten — Pfd. St. Procentverhällniß der Reſerve 
zu den Paſſiven — pCt. 
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IDeriraten. Von der Bo ung des Geſchäftsberichts wurde Abftand genom⸗ 
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i auch nicht zu einer theilweiſen Entſchädigung zu bewegen 


„nommen, fo ergiebt ſich ein Erlös von nur 4,779,600 fl. 
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Eeiſenbahnen und Zelegraphen. 
[Berlin - Stettin.] Die neuerbaute Strecke Ducherow⸗ Swinemünde 
wurde am 4. d. M. dürch die Regierungs Commiſſion in Gemeinſchaft mit 
Mitgliedern des Directoriums und des Verwaltungsraths bereiſt und in 
allen Theilen beſichtigt. Wie wir hören, hat die Ausführung des Baues 
Anerkennung gefunden, ſo daß der Betriebseröffnung am 15. d. M. nichts 
entgegenſtehen dürfte. 


IKaſchau⸗ Oderberger Eiſenbahn.] In der nächſten Generalverſamm⸗ 

lung gelangt bekanntlich der Antrag zur Berathung, den zwiſchen der Direc⸗ 

tion und der ungariſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag zu genehmigen. 

Bezüglich dieſes Vertrages finden wir im letzten Hefte don „Schönberg. 

Börſ.⸗ u. H.⸗B.“ einige intereſſante Bemerkungen. Zunächſt wird auf einen 
ſonderbaren Widerſpruch in dem Berichte des Verwaltungsraths aufmerkſam 

gemacht. Derſelbe erklärt, daß der Verwaltungsrath unmittelbar nach der 

erſten Generalverſammlung aus den Unterhandlungen mit der Regierung 

die Ueberzeugung gewonnen habe, daß dieſe auf denen Wege 

ein wird, kurz 

darauf aber, „daß nach Beſchaffenheit der Urſache des Schadens die Ent⸗ 5 
dent die Regierung belaften würde.“ Im § 1 des Vertrages wird "ER 
die vom Staat zu leiſtende Separatgarantie auf 346,618 fl. in Gold nor⸗ 

mirt. Dagegen wird der aus der urſprünglichen Garantie entſtandene und 

den ungariſchen Staat belaſtende Theilbetrag per 2,408,390 fl. in Silber zu 

Laſten der Actionäre auf 2,214,812 fl. in Silber herabgemindert. Aus $ 2 
ergiebt ſich, daß zur Tilgung der ſchwebenden Schuld eine Prioxitäts⸗Anleihe 
von 6,828, fl. in Gold emittirt werden ſoll. Da aber die Schuld an die 


um 
N 
3 


Bauunternehmer allein 4 600,000 fl., beträgt, nicht gerechnet die aufgelaufenen 


Aährigen Zinſen, fo iſt ſchwer begreiflich, wie der Erlös der Anleihe 
ausreichen ſoll. Wird der Cours dieſer Prioritäten mit = ange: 

un ſoll 
noch aus dieſer Summe ein Beitrag für den Reſervefonds entnommen wer⸗ 
den. Da aber noch andere pendente Schulden der Geſellſchaft exiſtiren, fo 
iſt die Befürchtung einer weiteren Beſchränkung der Reſte der Actien nicht 
ungegründet. Aus 8 7 iſt erſichtlich, daß die Steuerfreiheit für die neuen 
Prioritäten (II. Emiſſion) nur für fünf Jahre bewilligt wurde. Nach § 7 
ſind 61,136 fl. an den Staat als Beaufſichtigungskoſten zu entrichten, ferner 
find an ibn 488,286 fl. als Schuld des Baufonds aus dem Transporte 
ärariſcher Schienen, an Stempel und ſonſtigen Gebühren entſtanden, zu 
zahlen. Im $ 8 macht ſich die Geſellſchaft für alle Folgen verantwortlich, 
wenn einzelne Activnäre Erſatzanſprüche ſtellen und gegen die Regierung 
Hagbar werden. 17 N 


— . — .. — k. 


Brieflaſten der Expedition. 
Herrn R. in O.: Die Morgen: und Mittag⸗Ausgabe iſt jede 
9 5 . Ankunft abzutragen, eine einmalige Ueberbringung mithin 
unſtatthaft. ; 1 


Telegraphiſche Depeſchen. g 
(Aas Wolffs Telegr.⸗Buxeau.)] x { 
Berlin, 11. Mai. Abgeordnetenhaus. Interpellation Heeremann 
über das Verfahren der Regierung bezüglich der Benutzung der Kirchen 
der Franziskaner und Kapuziner in Münſter. Der Cultus miniſter 
erklärt, die Regierung habe die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Franziskanerkirche nicht zum ausſchließlichen Gebrauch der Franziskaner, 
fondern zum öffentlichen Gebrauch errichtet worden jet, er habe des⸗ 
halb das Verbot der Wiedereröffnung der Kirche aufgehoben. Bel 
der Kapuzinerkirche ſchweben noch Unterſuchungen, ob es ſich bei der⸗ 
ſelben um eine öffentliche Kirche handele. Der Miniſter bedauert, daß 
die Beſchwerde hier angebracht ſei, bevor der Inſtanzenzug erſchöoͤpft 
ſei, die Regierung müſſe ſich eine genaue Prüfung um ſo mehr vor⸗ 
behalten, als ſie dauernd Umgehungen gegenüberſteht. Der Miniſter 
weiſt gegenüber Heeremann und Windthorſt wiederholt fein geſeßz⸗ 
mäßiges Verhalten nach. 
Das Abgeordnetenhaus nahm im Fortgang der Sitzung in zweiter 
Leſung ohne Debatte den Geſetzentwurf über die Betheiligung des 
Staats bei der Eiſenbahn von Itzehoe nach Heide an, ſodann nach 
längerer Debatte den Geſetzentwurf über die Staatsaufſichtsrechte bei 
der Vermoͤgens⸗ Verwaltung katholiſcher Dioceſen ebenfalls in zweiter 
Leſung, letztere nach den Anträgen der Commiſſion und mit dem 
Zuſatzantrag von Miquel, wonach in ſtreitigen Fällen die Oberver⸗ 9 
waltungsgerichte entſcheiden. id 
Berlin, 11. Mai. Der Staatsgerichtshof vertagte den Landes⸗ 
verrathsproceß gegen Arnim nach einſtündiger Beratbung auf ein vom 
Angeklagten eingegangenes Prorogationsgeſuch bis zum 5. October, 
Thiers, Graf Hompeſch und Graf Baſſenheim ſollen als Entlaſtungs⸗ 
zeugen vorgeladen werden; abgelehnt wurde die Vernehmung Bid: 
marck's und die Vorlegung neuer Urkunden des Auswärtigen Amtes. 
Berlin, 11. Mal. Die „Provinzial ⸗Correſpondenz“ giebt den | 
herzlichen Gefühlen Ausdruck, mit denen die Wiederkehr des Kaiſer 
Alexander vom Kalſerhauſe und vom deutſchen Volke begrüßt wird und f 
| 
N 


hebt hervor: Wie die feſte Verbindung der drei Kaifer bisher den 
Mittelpunkt der europäiſchen Verſtändigung gebildet, ſo bietet die neue 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſchland und Rußland die natur⸗ 
gemäße Gelegenheit zu weiterer vertraulicher Beſprechung in der Stellung 
der einzelnen Mächte zu den türkiſchen Angelegenheiten. Es ſei be: 
gründet, daß die orientaliſche Frage vor Allem für das Einvernehmen 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich die Grundlage der Entſchließungen 
bilde und die Aufgabe der deutſchen Politik weſentlich darin beſtehe, 
dieſes Einvernehmen unter Berückſichtigung der allgemeinen europäiſchen 
Berhältniffe in jeder Weiſe zu fördern. Die unmittelbare Theilnahme 
Oeſterreichs an den erneuten Beſprechungen ſei gerade jetzt beſonders > 
exwünſcht geweſen. Die Anwejenyeit Andraſſy's fe ein neues An⸗ 
zeichen, daß die Beziehungen zwiſchen den drei Kaiſerreichen, welche + 
den feſten Grund der Friedenspolitik bilden, in voller Kraft fort⸗ 
beſtehen und die Bürgſchaft des friedlichen Strebens gewähren. Das⸗ 
felbe Blatt erörtert den Stand der parlamentariſchen Arbeiten und 0 
hebt hervor, daß das vertrauensvolle Verhältniß zwiſchen der Reglerung 
und dem Herrenhauſe helfen werde, etwaige Meinungsverſchiedenheiten | 
über die Einzelheiten von Geſetzesvorlagen auszugleichen. Die noth⸗ 1 
wendige Vorbedingung des ſchließlichen Gelingens ſei aber die volle 4 
Verſtändigung der Regierung und des Abgeordnetenhauſes, denn nur 77 
unter einer ſolchen Vorausſetzung würde die Regierung die Zuſtimmung 
des Herrenhauſes in Anſpruch nehmen können. Das fihhere Fort⸗ 
ſchreiten der Reformgeſetzgebung beruhe auf der gegenſeitigen Achtung 7 
und Rückſichtnahme auf die bei der Geſetzgebung betheiligten Gewalten. a 
Berlin, 11. Mai. Der Kalfer Alexander iſt mit Begleitung 
heute Mittag 12 ½ Uhr hier eingetroffen und vem Kalſer, dem Kron⸗ 
prinzen und den Prinzen des königlichen Haufes, ſowie vom Groß⸗ ‚ 
herzog von Mecklenburg, den Feldmarſchällen von Wrangel und von 0 
Manteuffel und der Generalität auf dem Bahnhofe, von den Prin⸗ 
zeſſinnen des koͤniglichen Hauſes aber im ruſſiſchen Botſchaftshotel 
empfangen worden. Um 2 Uhr empfängt Kaiſer Wilhelm den Grafen 
Andraſſy. - 
— 10. Mai. Von den 9 Abtheilungen der Deputirtenkammer 
haben bis jetzt 7 ihre Commiſſare gewählt. Von dieſen haben 5 den 
Auftrag, ſich für Ablehnung der Baſeler Convention, betreffend die 
oberitalieniſchen Eiſenbahnen, auszusprechen. Die beiden anderen 
Commiſſare ſind bevollmächtigt, ſich für die Annahme der Convention ) 
zu erklären. 0 A er 
Kopenhagen, 11. Mai. Eine Verfügung des Miniſters des 
Innern vom 8. Mai ordnet eine Unterſuchung aller vom Auslande j 
5 
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eingeführten Pferde durch bie Veterinärpollzei an der Sun ober] 

dem 1 an. 
Bukareſt, 11. Mai. 

Japureann und Vernescu find Johann Ghika und Demeter Sturdza 


zu Senats⸗Vicepräſidenten gewählt. Die Kammer wird aufgelost 
werden. Das Miniſterium entwickelte den Kammern als fein Pro⸗ 
gramm eine friedliche auswärtige Politik, Achtung der internationalen 
Verträge, im Innern Sparſamkeit, Ordnung, Gerechtigkeit und Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Uralbevölkerung. 

Cairo, 11. Mai. Dem Vernehmen nach nahm Wilſon das 
Amt eines Präſidenten und Commiſſars der Amortiſatlonskaſſe an. 
Die Publication der Deerete behufs Reorganiſation des Finanz⸗ 
miniſteriums wird demnächſt erwartet. 
wichtige Pofition erhalten. 


3 
Philadelphia, 10. Mai. Die Weltausſtellung wurde durch Grant 


eröffnet. Anweſend waren der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien, 
die Miniſter, die Congreßmitglieder, die Spitzen der Militär⸗ und 
Civilbehörden und etwa 50,000 Zuſchauer. Die Eröffnungsrede 
Grant's betont, die auswärtigen Nationen wurden eingeladen, Zeugniß 
abzulegen von dem aufrichtigen Wunſche Amerikas, Freundſchaſt 
zwiſchen den Gliedern der großen Familie der Nationen zu pflegen. 
Er dankt, daß die Nationen dem Wunſche Amerikas bereitwilltgft ent: 
ſprochen und heißt fie herzlich willkommen. Muſikcorps ſpielten die 
verſchiedenen Volkshymnen. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. Mal. Der „Reichsanzeiger“ beſtatigt die Ankunft 
der außerordentlichen Commiſſare der Pforte, des deutſchen Conſuls 
Gillet und des franzoͤſiſchen Bolſchaftsdragomans Robert im Hafen von 
Salonichi, welche in voller Uniform mit Trauerabzeichen ans Land 
ſtiegen. Die Unterſuchung habe unter Leitung des neuen Gouverneurs 
und unter Zuziehung des Vertreters des Conſularcorps ſofort begon⸗ 
nen. In der Bevölkerung herrſcht große Aufregung. 

Berlin, 11. Mal. Der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zufolge wird 
Kaiſer Wilhelm etwa am 6. Juni nach Ems reiſen, um mit dem 
bis zum 9. Junt dort weilenden Kaiſer Alexander einige Tage zu: 
ſammen zu ſein und vierwöchentliche Badekur gebrauchen. 

Berlin, 11. Mai. Das geſammte diplomatiſche Corps, darunter 
der neue türkiſche Botſchafter, machten Andraſſy einen Beſuch 

Berlin, 11. Mai. Heute fand die erſte Sitzung der Kanzler⸗ 
Conferenz ſtatt. Andraſſy ift über die geſtrige Conferenz mit Bismarck 
ſehr befriedigt. Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Novikoff, 
bier. Am Sonnabend reiſen Kaiſer Alexander und Gortſchakoff nach 
Ems und vielleicht Andraſſy nach Wien zurück. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Wien, 11. Mai. Nachrichten aus Salonichi zufolge wurde gegen 
die Mörder der Conſuln bisher nicht eingeſchritten, weil die Garnifon 
ſehr ſchwach iſt und eine ſtarke Gährung unter der muhamedaniſchen 
Bevölkerung herrſcht. Man erwartet die aus Konſtantinopel abge⸗ 
gangene Verſtärkung. 

Nom, 11. Mat, Sämmtliche Abtheilungen der Deputirtenkammer 

baben nunmehr die Berathungen über die Baſeler Convention beendet. 
Von den gewählten neuen Commiſſaren find nur zwei der Genehmi⸗ 
gung zugeneigt, die ſieben übrigen beantragen Ablehnung. 


Wes ebe Courſe und Boörſennachrichten 
Aus Wolffs Telegr. E en 

Berlin, II. aa 10 Uhr 25 . Aab 4 
Actien 237, —. 1860er 1 101, 50. ombarden 
142, —. Italiener —, —. Böer Pe — mänen 21, 50. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 113, 50. Laurahütte 58, —, 
Dortmunder Union — . Köln-Dinoner — = — „Mheiniſche 

—, —, Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, — Bieml ch feft. 
Weizen (gelber) Mai 206, —, Septbr.⸗Octbr. 211, —. 1 Mai 153,50, 
Septbr.⸗October 153, —. Rüböl: Mai 64, 50, Sepiember-Duiober 64, 50 


Credit⸗ 


Spiritus: Mai⸗ a 47, 50, Auguſt⸗September 49, 6 
Berlin, 11. (SchlußsCourie) Still. 
Erd e ee 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 11. | Cours vom 11.9. 
Deſt. Credit⸗Actien 236, — 223, —Bresl. Mas BB. —, —] —, — 
Deit. Staatzbahn. 451, — 448, 50 Laurabütte ah 388, 
Lombarden 140, — 148, —1Db.6. Eiſenbahnb —— 
Schleſ. Bankverein 82, 50 84, — [Wien kurz 169. 10, 169, 40 
Bresl. Discontobank 64, — 63, 25 Wien 2 Monat 167, 95 168, 20 
Schleſ. Vereinsbank 87, 30) 86, 75 Warſchau 8 Tage 265, 10 264, 90 
Bresl. Wechslerbank 66, 50 | 66, 50Deftere Noten . 169, 40) 170, — 
d. Pr.⸗Wechslerb. —,—- —— Auf. Noten 266, 10 265, 60 
de. Mallerbal. . . . iDeſt. 1880er Soofe 101. 50 101. — 
Zweite Hepeſche 3 Uhr 10 Min. 

proc. preuß. Anl. 104 50 104, 50 Köln Mindener 102, — 101, 90 
prc. K e 93, 90 93, 80JGalizier 82, 75 81, 40 
80 ener an Done tiefe 95, — 94, 90 Dfbentice Baul., . iime 
ilberrente 59, 40 59, 50 Disconto⸗Comm. „5 Men Di 
Deiter. Papierrente 56, 50 56 100 Darmſtädter Credit —, —| —, — 
Türt. 5 5 18657 Anl. 10, 90| 10, 60] Dortmunder Union —, —| —, — 
lieniſche Anleigſe —, —| —, — ram! U —.— —. — 
oln. Li le andbr. 68, 20 68, 20 [London lang 20, 33 20, 29 
um. Si liger. 21, 25] 21, 25 Paris kurz 90 80. 90 
berſchl. Litt. 141, 4 141, 30 J Rorighütte — 1 —.— 
Preslau⸗Freiburg. 78, 75 78, 75 Waggonfabrik inte — — e F. 
nen USt. ‚che. 103, 75| 104, 250 Oppelner Cement —, —| — — 
F.⸗O.⸗Uſer⸗St.⸗Pr. 108. 25 108, 251 Ber. Br. Delfabriten m nme 
Rheinifhe:.....-- 118 50 118, 25lSclef. Gentralbant -- — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 85 25 85, 25 Reichsbank 156 25 157. — 
Nachbörſe: Creditactien 235, — amoſen 450, —. Lombarden 148, 50, 
Discontocommandit 112, 70. Dortm. Laurabuütte 57, 60. Reichs⸗ 


bank —, —. 1880er Looſe Mindener —. Schwach. 

Ziemlich feſt, ſtill. Credit und Franzoſen auf Auslandscourſe beſſer, 
Lombarden matt. Bahnen ſchließlich auf Realiſationen meiſt ſchwächer. 
— 2. höher. Induſtriewerthe wenig verändert. Anlagen feft.; 

cont 

Frankfurt a. M., 11. Mai, 1 Ubr 10 Min. [Aufangs⸗Courſe. 


Geſellſchaftsreiſe ! 


nach Slandinawien. 


ramme à 50 Pf. in Klein ⸗ 


J ſchaft mit 1 8 


Frhr. von Printz. bis 45000 Mark. 


Molkencur⸗Auſtalt 
Ernsdorf 


am Fuße der Beskiden, % Stunden 
von der Bahnſtation Bielitz entfernt. 
eu errichtete [6130] 


Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſt alt, 
Saiſo 


n den 15. Mai. 
Schafmolke, Milch, Fichtenbäder, 
prachtvolle Parkanlagen, gute Reſtau⸗ 
rationen, Cur⸗ und Leſeſalons, ftabile | find zu 8 
Muſik, Poſt u. Telegraphenſtation.genomm 

Eutarzt Dr. Michael Kaufmann. 


1 graphie zurück. 


An Stelle der zum Miniſter ernannten 


Sclaloja wird dabei eine] Anglo 


iſt auch 


:::: fa] a Ta fa Ten) ae Ta Tu a fe ee 


+ Neelles Heiraths-Geſuch. 


Ein gebildeter junger Mann, moſaiſch, 25 Jahre 
940 0 bei Laubegaſt, aan E von angenehmem Aeußern, Beſitzer einer Wirth- 


Hierauf reflectirende Damen, im Beſitz eines Ver⸗ 
mögens von 12000 — 15000 Mark, werden erſucht, 
vertrauensvoll ihre Adreſſe nebſt Photographie in! 
der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, sub Chiffre H. 21066 nieder⸗ 

zulegen. Auf Wunſch folgt Brief und Photo⸗ 


TTT 


Breslauer Wollmarkt. 


Die Neftaurationd » Localitäten für die diesjähri ge 
Meldungen werden bis zum 2 


Ease Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Liqu. 


Sacre us, 2. Stoatsbabn 225 gi A; ‚Bali 

7 u oe Looſe —, a 5 

5 1 2 Uhr 30 N. begin cout ſe. ] 
Oeſterr. Credit 118 35. e ji Gr 1860er Looſe ale 12 
704—69%. Galigier —. Felt, L en flan. 

Wien, 11. Mai. G Genre), Geſchaftslos. 11 5506 
apier⸗Rente 66, 85} 66, 70 Staats- Ei 
ilber⸗Rente 70. 50 70, 70 10 0 ficate . 265, — 265, — 

1860er Looſe 111, 50 111, 50 Lomb. Gif 3, 80 87, 25 
1864er Looſe 133, 70134, 50[Sendon 120, 10/119, 80 
Credit⸗Actien 139; — 139, Galizien 194, 75191, 50 
Nordweſtbahnn 131, — 131, 50 Unions bank. 57, 50 57, — 
Nordbahn 181˙ 75 182 —Kaſſenſcheine 59, 10 59, 10 

at, 66, 6⁰ 65, 50 Napoleonsdor 9. 56, 9, 54 A 


15. — 14. —Boden⸗Credit 

Wien, 11. Mai. Die Generalverſammlung der Carl⸗Ludwigs 95 ber 
ſchloß, pro en 2½0 Fl. Superdividende auszuzahlen, ſo daß der am 
1. Juli fällige Actiencoupon mit 7 Fl. 35 Kr. und der Genußſcheincoupon 
mit 2¼10 Fl. bei den üblichen Zahlſtellen eingelöſt wird. 

Paris, 11. Mai. fa e . 3% Rente 67, 85. Anleibe 
de 1872 105, 17. Sa ieniſche 5% Rente 71. 25. 

Lombarden 175, — (weichend). Türken 12, 45. Spanier —. 
— Unentſchieden. 

Paris, 11. Mai, 1 Uhr 10 Minuten. Te . 00 
Rente 67, 90. Neueſte Anleihe de 1872 105, 27. Italiener 71 
bahn 563, 75. Lombarden 168, 75. Tüten 12, 45. 
— Lombarden 1 


Egyptier —. 


Zprocent. 
Staats⸗ 
Egvbtier —, —. 


3 Mt. 158%, 147 do. Mt. 2404. 
1866er Value ihe ct) 205. roße 
Eiſenbahn 163%. * a 104. Privatdisconk? 7%. 


Petersburg, 9. 
loco 55, 00. 4 loco 11, 75. Roggen loco 7, 00. fer loco 5, 00. 
Hanf loco —, —. eat (9 Pud) loco 155 75. — Auf dem Ladogaſee 
dauert der Elsgan fort 
erlin, 11. Mai. [Schluß bericht. Weizen matter, Mai 206, 


Juni⸗Juli 206, 50, September⸗October 210, 50. Roggen flau, Mai 158) 


—, Mai⸗Juni 152, —, September:October 153, —. Nüböl beſſer, Mal 
65, —, Mai⸗Jun i 65, —,  Septemb.-Dctbr. 64, 50. Spiritus matter, 
loco 47. 50, h 10 1 E 47, 50, Auguſt⸗Septbr. 49, 40. 
Hafer Mai 163 Mai: 


@tettin, 1l. Mat, 1 ud 41 Minuten. Weizen matt, Mai —,, —, 
Mai⸗Juni 207, 50, Juni⸗Juli 207, 50. Septbr. Octbr. 210, —. Roggen 
matt, Mai 146, 50, Mai⸗Juni 146, 50, Juni⸗Juli —, —, Septbr.⸗Octbr. 
149, 50. Rüböl feſt, a 66, —, Septbr. Oeclbr. 63, 50. Spiritus loco 


41,80, tere 47, „ Juni⸗Juli 47, 50, Juli⸗Auguſt 48, 40. es 
oleum N) 

Köln, 11. Mai. I & 09, eee Gchluß⸗ Bericht Weizen 
per Mai 20, 55, per Juli 21, 05, November —, —. — Roggen per Mai] 
15, —, per Juli 15, 30, November —, —. — Nüböl loco 33 90, Mai 
38, 60, October —, — Hater loco 19, —, Mai 17, 95, Juli —, — 

Hambn 11. Mai. (Getreinsmaztt.] (Shlupberiwi.) Weuen 
ruhig, ver al 207, e 07. — Rog gen ſtill, per Mai 149, 
per Juli ⸗Auguſt 1. — 114 feft, loco 62, per Mai 62. — 


37%. Wetter: Windig. 
Paris, 9. Mai, Mittags. 1 (Schlußbericht 
Mehl feit, per Mai 62, 50, pr. Juni 63, 25 Ii enen 64, —, 


per Septbr. »Dctbr. 65, 25. Weizen feſt, per Bei 28, 50, per Juni 29, 

—, per Juli⸗Auguſt 20, 50, per Septbr. Obr. 30 „ 25. Spiritus feſt, per 
Mai 48, 25, per Jui ee 49, 25. Wetter 

Amſterdam, Mai (Berrewemastt.] 17 (Schlußbericht.) Weizen 
November 309. Roggen October 190 

Olasgow, 11. Mai, Nachmittags. Robeiſen 58 285 — D. 


Frankfurt a, M., 11. Mai, Abende — U (Abenpbörfe) 


Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Fecdit Motion m 37. 5 
berge Staatsbahn 225, —. Lombarden 63%. 1860er Looſe — 


— Still 

Paris, 11. Mai, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe. 
der BD Big.) Zproc. Rente 67, 80. Neueſte pct. Anleihe 1 
do. lien. öpct. Rente 71, 95. do. Tabaks⸗Actien —, 
do. Tabalzeblaaen —, —. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. 
Neue do. —, — I Norvweitbabn, —, —. Lombard. Eiſenbahn = Aktien 
167, 50. do. Brioriti Türlen de 1865 12, 55. do. de 1869 
72, —. Zürlenloofe 39. 25. Turkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter —. 


„ 11. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Juni 96, 55 nee pct. Rente 71%. ombarden 6, fi Sproc. 
Ruſſen de 1871 96%. „de 1872 Silver 55%. ürkiſche An⸗ 
leite de 1865 12, on. Türken de 1869 14. 6nct. Verein. Staaten 
pe 1882 104 Silberrente —. ee ei: in —. —. 


— 5 3 t —, —. kfurt Wien 
Mises 1. % pt. — 


Paris Te —. Petersburg —- 
— Mid. 
7071 Berlin W., den 6. Mai 1876. 
Bekanntmachung. 

Die Kaiſerlichen Telegraphenämter an ſolchen Orten, an denen eine a” 
anftalt ſich befindet, find ſämmtlich ermächtigt worden, vom 1. Juni ab in 
Vertretung der Orts⸗Poſtanſtalt Beträge auf Poſtanweiſungen, welche auf 
telegraphiſchem Wege Überwiefen werden ſollen, von den Abſendern entgegen 


F Der General⸗Poſtmeiſter. 
Breslau, 9. Mai 1876. 


Bekanntmachung. 

Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß nach der Be⸗ 
kanntmachung des Herru Reichskanzlers vom 12. v. M. die alten 
Silberſcheidemünzen im Werthe von ½2 Thaler und darunter, wie 
gegenwärtig ſo auch noch in den Monaten Inni, Juli und Auguſt in 
Schleſien bei folgenden Kaſſen einzulöfen fein werden: 

1) bei den Regierungshauptkaſſen, [7069] 
2) bei den Kreiskaſſen, 
3) bei den Forſtkaſſen, 


ib ige Dey. 
,.25. 


are 


N 
1 


g 


im Werthe von 40000 5 
k. F. 


170500 J 


Staatsbahn 563, 75. 


Geſtohlen. 


In der Nacht vom 8. zum 9. Mai c. wurden aus 
meiner Behauſung außer baarem Gelde geſtohlen nach⸗ 
folgende Sproc. Prioritäts Obligationen der 
priv. öſt. Staatsbahn Nr. 6176, 30451, 


32214, 32215, 32216, 32217, 58791, 
laufenden Coupons vom 1. 
Ankauf wird gewarnt. 


Brieg, 9. Mai 1876. 


) bel den Hauptzoll⸗ und Hauptſteuerämtern, fowie 1 
=> bei den Nebenzoll⸗ und Steuerämtern. 
Am 1. Juni c. hören die in Rede ſtehenden Münzen auf, geiet 
liches Zahlmittel zu ſein und nach dem 31. Auguſt c. werde 
I dieſelben auch von den genannten Kaſſen weder angenommen, no 


umgewechſelt. 
Die Handelskammer. 


Mit Genehmigung der Königlichen Reglerung zu Breslau iſt dei 
auf den 29. Mai cr. hierorts angelegte Kram und Viehmarkt au 
55 23. Mai cr. verlegt 

W 1. Mai 1876. 


er Magiſtrat. 


gez. V. Eüen. 


Jubelfeier des Königl. katholiſchen Gymnaſtum 
zu Iroß⸗ Glo au. 


Pro ſtl 
Freitag, den 19. Mat Abends 7 1 Au hrung der Sophokleiſche 
Antigone mit der Mendelsſohn' 1 7 Muſik in dem Stadülbenter. 
Sonnabend, den 20. Mai, Morgens 9 Uhr: Feierlicher Gottes dienſt i 
der N nalEe. 
: Redeactus in dem weißen Sagle des e 
Heänlint 3 Uhr: fal Je in demſelben S 
Abend 8 Uhr: Geſellige A 2 Pe au 1 
den Localitäten der „Plantage“ 
Anmeldungen zu der Auffü ru ber Antigone und zu dem Sei ſe 
erbitte ich mir vor dem 15. d. enge, Gymnaſial⸗Director. 


Aus 1 5 Vorſtande 


der iſrael. Kranken: Ve »Anftalt und Beerdigungs - Gefell 
ſcheiden jetzt die Herren rpfleg.⸗Anſt digung 58 1570 


„ Borchert, Joseph Fuchs, Julius Haber, 
rtin Deutsch und Bernhard Wollstein 


aus. Die e derſelben wird den Mitgliedern dringend und ang! 
c empfoblen. 

e Wahl 1 Sonntag, den 12. Mat c., Vormittags. Antonien 
traße 8, parterre Diele Mitglieder 


mr Der Roofe-Berkauf 2 


zur großen er or Mee en 


1939] 


ſow ” 
wird Sue Fuze Pein 


ee [7080] 
DEE Looie à 3 Amt. (II Looſe für 30 Amt.) nur noch bei baldige 
Beſtellung durch 


Schlesinger's „arsch , 


Ein imenia Lehen e Kutſchir⸗Phaeton und ein 1 mit ori 
billig zu haben. 170290 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 11. Mai. 


82 5 € | | . 2 
2 23885 S Ber 
3 Drit. 2835 Wind. | Better. 88 5 ee 
8232 E 
7-81 Thurſo 771,1 SO. ſtill. eiter. 8,3 See rubi 
7-8 i 766,6 ONO. leicht. eier 12,2 See auh. 
12 de — N 767,3 1 — . — > bedeckt. 5 Seegang leich 
- 7 eu 0 . K e 
15 1 1755 818 h am. tar. 98 See ruhig. 
elder „ ſtill. 70 See ruhi 
7-8] Kopenhagen 770,8 OSO. leicht. hat bedeckt. ubig- 
7-8] Chriſtianfund] 772,5 ONO. ſchw. heiter. See ſ. ruhi 
7-8] Haparanda 3,8 SW. leicht. bedeckt. 5 
7.8] Stodholm | 773,3 |OSD. leicht. beiter. 3.8 
4 8 7744 Stil. klar. 0,4 
— Moskau — — 
7-8| Wien 7020 N. leich. |benedt. 8 
7-8| Memel 769,2 O. ftart. ededt. 3.3 
7-8| Neufahrwaſſer 760, ND. friſch. halb bedeckt 5,0 früh etw. R 
78] Swinemünde | 766,6 . mäßig. bedeckt. 50 Seegang ma 
7.8] Hamburg 768,7 O. schwach. lar. 75 
7·8 Sylt 769,0 OSO. mäßig. klar. 23 
7-8] Crefeld 80ND. ſchwach. Di 71 1 
7-8] Kaſſel 766,11ND. ſchw. beiter. 6,0 i 
7-8] Carlsrube | 7626 ND. friſch. lar. 84 
7-81 Berlin 767,7 NND. ſchw. heiter. 6,5 
7-8] Leipzig 766,5 O. leicht. beiter. 6,0| 
7-81 Breslau 766,3 ON. ſchwach. klar. 5,6 * 


Ueberſicht der Witterung: Seit geſtern bat ſich überall das Baromell 
wenig verändert, das langſame Fallen dauert denen im weſtlichen Mitt 
Europa fort. In den Windverhältniſſen iſt ebenfalls ſehr wenig Aenderunl 
nur iſt der O. und NO. in der füdlichen Oſtſee friſch bis ſtark geworden 4 
ſinkender Temperatur. Im Canal mäßiger Oſtwind. 


Serfert s Gasthof 
Wölfels fall, 


unmittelbar an dieſem gelegen, 
einge ſich den Beſuchern der Gre 
ſchaft Glatz, ſpeciell des Wölfelsfall⸗ 
und ſichert aufmerkſame Bedienung 


ſoliden Preiſen zu. 158000 


' 58792 mit Bad Cudowa i. Schl. 
Mai 1876 ab. — mu Gaſthof zum m gofbnen Stef 
5 J ſich 1 ends — 
„ Pfendsac 
C. Theuerling. Hotelier. (ige 


In Klappkiſten Cig 
Wollmarktszeitſchmack, empfiehlt zum Preiſe von 1 
d. M. entgegen: 


. Freund’s 


igarren⸗Offerte. 


und 100 Stück gepackt, gelagert und gut im Ge⸗ 
Aufträge nach auswärts werden W unter Nachnahme effectu 


Normal⸗Wollkoffer, 
Rapsplauen 
und Getreide⸗ Sädt 


empfiehlt billigft 16910 
H. Wienanz, ins 26 


| | 


[5168] 


Mark 50 Pf. bis 24 Mark die ae 


Egner 
chmiedebrücke 8, 1. Etage 


Zweite 
Meine Verlobung mit lein] 
auline Freund, Tochter 93 fe 
manns Herrn H. Freund bier, be: 
ebre mich mich ſtatt beſonderer Mels 
— biermit anz ik [5163] 


ung. — Freitag, den 12. Mai 1876. 


2. Re. 219 der Meeslaner Zeitn Ba AH 
: Mit dem in der Nacht 1 zum 8. Mai 2 n f 8 eslauer Woll markt. 


geschiedenen 0 [7102] Ra . - m 2 
„ une ie Ber yo ne 
| 8eopold Jenewer. 2 n Hermsdo ginn 2 
VV ist unserer Amel warmer Freund, und Gönner gehalten werden, und erſuchen wir die Herren Woll⸗ 
ai MEIN Schule au Di zu seiner leiten tödlichen kraukheit A| Pan neenten, Atmeldungen ums vechtzeitig zugehen zu 
ee e Jas Tebhafteste Interesse für die von uns verlolgten, laſſen, damit wir wegen der Lagerräume die erforder: 


Beilage 


219 der Breslauer 


Saga Weil, Gong und che Ausstallung der in donkbaror kr. lichen Dispoſitionen treffen können. 
Late geln innerung nach ihm benännten „Bibliotheca Hayniana“ Demnächſtige Zuſendungen von Wollen mittelſt der 
eu vermählte. (519: in unvergesslich nkmal gesetzt. f 5 $ > © 
Breslau, ven . Dat re, 55 2 Das Andenken an den eilen Wohlthäter unseres Eiſt enbahn bitten wir an uns) ere eigene Adreſſe 
Nichard Doberſch, Gymnasiums wird nie in uns erlöschen. ch t ° d V 2 - d 8 Abl d 
Marie Seberſc, _.. Waldenburg, den.9. Mai 1876. zu richten, um jede Verzögerung in der dung zu 
Ne te BI Director und Lehrer-Collegium des Waldenburger vermeiden. 
Breslau, den 11. Mai 1876, Gymnasiums. 


| 2 Im Intereſſe einer raſcheren Expedition erſuchen 
f ids. 9. 1. l. kr . wir diejenigen Herren Producenten, welche ihre Wollen 
Biite Brief unter angegebene Aorefie) mit eigener Fuhre zum Markte bringen, um Mitſendung 


Durch die glüdliche Geburt eines 
aten Mädchens müssen IR 


erfreut Fb. ͤ V 
Friedrich Michaelis, Am 7. Mai ſtarb zu Herms⸗ Bi 
Valesca Michaelis, geb. Kubſch. dorf bei Waldenburg Herr Guts⸗ 
6. beſitzer (19471 


an bewußtem Orte in Empfang = 


Be ——— Alneomen — dee von Gewichts Verzeichniſſen in zwei gleichlautenden 
820 Bene eh Phe don ‚lebe B. Hayn, rere an ande ee Exemplaren 

rau Bertha, geb. ter, N ins. Bl ; 8 mp + 

Manieren Nac gli e unden. Seine Drkrchungen der lee. neo Stela, enz Sof und f 


e Breslau, den 3. Mai 1876. tepoN 
n 1 Centralbunk 
für Sandwirt) haft und Handel in Liqu. 


herzlichſten Dank. [5161] 

9. 3. Hul und Fran. 

Terre EB. Ablass. Oscar Freund. 
Turnverein „Vorwärts“. eee eee 


Die Schießübungen haben begon⸗ Hi 


Breslau, den 10. Mai 1876, meinen Vollsbildung zu dienen 
5164] Wilbelm Wiesner. die der Dahin efciebene, in 

Die glückliche Entbindung meiner bervorragender Weiſe bethätigt, 
lieben Frau, geb. Weber, von einem ſichern ibm in unſerem Verein 
munteren Madchen zeige Freunden | ein bleibendes Andenken. 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ ! Der Gewerbe⸗ und Arbeiter⸗ 
dung ergebenſt an 518 Bildungs ⸗Verein 

Jarezik, Bahnmeiſter. zu Waldenburg in Schleſien. 

Zawadzli, den 8. Mai 1876. eee e eee ee . ͤ———— 
zur 5 W Be — = en Che 

unteren Jungen wurden boch erfreu erlobte. Rittm. u. Escadr⸗Che bungen en- 

Albert Brüger und Frau, im Garde⸗Reiter⸗Regt. Hr. v. Oppell nen. Der Eintritt in den Schieß. 


el Langenau 
[1939] Bertba, geb. Schurke. mit Fal Margarethe, Freiin b. Burak WERDEN, MHT Anm Morzeigung Der 15 9 


Groß Glogau, 9. Mai 1876. in S 8 Mitgliedslarten geſtattet. 1 Stunde von Babnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗Eröffnung 15. Mal. Stahl., Moor: und 5 
Gestern wurden wir durch die wurden wir durch die Ne wer * in Fteiſant Turnverein „Vorwärts“. Dampf⸗Bäder ꝛc. Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die B 
ben eines kräftigen Suabeſ che, den Hrn. oa Sonnabend, den 20. Mai, Abends f Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft ertbeilt 


ARMEIRIEIRF 


E 


ent: ; Scheibert in Neiſſe. 8 Uhr, im Cafe Reſtaurant: 

Neiſſe den 20. Mai 1876. Todesfälle. Geh. Ober- Hof Bau⸗ ! ; 1548 Die 
‚Di ute erfolgte glückliche Ent⸗ graf Bentind in Helmarshauſen. Ges en 
bindun 7 lieben Frau Marie, richtsrath a D. Hr. Klotzſch in Berlin. Haupt⸗Verſammlung. 38 bin zurddkgckehrt e * 


se Ari Dr. Burchard, 


geborenen Allerdt, von cinem geſunden N 

Knaben zeigt ergeben an 11957) | SERUL- Theater 
| a tobnen; Bürgermeifter. Freitag, den 12 Mai. Außer dirig. Arzt des Schleſ. Vereins zur 
Brieg, kl. Mai 1876. reitag, den ai. : 


Brieg, II. Mai 187. [ Abonnement. Erſtes Gaſiſpiel des Heilung armer Augenktanker. 5 
Heute farb unſer herziger Carl im Bnigl. preuß. Kammerſängers Herrn „„(Kirchſtraße 16) [5152] 8 Gene mmlung. 
Alter von 5 Jahren. Verwandte und] Albert Niemann. „Lohengrin.“ Privatim bin ich für Augenkrank[ nerwersrsmemmrrzzEE * EEE EEE SE 
Freunde bitten wir um ſtille Theil Romantiſche Oper in drei Acten * 7 wie bisher in meiner Wohnung Tauen⸗ . - 
ir 10. Mai 18 5164] 825 Ad Maren hee n, * zienſtr. 83 Nachm. 3. 4 Mär zu ſprechen. n Neue Iugendschrift. 
reslau, den 10. Mai 1876. err Albert Niemann. Talis schiff Tabrte 11 —— * a 2 
lin Kreis und Fra Sauna h 1 Tägliche Dampſſchiff- Fahrten mit mee R LAND D er bt K d 
Julius Krebs und Frau. eee eee — 8 „Kaiſer Wilhelm“, „Germania“ ꝛc. Speciolarzt für . N AND. BE sel aubten Inder. 
5 En gestrigen Tage ist, P9481 Zum 2 Male: Gudrun. Schau; u Se Garten, ea Fee 5 Eine Erzühlung aus Texas. Preis 5 Mark 25 Pl. 
e trauert, € ae 2.08 8 nd Oderſchlößchen. 0 e V „ Eduar ; 
"der Königl. Justizrath . dpiel in 5 Aufzügen von Carl Caro. mi e ace Dr e . Cohn, . Verlag v. Eduard Trewondt in Breslau, u 
e üblikums baben wir noch Billet⸗ [ 6671] Gartenſtraße 7. ö i 1 
Herr Kock y.Schwarzbach| Lobe Theater. dee e Cut ee Lee Juternationaler landwirthſchaſtlicher 


serer Mitte geschieden. 

Eine lange Reihe von Jahren vor 
uns und mit uns beim hiesigen 
Gericht berufsmässig thätig, hat er 
in Folge seiner herbei hertorge- 
tretenen .Gewissenhaftigkeit in Er- 


teitag. Z. 10. M.: „Die Neife bei den Herren Kaufleuten Martin 
a durch Sieslan in 80 Standen e Slitz. Ketzerberg an der Ohlauerſtr., 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. Dittmer & Weiß Schweidnigerſtt., 
Salingre, Muſik von G. Lehn⸗ S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße, ein⸗ 
bardt. (Helene Möwes, Frl. Sophie gerichtet, woſelbſt Billets 1. Cajüte 
önig. [7104] mit 10 Pf. Ermäßigung zu haben 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. find. Hochachtend 


Ich pre) Ausſtellungs Markt 


im Bubenzer Parke bei Prag findet am 1 3., 14. 
Dr. Dyreniarth, 15. und 16. Mai 1876 Mat 


füllung seiner Pflichten und in] Vormerkungen zur Sonntagsvor⸗ Krauſe & Nagel. „ Neue IT. Eröffnung am 13. Mai 1876 um 8 Uhr Morgens. [1958] 
olge der persönlichen Liebenswär- ſtellung werden von beute an entgegen: e Vene + Impfung mit reiner Kuhlympbe Entree am 13. und 15. Mai 1 Fl. Oeſtr. Währ. pio Perſon 
igkeit seines ganzen Wesens eines] genommen. jeden Mittwoch u. Sonnabend 3 Uhr. RE BEN . 8 Br 

80 weit verbreiteten Vertrauens und u a ee EV eklag: Eduard Trewendt nm h Omnibuſſe fahren vom Joſefsplatz zum Marktplatz. Fahrpreis 20 Kr. 

einer so allgemeinen Beliebtheit Schwie erling 8 in Breslau. Dr. 80 Oertner, pro Perſon. 

zich zu erfreuen gehabt, Wie beides [6668] Sadowaſtr. 2, I. Neſtauration am Marktplatze. 


in höl Masse kaum Beamten Figuren- Thea er, Zwingerplatz. 12 ee Dee 
bangen en eg be. * 8 e d p 1 en Conradine. Der geſammten Heilkunde Das Comité. 
nige. ei üdli e- me ; Eupen 8 — 
= er u an zu | Hierauf af n 805160 Trauerspiel an Aufzügen Dr 2 D. önig Vis-à-vis d 8 Stadt-Theat 
elfen, wo er konnte, seine Freun- „ Rjang r. [6476] aus Wien -A-V em -Theater. 
estreue wird bei — Allen in der], Nachmittag 5 Uhr: Extra⸗Voiſtel⸗ Carl Caro. Breslau, Junkernſtraße 33, 


Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für K 0 m pa ® EN 8 Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


lung für Schüler und Schülerinnen. 


Breslauer 


Tinnerung unvergessen fortleben. 
auer, am 10. Mai 1876. 
Das Collegium, der Staatsanwalt, 


8%. Preis: geh. 2 Mark, 
eleg, gbd. 3 Mk. 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


die Rechtsanwälte ce 77 Zu beziehen 5 0 5 
Fan — in. Vom 15. Mai an fungire ich Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. 4888 
P Con xt Haus. rn ats Babearzt in ee rale Wine n e und Sanpare apart. [4868] 
Jastrzemb. 50: : k 


Statt beſonderer Meldung: ! 

Nach langen ſchweren Leiden 
entſchlief beut Morgen 4 Uhr 
ſanft zu einem beſſeren Leben 
A ann, 15 — 
Bruder wager, der 

nditor . 2 ei 


Heinrich Müller 


‚Suiten, Dr. Heller. Vergnügungsreiſe nach dem 
Dr. Ostrowicz, Nordeap 
has Ih in Bade Landeck age: während des Leuchtens der Mitternachtsſonne. 


— — Falls eine 4 z - 15 ; 
J Nachdem ich meinen Woboortin Beh | wir ee Saen An Theilnehmer fih vor dem 15. Mai anmeldet, 


Paul Scholtz s Safe RNaubritter“ 


Heute; iſt für 75 Pfg. zu haben in L. Bar⸗ 


onen 


von der Capelle des 11. Regts., 
low 


Täglich: [6624] l 
Capellmeiſter Herr Dep 5 


oßes Streich ⸗ C — — 
großes! a — 8 5 ort 8 „Der geſchundene 


in Le 13 77% Ubr. (2076) Eiſetne geriebene Erbbegrähniß⸗ und Bad Goczalkowiz im October b- a 
ER Lauban Entree: Seren Mf. — 10 Pf Ae babe noch die Sonnta J. aufgegeben, practicire ich ſeit dem f „Vesta“ 
im 59. Lebensjahre. RR Bun i bend in meiner Werkſtatt für gefall!] April ö. J in [5183] | eine Reife von Copenhagen nach dem Nordcap ausführen; Bergen und ver⸗ 
die um fille Teilnahme bitten DR elt⸗Garten Anſicht aufgeftellt und erſuche alls ſich ze ui ſchiedene andere ſchendackdige Stellen an Ver ara Kulte anlaufend, 
trauernden Hinterbliebenen. ode 5 FR x dafür Intereſſirenden um geneigten + woſelbſt kürzerer oder längerer Aufenthalt genommen wird. 


auban, den 10. Mai 1876. We cz da ich auf dem 
iesjährigen Ma 


vertreten bin. 


Gust. Trelenberg, 


Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente 
und Bauſchloſſerei, 


Gräbſchenerſtraße Rr. 6. 


Reelles Heirathsgefuch. 


Ein Mann, 40 Jahre alf, von an; 
genebmem Aeuferen, Wittwer mit 3 


1 Die Reiſe ſoll Anfangs Juni von C 8 treten werden 
Dr. II. F T jedlaender und 5 12 50 18 bauer 2115 fer 2 . 5 = N 
. ür Paſſage bin und zurück und volle Beköſtigung an Bord des Dampfers 
Herrmann Thiel, Breslau. Jun: Ba: Reichsmark pro Perſon zu erlegen, nd ui Hälfte gleich bei der 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche Anmeldung zur Theilnahme zu deponiren it. 5 
Zähne u. Gebiſſe ſowie Plomben 1 8 wird nur eine beſchränkte Anzahl Paſſagiere mitgenommen und it 
zu gilfiger Beachtung. Sprechſtunden ein Theil derſelben bereits durch das Reiſe⸗Bureau der Herren Thos Cook 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. & Son in London gezeichnet. g 
FS e r 5 e nicht —. 4 N ſollte, 8 

7 en zu derſelben Angemeldelen unt ichzeitiger altung der depo⸗ 
Penſionsgeſuch. . — Betrage Annett re he [7044] 
In, einer ſchönen "gefunden Gegend! Man beljebe ſich zu wenden a 


n die 
des jolcfiihen Gebirges wird eine an] Vereini D iffs⸗G ſellſchaft Co euha t 
Kindern von 11 bis 14 Jabren, Be, Vereinigte Dampfſchiffs⸗Geſe l agen 
fiber einer rentablen Mütlen-Nabrung DE 57 ee oder an Proschwitzky & Hofrichter, Stettin. 


Chanfonette- Sängerinnen, und Miüllermeifter auf dem Lande, Nähere Bedingungen werden erbeten 
2 
Bukow ine. 


inen⸗Markt nicht 
7100] 


— n 
Heut früh 9 Uhr ift unſere geliebte 
gule Frau, Mutter und Tante“ 


Helene Both, 


b. Stein, 


und Caf chantant. 

. 50 02 
Concert u. Vorſtellung. 
Auftreten 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mies Jessi Backer, 


Um funde Tbeilnahme bitten fe 
dies statt jeder besonderer eigen 
üefberübt an an 90 

e Hinterbliebenen. 
Guttentag O.-S., den 11. Mai 1876. 
Ga Wend 5 8 
eſtern Abend entſchli 
0 meine innig geliebte Toene 


im Alter von 3% Jihren Dieſen 


Perſon von 25 bis 35 Jahren oder 90 
„auch eine kinderloſe Witwe mit einte rn 
em Vermögen als Lebensgefährtin. 


ſucht eine anſtändige ledige Frauens⸗ sub 8. 8. poſtlagernd Brieg, sel 
Fr Peuſion. Eiſenbad Moorbad. 


HH 1 — I 1 70 7 
ſchmerzlichen Verluſt ze Anfang 7% Uhr Entree 50 Bi. fferten beliebe man mit Photographie ’ b 
f luſt zeige Freunden] — u. Vermögensangabe unter der Abdreſſe jebitveten Familie findet : 
77% ̃ ̃ ats] Merasäcnthinn sit Atmen 
3 % r R end N Breslauer Zeitung einzuſenden. Die] genehme Penſion. eres unter 2. A. Wi 7 1 5 
Ma 1876 R. Bete asl, bi eee i e 5 19 durch das Central⸗Annoncen⸗ Näheres durch Dr. A. Wieczorek in Niber und 11950] 


1946] U R. Betensted, Schubbrücde 22. | ſichert. Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. Die Badeverwaltung. 


wart. er ar eek. ier C... ͤ ER 9 AEG > r = 
‚g 131 Bil; Br x 10 r . N > 22 Ar 4 \ » ) 
0 m 
Activa. am 31. December 1825. Passiva. 
2 a er Dad A | 3,641,681 191 | 1) Actien-Capitaulull % 45000 000 — 
Deer enen ELLE N 285,880.20 e,, . , deut ee 6,189,162 15 
3) Betheiligung bei der German Bank of London... n 3,408,625 — 3) Conto-Corrent-Creditoren ..eruunoneenerenenneeren nen „ „ „„ „ „ 44 19,579,762 37 
4 25 „ „ Deutsch-Belgischen La Plata Bank 3,000,000 — 4 Accepte im Umlauf mn. 13,063,088 Mk. 50 Pf, 
cc 5,702,598 69 5), AA eps st I EN ar 01. 4005 . — 113,553,588 50 
een. . ERAHNEN e e 02 2,640,000 — 0 . 
er ind eee 20,951,342|72 77 ß r, 
8) Conpon- en nenne MEET. SER ER ERLITT dag 40110 7) Courtage noch zu bezahlen 37,127 173 
EEE de A 9,073,112|80 8) Dividende noch zu erheben per 1872½3. 573 Mk. — Pf 
an Bert rien . Sig ge.rk 1.876.235 15 temen . 750% N 
I embard Darlehen 2½z. t 12,179,768 90 9) Deleredere-Con!ẽ,un 4444 6 „ 546,349 09 
12 Consortial-Betheilignagen N. EL EA RER ER 2,494,231180 10) Asseeuranz-Reservesi. 2.2 en ineennnuhndnnne het 54,515|20 
18); CoßteCorzen®-Debitoren: u... A . . 4 27,898,121199 71) Ordentliche Reserve 803,085. Mk. 60 Pf. 
14) Vorschüsse auf Waarenverschiffungen und Credit-Bestätigungen 3,661,561|26 Special-Conto-Corrent-Reserve .........-:2002... 148, „n 
10) Mobilien Con to 4 é 4 W é J ereshenanerenn 25,000 — Consortial: Reserve . ii . n „rd. b. 330000 „ — „ 
/ / RU AN aan ee re 775000 — Eifecten-Verlust-Reserve. .n.cnernereesersenner ee 2,153,420 „ 97 „ 3,434,506 57 
12) Erlös nicht eingetauschter Actien II. Seri. 3 2741410 
| 13) 'Gewinn- und Varlust-Contorsecensccen see nenn anne ee 1,350, — | 
— — — 
Mark J 97,519,600 52 Mark | 97,519,600 52 
— — — — — 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
1) An Handlungs- Unkosten - onto 3140840650 | | | r l 1,075,100 68 
2)». Mobilien-Ooato,; Abschreibung «Ca ass ũ dredade 485455 2) „ Sorten- „„ „rn ENTE ENTE EN 6,232|68 
e en ee e 9,846148 e a EEE RT nr 212281 
„ Festen onto e. ee unsere r ee ers ang ee een 378,036 40 sept nde, . ee ne 6.55193 
5) „ Liquidation der überseeischen Filialen 436,43332 r , UT 86,516] 21 
6). „.. Deloredere-Contd: EL IAEP WAS HI Henn rich Feb teen 417,349|09 /  ye 817,347|23 
7 „ Special Conto-Corrent-Reser v. 148,009 | — 7.241 ProvisibisIU36 ra TE RE FE ana 1,012,259|87 
8) „ẽ Effecten-Verlust-Reserve............. TREE ET TEE TE 1,073,937151 „ FEllialen E . ie ie 655,202 59 
9) „ Zur Vertheilung verbleibender Ueberschuss. 6 1,350,000 — 9 „ Commanditen, . N nu. eden. ee ee 266,188 — 
10) „ German Bank of Londee n. 205,020 — 
E. — — 
Mark | 4.132542 Mark | 4,132,542| — 


Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden. 


Die Revisions- Commission des Verwaltungsraths. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Mai c. tritt zum Oſtdeutſch⸗Rbeiniſchen Verbandtarife vom 
1. Auguſt 1874 ein Nachtrag XIV mit Claſſificationsänderungen uud Bes 
richtigungen in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 
reslau, den 4. Mai 1876. 

Vom 15. Mai cr. ab tritt ein directer Perſonen⸗ und Gepäckverlehr 
zwiſchen den Stationen Poln.⸗Liſſa, Glogau, Sprottau und Sagan einer⸗ 
und den Stationen Forſt, Cottbus, Falkenberg, Torgau, Leipzig, Halle und 
Berlin andererſeits in Kraft. q 

Die Fahrpreiſe find DE bezeichneten Stationen zu erfahren. 


Breslau, den 9. Mai 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 8 [7085] 
10 Stück Packwagen ohne Achſen und Räder, fowie von 

40 Stück diverſen Achſen mit Rädern 5 
iſt ſubmiſſionsweiſe zu vergeben. Die Bedingungen der Submiſſion und 
Lieferung find von unſerer Canzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. 
Die Offerten ſind bedingungsgemäß und zwar bis zum 2. Juni c., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, an uns einzureichen. 

Breslau, den 8. Mai 1876. Direction. 


GEerichtlicher Ausverkauf. 


7107 


Der Reſt des zur Kaufmann H. Grünthal'ſchen Concurs⸗ 


maſſe gehörenden Waarenlagers, beſtehend in [7974] 


Modewaaren, Leinen und 1 Parthie Winterjaanets, 

ſoll im Ganzen verkauft werden. Die Beſichtigung des Lagers kann 

in dem bisherigen Geſchäftslocal, Ricolaiſtraße Nr. 69, Freitag 

und Sonnabend in den Stunden von 9—12 Uhr und Nachm. 

3-6 Uhr erfolgen. Offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter 

bis Sonnabend Abends entgegen, auch erthellt derſelbe die näheren 
Kaufs bedingungen. 


Der gerichtliche Verwalter 
Kaufmann Wilhelm Friederici. 


Bekanntmachung. 
Die zur Maſchtnenfabr Röder dur Zwadlo- 


ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als 


landwirthſchaftliche Maschinen und 
Maſchinentheile, 


beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und nehme ſchriftliche Kaufs. 
Offerten bis 13. d. M., Abends 6 Uhr, ent gegen. 

Die Beſichtigung kann am 12. und 13. d. M. in den üblichen 
Stunden in den Fabrik -Localitäten, Ster nſtraße Ja, erfolgen, 
woſelbſt auch Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen ausliegen. [7101] 


Carl Michalock, 


‚men ' gerichtlicher Maſſen- Verwalter. 
Bekanntmachung. 


Das zur Moritz Förſter'ſchen Concursmaſſe von Königshütte ger 

börige, auf circa 2300 Mark geihäßte, aus \ 0 
Seidenband, Tapiſſerie⸗, Poſamentier⸗, Weiß und 

8 Wollwaaren SEEN 

3 ſoll zu einem die Taxe überſchreitenden Procentſatze 

ö N landen; den 22. Mai, Nachmittag 2 Uhr, 

in dem bisherigen Geſchäftslocal zu Königsbütte 


mine zu deponiren bat. 0 j 
Königshütte, den II. Mai 1876. 


Der Maſſen⸗Verwalter. 


II. Faerber. 


Das in der Stadt Myslowitz Hyp.⸗Nr. 280 gelegene, früher 
Eduard Tellmann'ſche Grundſtück, ca. 13 Morgen groß, welches 
an die Oberſchleſiſche Eſſenbahn grenzt und ſich zur Errichtung von 
Wohngebäuden eignet, ſoll nebſt der auf demſelben lebenden Dampf: 
Selbſtreflectanten wollen 
fi unter M. S. bei dem Central Annoncen⸗Bureau in ar 
0 8 


ſchneidemühle freihändig verkauft werden. 


Carlsſtr. 1, melden. 


Feafeelige mit denn Bemerten 
lung im Ganzen verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
9800 werden, daß jeder Bieter eine Caution von 600 Mark Kies 


Berlin, den 30. März 1876. 


11948] 


Schleſiſche Vereins Bank. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Vereins⸗Bank werden hier⸗ 
durch, unter Hinweiſung auf § 31 Alin. 3 des Geſellſchafts⸗Statuts, 
zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 12. Juni 15 J., Nachmittags um 


br, 
im Geſchäftslozal der Bank (Blücherplatz 14) ergebenft ein- 
geladen. [7103] 

Gegenſtand der Verhandlung ift der in der General⸗Verſammlung 

vom 28. April c. nicht erledigte 
Antrag des Aufſichtsraths auf Abänderung der SS 3, 4, 14, 17, 
21 und 27 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur ſolche 
Attionäre berechtigt, welche mindeſtens fünfzig Interimsſcheine & 100 
Thaler Nominalbetrag befigen und dieſelben bis ſpäteſteas 8 Tage vor 
der General⸗Verſammlung 


Hermann Mareuse. Anton Cohn. A. Meyer. 


Deutsche Bank. Zur Beachtung! 


Der Dividendenschein unserer] Laden- und Comptoir⸗Einrichtungen, 
Actien pro 1875 wird von heute ab | Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
an unserer Coupons-Kasse, Behren- | u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


strasse 9/10, sowie an den nach- Th Sonnewald 
4 7 


folgenden Stellen: [1949] 
Sahaaffhausenscher Bankverein, Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


Schlesischer Bank- 
verein, Breslau, 


Würtembergische Vereinsbank, 


tuttgart, 
Gebrüder Sulzbach, Frankfurt a/M,, 
Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, Hamburg, 
Bremer Filiale der Deutschen Bank, 


S Mark per Stück 
eingelöst. 
Die ne gs in 
Begleitung eines arithmetisch ge- bet uns oder 
ordneten Nummern- Verzeichnisses, 
Wos Bofmidäre er den nanhteb sn! T— „ der Deutſchen Bauk 


0 { 
zu haben sind, einzureichen. „dem Bankbauſe Jacob Landau N Berlin, 
Berlin, den Mai 1876. Tarr agona- „ dem Frankfurter Bankverein in Frankfurt a. M., 
rection . j A z 1 5 4. 
der Dentsehen Bank. Und Sherry-Weine. „ u n on allgemeinen öſterr. Boden - Credit 
Für Breslau und event. weiteren 
Bezirk wird ein tüchtiger Vertreter 


Jede Art Wäſche wie Ausſtattun⸗ niedergelegt haben. 
zur Uebernahme einer Agentur in Breslau, den 9. Mai 1876. 
obigen Weinen geſucht. Nur Reflec⸗ 


e e 
erh. amen gründl. Unterr. i em). 
tanten mit guten Empfehlungen be⸗ Die Direction 
9 pfehlung 
lieben ihre gefl. Offerten sub H. 02204 der Schleſiſchen Vereins⸗Vank. 


b. F. Simon, Gartenſtr. 30 b, 1. Et: r. 
Petroleum⸗Barrels in on fen EN 
ion von Haaſenſtein ogler in 
880 Vekanntmachung. 
Wir bringen zur offentlichen Kenwinſß, daß die durch Beſchluß 


a bei billiger Offerte (7095 
unſerer General⸗Verſammlung vom ten dieſes Monats auf acht 


uhnow & Comp., Antonienſtr. 4. J Hamburg. . 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGGGGVVVCVVTVTTVT EERLERESTSTER 
Procent — d. f. Achtundolerzig Mark pro Dioidenſchein Nr. 4 
unſerer Vollactien 


Der alleinige Mus ſchank 
des Böhmiſchen Lagerbieres und Neunzehn Mark Zwanzig Pfennige pro Dividendenſchein Nr. 3 
unſerer mit 40 Procent eingezahlten Interimsactien Serie IL 


aus der Brauerei zu Gwosdzlan feftgeftellte Dividende für das Jahr 1875 gegen Einlieferung der oben 
in Flaſchen und Gebinden bezeichneten Dioldendenſcheine bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt und an 


i ren. J. Hossenfelder, Schwertſtraße Nr. 2, den nachſtebend genannten Zahlſtellen unferer Bank: 
EM 8 os] in Berlin bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, 


„Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein, 
R „bei den Herren Ruller & Co., 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 

„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 

„Coöln bei den Herren Deichmann & Co., 

„Deſſau bel Herrn J. H. Cohn, 

„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 

„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

ankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 

amburg bei der Norddeutſchen Bank, 

annover bei der Vereinsbank Hannover, 

„Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 

„Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt, 

„ „ bel der Leipziger Bank, 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
„Stettin bei Herrn 8. Abel jun., 

von jetzt ab zur Auszahlung gelangt. 


Gotha, s. ma 1876. 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Friboes. 


Tricot-Handfhuhe mit Manſchetten und Stulpen 
in den neueſten Muſtern zu 6 Sgr 


rentablen Babrile- 
tions⸗Geſchäft 


Theilnehmer 


mit 5000 6000 Thlr. 


% 

Reelle Offerten ſind unter 
Chiffre H. 21057 franco an die 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau zu ſenden. 


Die erſte Sendung 5 
Neue engl. Matjes-Heringe 


empfing und empfiehlt [7106] 


Gustav Scholtz. 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Normal-Wollkoffer, 
Wollzüchenleinwand u 40, 45 und 50 Pfd, 
Säcke und fertige Raps plauen, 
M. Raschkow, Sadfabrr, Shmicvevüde 10. 


En gros & en detail. 
Blitzableiter mit u. ohne Platinſpitze in beſter Conſtruction, 
Ei Drahtſeile von Kupfer oder verzinktem Eiſendraht, 
Drahtſeilſtützen, Auffangſtangen ie ꝛc. empfeblen 


Sckeyde & Stein (8. Jorde's Nachfolger), 8 n 
Specialgeſchäft für Telegraphie und Blitzableiter, penn Page 5, lee he Beckeſale. = Sueben werden i 
Breslau, Hauptgeſchäft: Ohlauerſtraße 21. [6502] Itürzefter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt. — En gros & en detail. 4 


17090 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter Kr 


4297 die Firma 
J. F. Thiel 
und als deren Thier der Kaufmann 
Joſeph Felix Thiel hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1876. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
eute bei Nr. 1092 die durch den 
ustritt des Kaufmanns Meier Doß 
aus der offenen e e 
rwitz & Boß 
75 erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4296 die Firma: 
Horwitz & Bo 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Horwitz bier 
eingetragen worden. [432] 
eslau, den 5. Mai 1876. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
„offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis - Gericht 
zu Ohlau, I. Abtheilung, 
den 8. Mai 1876, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſthofs⸗ 
Beſitzers 
N von u 7 
zu Ohlau iſt der kaufmänn 5 
— eröfinet und der Tag der Zah⸗ 
seinſtellun 
. auf den 8. Mai 1876 
eſetzt worden. 
1 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Rechls⸗Anwalt Guſt av 
Halte bier beſtellt. : 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf Donnerstag, 
den 18. Mai 1876, Vor ; 
mittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Methner, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. I. anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 
Verwalters einſtweiligen abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu ee von dem Beſitz 
egenſtände i 
bis zum 12. Juni 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige je machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Wlan, 
nur Anzeige zu machen. 9891 


Fronzek gehörige Grundstück N 
d eee jet ie Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 30. Juni 1876, 
Vormittags 11 up 
bor dem re lau e ubhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 3 Hectar 
60 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 25 Mark 47 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nußungs⸗ 
werthe von 36 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blaues, möge Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Burequ II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, — Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ben Realrechte geltend ir machen 
aben, werden hiermit aufgeforvert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton fpäteftens im Verſteigerungs⸗ 
Das Une Aber Grth il des 
as Urthei er eilung de 
Zuſchlages wird (990 
Dom 1. Juli 1876, 
: ormittags 11 Uhr, 
Bim Gericiögebäube, Termins⸗ 
b. I., von dem unterzeich⸗ 


neten Subhaftarinne ; N 
werden. ations⸗Richter verkündet 


Oblau, den 2. M 5 
Königl. Kretz. Gericht. 
Der Subhaſtatlons Richter. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ſtädt. böberen Töchter⸗ 


ſchule iſt ſofort die Stelle eines Lehrers P 


für die neueren Sprachen zu befepen, 
Das Gehalt betragt 2200 Mark. 
Bewerber, welche in den neuen Sprachen 
die facultas docendi für böbere Lehr⸗ 
Anſtalten befigen oder die Prüfung für 
Mitielſchulen abgelegt haben, wollen 
ihre Zeugniſſe unter Beifügung eines 
Lebenslaufes bis zum 8. Juni c. bei 
uns einreichen. a 
Durch Ertbeilung von Unterricht an 
dem mit der böh. Töchterſchule ver 
bundenen Privatſeminar für Lebrerin- 
nen erhöht ſich event. die Einnahme um 
circa 300 Mark. P 
Liegnitz, den 9. Mai 1876. 770] 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung 
Concurs⸗Gläubiger. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1978] 


Joſeph Pre 
u Sohrau 9185 iſt der einſtweilige 
erwalter der Maſſe, Kaufmann 
Benjamin Reich zu Rybnik, zum 
definitiven Maſſenverwalter beſtellt und 
wu Anmeldung der Forderungen der 
oncursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. Juni 

einſchlicßlich . 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
ud Tage bei uns ſchriftlich oder 


der 


u Protokoll anzumelden. 
zu Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 17. April 1876 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen i 

auf den 19. Juni 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Semprich, in unſerem Gerichtslocale 
anberaumt, und es werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
4 angemeldet haben. 

erſeine Anmeldungen ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 12 eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. rt 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden der 
Rechtsanwalt 5 in . 
und die Juſtiz⸗Räthe Langer in Ryb⸗ 
nik und Mutbiwill in Loslau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Rybnik, den 2. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Seiſenſteders [985] 
Louis Badrian 
u Ratibor iſt zur — au 
eſchlußfaſſung über einen ord 
Termin 9 

auf den 31. Mai 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar des 
Concurſes anberaumt worden. . 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß Aalen 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in A 
nommen wird, zur T 
Be born über den Accord be⸗ 
rechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 


ſtattete ſchriftliche Bericht liegen in 


unſerem Gerichts Locale, Bureau II., 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 
atibor, den 2. Mai 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Sommiller des Concurſes. 
on. 


Aufgebot. 

Auf der Beſigung Nr. 1 Olſau, als 
deren E genthümer der Freigutspefiger 
Leopold Hiltawsky zu Olſau eingetra⸗ 
gen ift, haften in Abtbeilung III. des 
Grundbuches a) unter Nr. 3 67 Thlr. für 
die Johanna verehel. Matheus Bor⸗ 
zik geb. Mielek, aus dem Vertrage 
vom 1. Auguſt 1873; b) unter Nr. 5 
233 Thlr. 8 Sgr. für den Pächter 
Joſef Harazim zu Oderberg, einge⸗ 
tragen auf Grund des Schuld⸗ und 
Hypothekeninſtrumentes vom 21. Fe⸗ 
bruar 1804. Beide Poſten ſollen nach 
der Angabe des Leopold Hiltawsky 
ſchon vor langer Zeit durch Zahlung 
getilgt fein, ohne daß über die Zahlun⸗ 
gen Quittungen geleiſtet worden. 

Die genannten Hypotbelenpoften über 
67 Thlr. und 233 Thlr. 8 Sgr. werden 
hierdurch öffentlich aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an denſelben 
als Eigentbümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand: oder fonftige Briefsinhaber Ans 
ſprüche zu haben glauben, werden auf: 
gefordert, dieſe ihre Anſprüche ſpäteſtens 
in dem auf 


den 21. Auguſt 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts » Rath 
Maiß in unſerem Parteienzimmer an⸗ 
beraumten Termin anzumelden und 
geltend zu machen, widrigenſalls fie 
mit ihren Anſprüchen auf die gedachten 
oſten werden ausgeſchloſſen und dieſe 
Hypothekenpoſten im Grundbuche wer⸗ 
den gelöſcht werden. 986 
Ratibor, den 14. April 1876. 


Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. 
Bekanntmachung. 


Regißte nnter. Nr. 104 unſeres Firmen⸗ 
Ba ers eingetragene Firma „E. 
quer‘ in Brieg iſt in 
Laquer's Wittwe 
verändert worden, was beut bei Nr. 
104 und unter Nr. 251 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragen worden iſt. 
rieg, den 3. Mai 1876. 17 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1, Abt 


1 


Notpwendiger Verkauf. 


Das dem Bergmann Ne es 
ey zu g geböͤrige Grund⸗ 
ſtück Nr. 846 Königshütte mit einem 
Flächeninhalt von 4 Ar 60 Quadrat⸗ 
Era ar a 1 e 
und zwar nem ungswerthe 
von 360 Mark veranlagt iſt, ſoll 

am 13. Juni 1876, f 
von Vormittags 10% Uhr ab, 
an der Gerichtöftelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende ad 
weiſungen können in dem Bureau III. 
eingeſehen werden. . 

u dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
ben, aufgefordert, dieſelben zur 
ermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumel⸗ 
den. Die geſetzliche Bietungscaution 
beträgt 2400 Mark. . 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 

auf den 19. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 
Königshütte, den 8. April 1876. 
Koͤnigl. Kreis ⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
von Terpitz- 1814] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt Folgen⸗ 
des eingetragen worden: 
Colonne 1, A Nr.: 
Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inhbabers: 
Kaufmann Heinrich Häusler. 
Colonne 3, Ort der Nieder⸗ 
laſſung: 


Striegau. [981] 

Salut 4, Bezeichnung der 

rma: 

Heinrich Häusler. 
Colonne 5, Zeit der Eintragung: 

27. April 1876. 
Striegau, den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter 15 Folgen · 
des eingetragen worden: 
Colonne 1, ede Nr.: 


—ʒ—ꝓ— ————— . ͤ öwů— — —;ßö—iẽ—ů—ů—ꝛ—ðꝛr; — ä ʒ-E—ZJçͥ ł—y—kĩͤ—ük'—20uæäüß- maſĩ —— —. 


Colonne 2, Bezeichnung des 
Firmen ⸗Inhabers: ‘ 
Kaufmann und Buchbindermeiſter 
Paul Nixdorf. 
Colonne 3, Ort der Nieder- 
laſſung: 108 


F 982 
Colonne 4, Bezeichnung der 
Firma: 2 
Paul Nixdorf. 
Colonne 5, Zeit der Eintragung: 
27. April 1876. 


Striegau, den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Colonne 1, Laufende Nr.: 

112. 983] 

Eolonne 2, Bezeichnung des 

Firmen ⸗Inhabers: 

Kaufmann Franz Wiesner. 
Colonne 3, Ort der Nieder⸗ 

laſſung: 


Striegau. 
Colonne 4, Bezeichnung der 
Firma: 

Franz Wiesner. 
Colonne 5, Tag der Ein 
27. April 1876. 

Striegau, den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Gnoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute zu Folge Vorfügung vom 
18. dieſes Monats bei Nr. 5 
Vorſchuß⸗Verein zu Wohlau, 
Colonne 4, folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: 1991 
In der General: Berfammlung 
des Vereins vom 26. März 1876 
find die bisherigen Vorſtands⸗ 
Mitglieder: 
Kaufmann S. T. Petzold, 
Kaufmann L. H. Kobylecki und 
Lehrer Süſſenbach, 
ſämmilich in Woblau, in ihren bis⸗ 
berigen Functionen beziehungs⸗ 
weiſe als Director, Caſſirer und 
Controleur, für die drei Geſchäfts⸗ 
jahre vom 1. März 1876 bis dahin 
1879 wiedergewählt worden. 
Woblau, den 21. April 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 


An ver biefigen edangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die unterſte Lehrerſtelle 
alsbald zu beſetzen und wollen ſich 
deshalb bierauf Reflectirende unter 
Einreichung der Prüfungs⸗Zeugniſſe ic. 
bis zum 1. Juni cr. bei uns melden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark pro Jahr und ſteigt bis 1500 
Mark ohne ſonſtige Neben ⸗Emolu⸗ 
mente. [6974] 
Namslau, 5. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


tragung: 


Verfügung vom 24. d. M. Fol 
eingetragen worden, und 


Främ 


Eger 


nr 


Ventil-Dampfmaschinen 


(Syſtem Sulzer) 


— geringer Kohlenverbrauch, gleichförmiger Gang — empfe 


pfeblen 15827] 
bs & Freudenberg, Schweidnitz, 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei, Keſfelſchmiede. 
j CEine ſolche Maſchine von 20 Pferdekräſten kann daſelbſt jederzeit im Betrieb befichtigt werben. EG 


Bekanntmachung. 
In unſer Handels Regiſter iſt zufolge 
en 
ler 5 5 


- (Weber: Waaren-Fabrikation) 
zu Ober Peterswaldau und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Reinhold Schreier daſeſbſt; 
unter Nr. 431 die Firma 
„Carl Zerner“, 

(Weber⸗Waaren⸗Fabrlkatlon) 

zu ‚Nieder-Peteröwaldau und 

als deren Inhaber der Fabrikant 

Carl Zerner daſelbſt; 1984] 

unter Nr. 432 die Firma 

„Amand Haaſe“, 

(Weber⸗Waaren⸗Fabrikatlon) 

zu Mittel⸗Peterswaldau und 

als deren Inbaber der Fabrikant 

Amand Haaſe daſelbſt; 

unter Nr. 433 die Firma 

„Carl Tanne“, 

(Weber⸗Waaren⸗Fabrikation) 

Ober⸗Peterswaldan und als 

deren Inhaber der Fabrikant 

Tanne daſelbſt; 

unter Nr. 434 die Firma 

„E. Rot , 

(Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 

Geſchäft) 

u Ober⸗Peilau I und als deren 
mbaber der Kaufmann Carl 
oth daſelbſt; 

unter Nr. 435 die Firma 

„Auguſt Hausdorf“, 

(CLeinen⸗, Baumwolle⸗ 

Wolle ⸗Fabrikation) 

u Langenbielau und als deren 

Fa der Fabrikant Auguſt 
aus dorf daſelbſt; 

unter Nr. 436 die Firma 

„Auguſt May“, 
(Baumwollen⸗Fabrikation) 
zu Nieder⸗Peterswaldau und 
als deren Inhaber der Fadrikant 

Auguſt Map daſelbſt; 

unter Nr. 437 die Firma 

„Hermann Albert“, 
(Putzwaaren⸗Handlung) 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Putzwaaren händler Hermann 

Albert bier; : 

unter Nr. 438 die Firma 

„M. Auſt“, 
(Parchentfabrikation) 

zu Mittel⸗Peterswaldau und 

als deren Inhaber der Fabrikant 

Moritz Auſt daſelbſt; 


3 


— 


a 
8. 


und 


1 
— 


S 


10) unter Nr. 439 die Firma 
„Hermann Gebel“, 
(Garnhandel) 


u Langenbielau und als deren 
Ger der Kaufmann Hermann 
g ebel daſelbſt; 

ei 


— 
— 
— 


Nr. 288, die Firma 
Conrad Bayer 
hierſelbſt betreffend, in letzte Co» 
lonne: 
eine Zweigniederlaſſung 
Steinkunzendorf errichtet; 
12) bei Nr. 347, die Firma 
Reinhard 
bier betreffend: 
„die Firma iſt erloſchen; 
13) bei Nr. 328, die Firma 
G. Vogt 
zu Ernsdorſſ betreffend: 
die Firma iſt erloſchen. 
b. Ins Geſellſchaftsregiſter: 
1) Bin Nr. 112 die Handelsgeſell⸗ 
4 


„Kugler & Heinzel“ 
zu Steinkunzendorf und als 
deren Inhaber der Fabrikant 
Ferdinand Kugler zu Mittel⸗ 
Peterswaldau und der Spin⸗ 
nereibeſitzer Gottlob Heinzel zu 
Steinkunzendorf; die Geſellſchaft 
bat am 1. Juli 1875 begonnen; 
Ida Nr. 113 die Handelsgeſell⸗ 

t 


a 

„Hrauſchke & Werner“ 
zu Langenbielau und als deren 
Inhaber die Kaufleute tto 

rauſchke und Wilhelm Wer⸗ 
ner, beide daſelbſt; die Geſellſchaft 
bat am 1. Januar 1876 begonnen; 
bei Nr. 91, die Firma 

Gebrüder Heintze 

hier betreffend: 

die Geſellſchaft iſt durch Con⸗ 

curs erloſchen; 
und bei Nr. 86, die Firma 
Reichenbacher Bank Com⸗ 
mandite Böhmig, Richter 
& Comp. in Liquidation: 

die Liquidauon iſt beendet, die 

Liquidationsvollmacht der Kauf⸗ 

leute Robert Böhmig und 
Philipp Richter erloſchen. 

Reichendach i. Schleſ., 

den 24. April 1876. 


Für Deſtillateure 3 


empf. reine unverſälſchte Lindenholz ⸗ 


in 


* 
— 


2 
— 


m 
— 


kohle die Fabrik J. Schenkalowsky IL. H. 20 hier Hauptpoſt poſtlagernd. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe et Nah 


des laß des bierſelbſt verſtorbenen Hans 


delsmannes Ehrenfried Raupach 
haben wir zum auctionsweiſen Ver⸗ 
kaufe der bisher uneinziehbar gewe⸗ 
ſenen ausſtebenden Forderungen, deren 
Beſchreibung in unſerem Bureau III. 
eingeſehen werden kann, einen Ter⸗ 
min auf 5 [ 

den 26, Mai 1876, 

Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſarius, 
Zimmer Nr. 24, unſeres Berichts: 
gebäudes anberaumt. 

reis 27. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der ergangen des Concurſes. 

üller. 


Königliche Oberförſterei 
Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 
den 18. Mai cr., 
werden von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe „zur goldenen Gans“ 
zu Carlsmarkt folgende Holzquanti⸗ 
täten verſteigert werden. 976 
Aus den Schutzbezirken Alt⸗ 
hammer J., Althammer ll. (Seidlitz 
und Naſchwitz: 
1 Weißbuchenſtamm, 
4 Birkenſtämme, 
1446 Nadelholzſtämme, 
5443. Rmir. Scheitholz aller Holzarten 
(darunter 90 Rmtr. Eichen⸗ 


Scheitholy, 
2246 Rmtr. Knüppelbol aller Holz ⸗ 


arten, 

160 Rmtr. Stockholz aller Holzarten, 
1247 Rmtr. Reiſerholz aller Holzarten. 
Der Oberförſter. 

Scott Preſton. 


Belanntmachung. 
Am Mittwoch, den 17. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
aus den Jagen 33, 56, 126, ſowie aus 
der Totalität der Schutzbezirke Rogel⸗ 

witz I. II., Neuwelt und Baruthe 
ca. 400 Stück Kiefern⸗ und Fichten⸗ 


’ 
Stangenreiſer, 
2 200 R t. n * * 
Abraumreiſer 
im Wege der Licitation gegen ſoſortige 
baare Bezahlung verkauft. 1977] 
Rogelwitz, den 8. Mai 1878. 
Der König Oberförſter. 


irchner. 


Bauverdingung. 


Zum Neubau der Augenklinik hieſi⸗ 
ger Univerſität ſollen in öffentlicher 
Submiſſion die Ofen⸗ und Steinſetzer⸗ 
arbeiten von einander getrennt ver⸗ 
dungen werden, wozu Termin auf 

Freitag, den 19. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bau⸗Bureau, Gerbergaſſe 12 IL, 
anſteht. [992] 

Qualificirte Unternehmer werden 
zur Abgabe ihrer Offerten, welche 
verſiegelt und gehörig adreſſirt ſein 
müſſen, mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die Koſtenanſchläge 
und Bedingungen in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen und 
Abſchriſten gegen Copialien zu be: 
ziehen ſind. 

Breslau. den 8. Mai 1876. 

Der Königl. Bau ⸗Inſpector. 
Knorr. 


Offener 
Rector Poſten. 


Vom 1. Januar 1877 ab ſoll die 
bieſige Elementar⸗Schule, aus 12—14 
Kalten beſtehend, unter die Leitung 
eines Rectors geſtellt werden. 

Das Gehalt iſt incl. Mietbsent⸗ 
ſchädigung auf 2500 Mark feſtgeſetzt 
und werden Meldungen bis ult. Juli c. 
erbeten. 

Goldberg i. Schl., den 8. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 
Matthäi. [979] 


Belanntmachung. 


An der biefigen evang. Elementar⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle mit einem 
Jahres ⸗ Einkommen von 750 Mark 
vacant geworden. Nach einem Jahre 
150 Mark Verbeſſerung. Meldungen 
werden bis Ende Juni c. erbeten. 

aeg PER 8 a 1876. 

er Mag 2 
Mattbai. [980] 


i des Herren-Garder.- 
rg 192 205 * * 
Schleſiens iſt bei 500 Rm. Anzahlung 
= 3 Juli zu verkaufen. Gef. Off. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Gebäudes für 
die hieſige 2. evangeliſche böbere Bürger⸗ 
ſchule auf dem Grundſtück Vorwerks⸗ 
ſtraße 36 38, veranſchlagt auf 252.647 
Mark, ſoll in General ⸗Entrepriſe im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 12,000 M. 
aa nd bis 1975] 

Freitag, den 26. Mai cr., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnungen und Bedingungen lie⸗ 
gen im Zeichenbureau für Hochbau, 
Glifabetftraße 13, IL, Zimmer 43, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 7. Mai 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Schulgebäudes 

für 3 Elementarſchulen zu je 6 Klaſſen 
und 3 Lehrerwobnungen auf dem Grund⸗ 
ftüd Matbiasſtr. Nr. Ic, veranſchlagt 
auf 179900 Mark, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſton in Generals 
Entrepriſe an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 
Verſtegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 8000 Mark bei⸗ 
zufügen, find bis i 

Freitag, den 26. Mai c., 

Vormittags 12 Uhr. 
75 unſerer Stadt Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. N 
eichnungen und Bedingungen liegen 
im Zeichenbureau für Hochbau, Eliſabet⸗ 
ſtraße 13 II., Zimmer Nr. 43, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 
Breslau den 5. Mai 1876. [993] 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung von 500 Kubikmetern 
lagerhafte Granitbruchſteine zum Bau 
des Schulhauſes in der Kirchſtraße 
Nr. 1, 2 und 3 hierſelbſt ſoll an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Verſiegelte, mit eniſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 500 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 8 

Freitag, den 26. Mai c., 

3 Vormittags 12 Uhr 
in unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen im Zeichen⸗ 
Bureau für Hochbau, El'ſabetſtraße 
Nr. 13 II., Zimmer Nr. 43, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 0 

Breslau den 8. Mai 1876. [994] 

Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Große a Auction 
Sammet u. Seidewaaren ꝛc. 


Für ade Nechnung werde 
ich Sonnabend, den 13. Mat, Vor⸗ 
mittags von 10½ Uhr ab, in meinem 
e „Ohlauerſtr. 65, 1ite 
tage, 
ein ganz bedeutendes Lager ſchwe ⸗ 
rer ünd leichter Seidenzeuge, wo⸗ 
runter ſchwarze und bunte Failles, 
Grosgrain, Cachmirs, Nipſe u. 
dergl. mehr, echte und Patent⸗ 
Sammete, Longchales, / * 
woll. Cachmirs, % br. Double 
Merinos und big Wollripſe, 
ſowohl Roben⸗ und Reſt⸗ als auch 


Poſtenweiſe 
meiſtbietend gegen ſofortige Soap 
verſteigern. 7035 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Ohlauerſtraße 65. 
Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoffe 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Sohwächezustände, Pollutionen und 


alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Hautkranth., Frauenleiden, heile ich 
auch brieflich ſchnell und ſicher ohne 
jede Berufsſtörung nach der neueſten 
Heilmethode. Ebenſo beſeitige die ie 
ſchlimmen Folgen der Onanje (Zerrüt⸗ 
tung des Nervenſpſtems, Geſchlechts⸗ 
ſchwäche und völlige Impotenz, Pol⸗ 
lutionen, Rückenmarksleiden u. ſ. w.) 
und garantire ſelbſt in den verzwei⸗ 
feltſten Fallen für gründliche Heilung. 
Briefe mit recht genauer Angabe des 
Leidens erbeten. 18131 

Dr. med. Rumler. 
Berlin, Oranienſtraße Nr. 55. 
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Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Scklaftoſigkett verſchwinden zu machen, , 
und gegep die Keblkopfſchwindſucht zu wirken. e 
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Ei. Stadt ſuchen wi R. 61 das 
Stellen-Anerbieten und e acturiſten, ferner. 0x iR Srekla Fe 
Geſucht. de 28. 17077) 


- Uebernahme einer Commandite einen] ſtra 
Inſerionspreik 15 Mit 15 Melpf. die Zeile. 


Speceriſten. „Germania“, Breslau, 
nee zieherin, 


"Gin Gut im 5 m, Hausverkauf. Farc. Schweinskopf 


mit 967 Hectar oder 3868 Magdeb. in einer lebhaften Kreis⸗ und] Neue selt sor. Kartoffeln. Pfd on, 
Morgen Areal, an der; Chauſſee und ne Poſens am Markt und Lebende ummern, D Gräbicenschiraße Nr 12. Ein Eehrling 
eine Meile vom Bahnhofe belegen, Kirche belegenes Hausgrundſtück in nbet; 1 in meiner Papierhand⸗ 
“fol, bom 1 zul 3, ab auf 19 Jabıe haften Lane, rin, Teil 20. Jabten] Strasshi Schachtel (Münsten)-Käse, Commis⸗Geſuch. ug. 15060 N. Naſchtom jr. 
wer ie e, wo⸗] Conditorei und Neſtauration mit Ci „gewand 
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findet, 16 70 in gutem Stande, das todte auch zu ſedem anderen Gefhäft gut] Grosse leb. Krebse, Schock 7/4 M., bat, ſuch am 1, Jul e Sal. fader ke ſofort oder p. 1 Juli c. dauernd 8 
dee eden er den de dere de, ent. aus Ger, Rhein-Salm; . d &i 7 bejötb das | Stellung in sinem e einen Se ehrling 
* 1 * 8 * 
8 7 Jazdzewski, Poſen, Kanonen⸗ Nähere Aus kunft ertheilt der fü ere Goldgelb. Tilsiter Schmand- Käse. ee Sara Bern 1855 n e e d a zum ſofottigen Antiitt. 
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Nur junge Leute die mit der Branche Theodor Pusch, Schupbrucke 50. 
Conditor und Geſchäftsinhaber, Herr Dr . 
Rentier G. Karpowski in Görl Ba Schles. Delie. Bazar. Eine gepr. kathol. Erzieherin, mit niſſe über Leiſtung und Soltwirät er Für meine Modewaaten? und Eon: 


12 seit fünger als fünfzig 


1 Emmerichſtraße 20. [7088] Neue Taschenstrasse 32 in Breslan. gui. Zeugniſſen über mehrjährige wollen Offerte abgeben unter A. B. J fections⸗ 8 ſuche ick zum 
Jahren im besten Ruf anz rie Wirkſamk. Sedan 0 um eiſten Nr. 9 che Görlitz. ld es 1940] baldigen Antritt einen 7 7105 
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deutschlands mit einem enthaltend 12 piece iſt im Ganzen je mit ‚Borsellanplait x Schrift. 


G bst Realschule [5146] 
ae 1 nt een oder getheilt billig zu pa chten; Tonrfchilder. der elamfufl ga Jabreslaſſen. 


viel besuchten bedeutenden and n e Glas, Porzellan 
Bade, ist Familien verhältnisse Gua Kufrag en bitte man an für Reſtauraten re. 


wegen sofort zu verkaufen. nſtein & Vogler, Breslau, sub Kloſterſtraße 1, 
Be Ofliein besitzt Zwei Ede dee een richten. [7084] Carl Stahn, am Stadtaraben. 
chnellpressen, eine gute Aus- 
wahl ehren, eine täglich Meine Ziegelei, Visitenkarten 
„erscheinende, weit verbreitete 20 Morgen groß, an der Ramitid- pg. Hauber 15 Teal wa 
Zeitung, ein Kreisblatt, sowie] Lübener Thenze gelegen und 1 Meile] per 1 4 75 
g 87 . 1 von Rawitſch entfernt, bin ich willens ch nf g 70058 
auch zahlreiehe Accidenzar- alsbald zu berkaufen. Das Nähere 125 ] 
beiten, die ihr durch stehende |bei dem Defiper, Wilhelm. Nioolaus n Monosramme 
Kundschaft gesichert sind, und | Woidnig. 15159] J 
bietet hierdurch eine um 80 Ei feit mehreren Jahren be⸗ und Wappen 
sicherer fundirte Existenz, als ſtehendes Tuch. und Mode: 105 Mieſbogen und Touverts 
dem Platze in kurzer Zeit] waaren⸗Geſchäft iſt in einer ber 100 ück 1 Thlr. u. 1 Thlr.: 
durch die Erbauung einer Kreis- und Garniſonſtadt Schle N. Raschkow Ir., 
Eisenbahn auf Staatskosten ſiens unter günſtigen Bedin-| Schweidnltzerſtraße Nr. 51, Ecke. 
ein neuer Aufschwung und} gungen ſofort abgegeben durch 


Gan „kath., welche bis 
zum I. Juli in Stellg. iſt, ſucht 
anderw. ein: ‚Engagement. Offerten 
erbeten N. N. 10 poſtlagernd Nieder⸗ 
Leſchen per Se 11928] 


findet in einem Band⸗, Poſamentier⸗ 
a cel dei de Wa 0 gros & 
en all bei hobem Salair per 1. * 
Juni oder 1. Juli c. d Beende Seel Vermiethungen und 
7 e Be 12 über ihre ‚Klicthsg eſucht. 
Ne 
Unter derſelben en Ahr. ſecht ein jung. 12 15 lde, Wüllen ine Viale an Seltefionbpeeiß 16 Wir u Dirtpi. die Zeile⸗ 
ann (ÄRGERT, um 1. ane d die Herren Rabat & Guttmann in 


e ee, e eee Per I. Juli 


mutterloſer Kinder. W würde 

gern die häusl. Arb. mit übernehmen. 17092] Ein ODeſtillateur, iſt Albrechtsſtraße 34 die erſte Etage, 
y ᷣͤ—— der ſich duich 10 jahr. Thätig eit in der 1200 zum Geſchafts local geeignet, für 
Ein dean Jah Fraulein, welches] Fabrikation w. auf d. Reife d. beſondere 1200 Mark zu 15 15188 
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geweſen und über ihre Leiſtungen I ir pr rer Ge £ 


gagement. Gefl. Off. unter H. G. 75 
dane eue enen e ce 2 wird ge oder A „M. ein un⸗ 
nimmt d. Centr. 3 Bureau äh Urte eb Anme; une a 
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ein müchtiges Hinterland ge- J. Oschinsky, M b 1 Nuß b. Sopha und ſchen Sachen ſehr bewandert, ſucht pr. 0 
8 g — \ uni oder Juli ſtundenweiſe n Holzeementeur der mit der Fa- von 7 reſp. 6 Zimmern, Badecabinet, 
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rials ſowohl, wie in der Papp⸗ und zu vermiethen. 
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eſchäſtigung amt nde ift, fuck herz ur Tram — 
Snaa ment. Offerten beliebe, man gie ſchönes helles Parterrezimmer, 
Gott. Sch 405 Nabishau in elegant möblirt oder auch un⸗ 
Schleſien Nr. 265, zu richten. [1954] | | nöttire iſt Tauenzienſtraße 77 (im 
... ͤĩ ͤ— Humboldt) zu vetmiethen und ſofort 


Ein Photograph⸗ Gehilfe, 15 belieben. 15165 
Boni: Nelondıe agen, kana eier Friedrich Karlstr. Nr. 22, 
antreten bei Pie gg. Hay im J. und II. Steck a. 5 Zimmer 1. 


nau in Schl 1898] Entree und Küche nebſt Waſſerleitung 
bald oder Johanni zu bezieben. [5137] 


Geſucht Bahnboſſtraße 16 


wird von einer Herrſchaft in i die 3. Etage immer, 1 Salon, 
Oberſchleſten zum 1. Juli ein Nebengela, ni enutzung ꝛc vom 


Off. erb. L. B. 60 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Ein junger, militärfreier 
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Kaufmann, 


3. Z. auf dem Comptoir eines e 
1 Geſchäfts in Auerbach i. 


Ernstlich gemeinte Offerten | me 
rt Ober: buregus, Bettſtellen mit und obne 
zahlungsfühiger Käufer neh- lee enen raid Niairaben, Plüſch Möbel, ſowie div. 

men die Herren Haasenstein wo ſeit einer Reihe von Jabren mit Schränke, Tiſche, Stühle werd. allerb. 
& Vogler in Stettin sub H. c n EB, „gu ne pi 
örder eerei⸗ un ank⸗Geſchäft betrieben . 

ler, . wird, iſt ein maſſives Haus nebit dau angenommen. 16739] 

. ene gehörigen 21-26 Morgen Acker nel... beſchäftigt, ſucht, geſtüzt auf nd 
8 Zeugniſſe, En in gleicher Branche 


1 f ; Wieſe unter günſtigen Bedingungen ER 5 SE x 
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5 mund Hüte, "al Pacht⸗Offerte. u e aa n En Lagerhalter, 


Die frühere Jacob'ſche ir die Mokming ; * Wale N Speceriſt, verbeirathet uud cautions⸗ 


u Ein a ger, 2 


ei rankenſtein ift]® 
ſucht z verbeiratheter Mann Brauerei zu 5 ſtein iſt 


auf 3 hinter einander folgende] Fan 24 gers er Berfonlige orſtellung, am beiten 


| ſfucht ein ſich gut rentirendes U oder 1. October cr. ab zu ver⸗ 
ahre durch den Vormund Montag und Donnerstag in den Nas ewandter Diener 1. Ju \ 
Hotel aan feines Ne: N Sartieutier Car Weitz zu ver Lagerfa a wer 1 ui ba e e, eee 
0 minbalt, z r en 
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Die näheren Bedingungen Offerten beliebe man unter H. R. das ſeit Jabren renommirte Bureau 
find bei obengenanntem Vor 100 poſtlagernd Ratibor n beran: | Germanla zu Dresden aufs 
5 mund einzuſehen. laſſen. 11945] 1 Warmſte empfohlen werden. 15160 


Gefl. Offerten sub T. 326 


N von Haaſenſtein M|ift die 2 Etage, neu renovirt, ſofort 
an 15 . aer 


ogler, Breslan. 7086 oder per Johanni zu vermietben. 
Naberes daſelbſt im Laden. [5166] 


Breslauer Börse vom 11. Mal 1876. 
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Verantwortlicher Revactens: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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